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Kritiſche Stunden in Berlin 
Endgültiges Scheitern der Auslandsanleihe — Die Reparationsgläubiger erhoben ebenfalls 

Einſpruch — Rücktrittsgerüchte um Hilferding ö‚ 

Dem Reichsbankpräfibenten Schacht iſt es gelungen, die 
in den, lLebtes Abgeber von der S mii den aus⸗ 
Bereiiel Geldgebern t tüührten Verhandlungen wegen 
Bereitſtelluns eines aus iſchen Krebits zum Scheitern 
zu bringen. Dieſe völlig verünberte Situation hat die Re⸗ 
Die ſehl zn neuen Verhandlungen mit Schacht gezwungen, 

ie ſchlieklich Wit folgendem Ergebnis geführt haben: Schacht 
dre t jeinen Wiberſpruch gegen die Beſchaffung des Reichs⸗ 
reblis Aenili wenn dem Reichstas ein „Geſetzentwurf zur 

außterorbentlichen Tilgung ber ſchwebenden Reichsſchuld“ 
vorgelent wied, burch den im Wege der Steuer⸗ 
er viechnn nuun d 20 »D0 450 MI bis zum Ende 
deh Rechnungsjahres 1500 450 Millionen zur 
Schulbentilgung — werden. Schacht iſt weiter 
bereit, die Führung eines deutſchen Bankkonſortiums zu 
übernehmen, das die fehlenden 880 Millionen unter Zuhilſe⸗ 
b6 me der Anslanbsguthaben der Reichsbank 

ſfen will. öů 
te ſoztaldemokratiſche Reichstagsfraktion hat dieſen 

Geietzentwurf am Donnerstag in einer kurzen Fraktions⸗ 
ſitzung ⸗gebilligt, nachdem die übrigen Regierungsparteien 
ebenjalls ihre Zuſtimmung erklärt haben. Wenn dieſer 
gertwrſtenbelra in nahezu pölliger Einmütig⸗ 
keit zuſtande kam, ſo vor allem deshalb, weil die Sozial⸗ 
demokratie immer verlangt hat, daß der Steuerſenkung die 
Sanierung der Reichskaſſe und des Reichs⸗ 
haushalts vorangehen muß. ‚ 

Warnn herr Schacht fieote 
üuber den Gang dex, Dinße wird uns aus Berlin geſchrieben: 

Die Vethandlüngzen übei den Auslandskredit ſtanden günſtig, 
ais plötlich der Reeichsbantpräſibent Dr. Schacht mit ſeinem 
Memorandum herpvortret. 

Selhſtverſtänvlich müßte Schachts Menorandum die 
Kiebiwerhandlungen apiſhen beeinfluſſen und das 
Miſtirnnen der ausländiſchen Gelpgeber in die deutſche 

‚ Finanzygebarung erwecken. 

Aber Schacht begnügte ſich nicht mit ſeinem Memorandum, ſon⸗ 
dorn teilte der eichsregierung mit, daß ſeine Mitwirkung bei 
per Beſchaſſung eines ausländiſchen Kredits nur in Betracht 
kontme. wenn das Reich bis Ende 1930 eiwa 500 Millionen 
zur Abdeckung ſeiner ſchwebenden Schuld verwenden würde. 

Neichsregierung und Parteiführer lehnten die Forderung 
des, Keichsbankpräſidenten ab. Sie Ge dies umſo eher 

  

un zu können, weil die Regierung ſich ſchon vorher entſchloſſen 
vaile, die Ueberwindung der Kaſſenſchwierigkeiten dem Reichs⸗ 
tag cin Sofortprogramm vorzulegen, das einmal die 
Erhöhnung der Beiträge zur, Arbeitsloſenverſicherung um 

Prozent und zweitens die Erhöhung der Tabafſteuer um 
ctwa 220 Millionen vorſah. Da auf dieſe Weiſe bereits etwa 
4˙%0 Millionen zur Verminderung der ſchwebenden Schuld be⸗ 
r.lseſtellt werden. hoffte man den Widerſtand Schachts abzu⸗ 
ichwüchen. 

Außerdem wurde erwartet, daß es möglich ſein würde, 
nuch ohne Mitwirkung von Schacht ausländiſche Gelder 
zur Ueberwindung der Ultimoſchwierigkeiten zu be⸗ 

kommen, 

als plötzlich gegen die Auſnahme eines ausländiſchen Kredits 
Uelle Widerſtände von einer Seite auftauchten, mit der bis va⸗ 
hin nicht gerechnet worden war. Dieſe Widerſtände kamen ein⸗ 
mal vom -Reparationsagenten und außerdem von der fran⸗ 
zöiiſchen Regierung. ‚ 

Der Reparationsagent, der ſchon gegen den Ab⸗ 
ſchluß der Schweden⸗Anleihe Bedenlen geitend gemacht hatte,⸗ 
kellte ſich auf den Standpunkt, daß die Annahme der neuen 
Anleihe nur mit ſeiner Zuſtimmung erfolgen dürfe und erklärte 
weiter, vaß er dieſe Zuſtimmung nur im Einverſtändnis mit 
dem dieichsbankpräſidenten geben würde. 

Die franzöſtſche Regierung begründete ihren Einſpruch 
gegen die Aufnahme bes Auslandskredits vor allem 
damit, vaß dadurch die nach Annahme des Noung⸗Planes 
beabſichtigte Mobiliſterung eines Teiles der Reparations⸗ 

ſchuld unmöglich gemacht würde. 

Turch die Auflegung einer ſo großen deutſchen Anleibe im 
Auslande würde der internationale Kapitalmarkt auf lange 
Zeit mit dezttſchen Kieichsanleihen, überſättigt ſein, ſo daß es 
nicht möglich wäre, Kepärationsdonds unterzubringen. Unter 
dielen Umſtänden ſei die benbfichtigte Anteihe eine ernſte Ge⸗ 
fahr für den Abſchluß des HNoung⸗-Planes, da 
ſie Frankreich ſür die nät Zeit eines weſentli Vorteils 
beraube, auf den es bei Annahme des Yöoung⸗Planes bisher 
gerechnet babe. ü 

Dieſe reparationspolitiſchen Widerſtände machten naturge⸗ 
mäß die Aufnahme eines Ausländskredits für Deutſchland 
völlig Aumsöglich. Die Negierung war alfs üblöthiich 0 Sierun 5 
vor die W a51 geſtellt, eniweber Ende Dezember. die 
Gehälter der Beamten per Angeftellten, die Löhne ber Arbeiter, 
die Renten für Kriegsbeſchädigte und Erwerbsloſe, die Ueber⸗ 
weiſungen an Länder und Gemeinden uſw. nicht voll auszu⸗ 
zahlen- zu tönnem oder neue-Verhandlnugen mit Schacht anäu⸗ 
Doln um ſeine Einweligung zur Kreditbeſchaffüns zu er⸗ 

allen. ů 

Augeſichts ber nnermeßlichen Wefahren, die aus einer 

Reglerung wohl oder übel bereit finden, den Forde⸗ 
rungen Schachts entgegenzukommen. 

Das Ergebnis der ſoſort aufgenommenen Verhandlungen 
mit dem Reichsbankpräſidenten, der bereits erwähnte Geſetz⸗ 
üpert, bedeutet ledigeid eine grundlätzliche Jeſtlegung 
über das Ausmatz der Schuldentilgung, bringt aber 
keinerlei Bindungen darüber, welche Steuern 

hat in dieſer Stunde keinen Sweck, die Dinge zu verſchleiern, 
fondern mau muß es pffen ausſprechen, daß die Regierung 
mit dieſer Maßnahme ſich dem Viktat Schachts beugt. 

Trotz umfaſſenber polizeilicher Vorbexeitungen iſt es bei 
den ans Anlaß der geſtrigen Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung veranſtalteten Demonſtrationen von Exwerbs⸗ 
lofen für eine größere Weihnachtsbeihilfe zu heftigen 
Zuſammenſtößen gekonmmen. In der Dirkſenſtraße 
und in der Straße am Königsgraben, in unmittelbarer Nähe 
des Alexanderplatzes, hatten ſich Wuupot, üüs bort Demon 
ſtranten augefäémmelt, bie daran uing 
in großen Mengen aufgeſtapelie 

Banmaterial für die Untergrunbbahnbauten burcheln⸗ 
ander zu werſen und zu zerſthren. 

Als die Polizei eingriff, wurde ſie aus der Menge heraus 
mit Schlfen empfangen. Die Poligei griſf eben⸗ 
falls zur Waffe und feuerte mehrere Schreckſchüſſe ab. Die 
Demonſtranten flüchteten in die umliegenden Straßenzüge 
und in den Bahnho Winither Hieſt⸗ 

Im Einvernehmen mit der Relchsbahn ging die Schutz⸗ 
polizei daran, die Bahnſteige und die Näume des Bahnbofs 
von den Demonſtranten zu fäubern. Die Zahl der Ver⸗ 
letzten, die zum größten Teil, von den Demonſtranten mit⸗ 
genomwen wurden, iſt bis jetzt noch nicht bekannt. In der 
Lelteſe 4 Alexanderplatz wurden zahlreiche Siſtierte ein⸗ 
geliefert. ů 

Auf dem Alexanderplatz erwies ſich die Aufgabe der 
Polizei als beſonders ſchwierig, da der ganze Komplex durch 
die Bauzäune und Gerüſte für den Untergrundbahnbau 
außerordentlich unüberſichtlich geworden iſt⸗ 

Immer wieder fammelten ſich größere Trupps von 
Demonſtranten an; 

EEE GHE GieldAiESSE 

Bewegte Stunden im Reichstage. Zwar rubige Ver⸗ 
handlungen im Plenum, aber in der Wandelhalle und vor 
den Ausſchußzimmern ein Gewimmel von lebhaft disku⸗ 
tierenden Menſchen. ů 

Die Tabalinbuſtrie und der Tabakhanbel haben mobil 

ů ggaaemacht⸗ 

Aus allen Gegenden des Reiches eilen Deputationen nach 
Berlin. Die Abgebrdneten werden aus ihren Wahltreiſen 
von Intereſſenten telegraphiſch, brieflich und perſönlich be⸗ 

ſtürmt. Lebhaft wird überall im Hauſe über die Tabakſteuer 
verhandelt. Dazu ſorgenvolle Geſpräche über die Kaſſen⸗ 

lage des Reiches. Um elf Uhr war die Eröffnung des 

Reichstages anberaumt. Es ſollte die erſte Dauerjützung 
werden, damit das Parlament noch-im Laufe dieſer Woche 

ſchließen kann. Die Beratungen mußten aber ſchon nach 
einer knappen Stunde abgebrochen werden, weil die Berichte 
der Ausſchußverhandlungen über die Zollvorlagen noch nicht 

gedruckt waren. ‚ — 
Dann ging man zur ů 

Beratung des Sofort⸗Programms 

über. Es handelt ſich um Erhöhung der Banderolen⸗Steuer 
für Zigaretten von 30 auf 33 v. H. auf Erböhung der Steuer 
auf Feinſchnitt⸗Tabak. um 35 p. H, auf Pfeifentabak um 

joll um 7 v. H. befriſtet bis zum 30. Juni 1030 
Entſprechend dem Antrag des Abg, Dr. Hertz wurde die 
Tabakſteuer⸗Vorlage zur ſofortigen Beratung an den Aus⸗ 
ſchuß verwieſen. Die Erhöbung der Beiträge zur, Arbeits⸗ 
leſenverſicherung wurde im Hammelſprung mit 225 gegen   Za isSeinſtellung bes Keichs für das ganze Deutft 

Wirtſchaftsl⸗ erwachſen Aaaßben, müßie 137 Stimmen angenommen. Daß es ſich dabei keineswegs, 

Wu
. 

erhöht und welche Ausgaben geſenkt werden ſollen. Es 

has dort zur Zelt 

Schweres Ringen um die Finanzgeſetze 
Die Tabakintereſſenten demonſtrieren — Um das Sofortprogramm — Annahme der Zollvorlage 

75 v. H., auf Kautabak um 100 v. H. und Zigaretteupapier 
um 25 v. H. Die Erhböhung zur u. Font1920 Orholgen. 

erſolgen. 

Kein Müücktritt Hilferdings 
Die Reichsregierung ſolidariſiert ſich mit ihm — Wiberlegte 

Gerüchte 
Der Sieg, den Reichsbankpräſident Dr. Schacht durch 

die, Verhinderung bder Auslandsanleihe gegenüber der 
Neichsregterung errungen hat, gab am Donnerstag zu Ge⸗ 
rüchten über den Rücktritt des Reichöftnanzminiſters 
Aulaß. di und des Staatsſekretärs Dr. Popitz 

Es iſt demgegenüber feſtzuſtelleu, da in den Be⸗ 
ſprechungen der Parteiführer am Donnerstagnachmittag 
von keiner Partel die Frage des Wechſels der leitenden 
Perſönlichketten im Reichsfinanzminiſterſum aufgeworfen 
worden iſt. Ferner iſt auch anzunehmen, daß eine derartiae 
Abſicht auf Widerſpruch geſtoßen wäre, da der Erfola des 
Herrn Schacht nicht nur gegenüber dem Reichsfinanzminiiter, 
ſondern der Geſamtregterung gegenüber erzielt 
wurde. Das Kabiuett hat die Maßnahmen des Reſchs⸗ 
Penandmütti ſterlums ſtets gebilligt und mußte ſich infolge⸗ 
eſſen auf den Standpunkt ſtellen, daß es als ganzes für ſie 

verantwortlich ſei. 
Außerdem iſt darauf hinzuweiſen, daß ein Wechſel in der 

Leitung des Reichsfinanzminiſteriums mit Rückſicht auf die 
im Januar in Ausſicht ſiehenden Reparatiousverhandlungen 
im Haag ſehr ſtarke Bedenken hervorruft. In der 

  

  

IOeitere Semalfsahtiomnen der M. C. O. 

Neue Anſtürme auf die Rathäuſer 
Blutige Demonſtrationen in Berlin — Die Stadtverordnetenverſammlung ſollte unter Druck 

ö geſetzt werden 

auch die Nebenſtraßen, wie die Alexanderſtraße, die Lands⸗ 
berger Straße und die Kleine Schützenſtraße waren ange⸗ 
füllt mit einer zahlreichen Menge, die laute Verwünſchungen 
und Niederruſe gegen die Schutzpolizei und die Sozialdemo⸗ 
kraten gusſtieß und die Internationale ſang. Die Poltzei 
ſteige und den wieder mit dem Gummiknüppel die. Bürger⸗ 
ſteige⸗unnd den Fahrdamm/ räumen, wobet ſie von Beritlenen 
unterſtüitzt wurbe. 

Tumiljzenen im Dresdener Rathäus 
Die ganze kommuniſtiſche Fraktion ausgeſchloſſen — Polizei im 

Sitzungsſaal 

In der geſtrigen Sitzung des alten Dresdener Stad“⸗ 
verordnetenkollegiums kam es bei Beratung von Anträgen 
wegen Unterſtützung Erwerbsloſer zu Tumültſzenen, die zu⸗ 
Gü5 zur Ausſchließung des lommuniſtiſchen Stadtverorpneien 
Gübel führten, Der Borſttzenve ließ eine Pauſe in den Ver⸗ 
B„nen eintreten, während welcher Gäbel von Polizei⸗ 
eamten gewaltfamaus dem Saale entſfernt 

werden mußte. Nach Wieveraufnahme ver Sitzung brach im 
Saal und auf den Tribünen von neuem Lärm los, ſo vaß der 
Vorſteher ſich genötigt ſah, die Tribünen räumen zu laſſen und 
die Sitzung erneut zu unterbrechen. 

Da die lärmenden Kundgebungen der Kommuniſten kein 

Ende nahmen, wurden weitere fünf Stadtverordnete und ſchließ⸗ 

lich, auf Beſchluß des Kollegiums, die ganze kom⸗ 

muniſtiſche Fraktion von der Sitzung ausheſchloſſen.   

  

wie die Kommuniſten behaupten, um eine arbeiterſeindliche 
Maßnahme handelt, wird dadurch bewieſen, daß nicht kur 

die Wirtſchaftspartei geſchloſſen gegen die Beitragserhöhung 
ſtimmte, ſondern auch eine ganze Reihe von kapitaliſtiſchen 

Vertretern in der Deutſchen Volkspartei. D0 talde 

Um 18 Uhr begann die Abendſitzung. Die Soztaldemo⸗ 
kratie ließ eine formulierte Erklärung durch den Abg. 

Robert Schmidt abgeben. Er bob hervor, daß unter dem 

Einfluß der Sozialdemokratie die deutſche Zollpolitit 

einen entſcheibenden Bruch mit ihrer Praxis vonziehe. 
einſeitig lüe Laſten der — auf die Verbraucher zu 

ů egen. 
Die Sozlaldemokratie wiſſe, daß Produktionspolitik auch im 

Intereſfe der Verbraucher notwendia iſt. Sie will der 
Landwirtſchaft die für Aufwendungen und Arbelt notwen⸗ 
digen Preiſe gewähren. Aber ſie will zugleich eine nicht 

notwendige Belaſtung der Verbraucher. hintenhalten. 
Darum hat ſie durchgeſetzt, daß die Getreidezölle je nach der 

Ppeisbildung auf dem Getreidemarkte herabgefeßzt bber er⸗ 

pöht werden ſollen. Die Sozialdemokratie will eine Stabi⸗ 
liſterung der Getreide⸗ und Brotpreiſe. Darum b8 ſie 
einen Durchſchnittspreis vorgefehen, der verhinbert, baß der 
Brotdreis über die durchſchnittliche Höbe der letzten Fabre 
ſteigt. Wenn die Sozialdemokratie einem Schutz, und einer 

Hedbung der Schmeinewirtſchaft zuüſtimmt, ſy dient: ſe⸗ damit 

zügleich Millionen Bauern und Vaudarbeitern, Mie Schweine 
füttern. Schmidt ſchloß mit dem Hinweis auf Lähkbinmnens 
wirtſchaftspolitiſche Ziel eines europäiſchen Zo! vimmens 

und ſpäter einer europäiſchen Zollunion. — 

Erſt in der ſpäten Nacht — Punkt 12 Ubr — nahm die 

Sitzung ihr Enbe. Die Zollvorlage wurde in zweiter Le⸗ 

ſung angenommen. — 
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Der pinſelige Lehmann“ fiel ihnen auf die Nerven 
Belaſtende Ausſagen flür die Stadtbankdirektoren Hoffmann und Schmitt 

Der Sklavek⸗Ausſchuß des Preußiſchen Landtageßs ver⸗ 
u am Donnerstag den Direktor der Verliner Stabtbank, 
5 i1 Gegenwart bder Direktoren Schmitt 
und Hölfmann. ů ů —. 

830 Hi Direktor ber luriſtiſchen Abtekang und 
bekunbete, er, babe, ſeine Kollegen vftmals gewarnt, denn 
die Sͤlärers ſeien ihm als Gefchäftsleute zu mart und für 
ein öffentliches Bankinftitut keine Gegenkontrahenten mit 
pupilartſcher Si abte Wegeil e Auch bätten fie ihm zu 
lange Ohren gehabt. eßen feiner jſuriſtiſchen Bebenken 
habée man ihn den pinſeligen Lehmann genannt. 

tan häbe ſchließlich von aber geſagt: „Da ſitzt ein, Halb. 
vetrückter, der uns die beſten Kunden, rausgraultl, Die 
Zuſammenarbeit mit ſeinen Kollegen Schmitt und Hoffmann 
ſel nicht die beſte geweſen. Er habe desbalb auch ſchon ein⸗ 
mal ſeine vorgeſetzte Dienſtftelle erſucht, ihn zu verſetzen. 

Großtes Auffeben rief die Bekundung Lebmanns bervor, 

daß ibm 518, zum 26. September, alſo bis zum Vortage der 
Verhaftung der Sklareks. 

nichts von den Wßer Heee länak jeltgeſtellten Unregel⸗ 
mäßigkeiten und der bereits am 10. September auſge⸗ 
deckten Unterſchriſtöfälſchung, und zwar weber von ben 
Reviſtonsbeamien, noch von ſeinen ntben Schmitt 
üuUnd Hoifmann, etwaß mitgeteilt worben ſei. 

Dieſe merkwürdige Tatſache ſet barauf zurückzuführen, daß 
den Beamien von ſeinen Direktionskollegen ausdrücklich 
unterſagt worden ſei, mit ihm (Lehmann) darüber zu 
Lehber In dieſer Zeit habe ihm Abteilungsleiter 
Schröder, den er um Aufklärung gebeten habe, verſichert, 
daß mit den Sklareks alles in Ordnung ſei, obwohl dieſer 
damals wußte, daß Unterſchriftsfälſchungen ſeſtgeſtellt wor⸗ 
den waren. Am B. September habe er⸗ 

meil er ſühlte, daß etwas vorging, was ihm verheimlicht 
wurde, 

den Abteilungsleiter Neumann direkt nach den Vorgängen 
gefragt. Dieſer habe ſich zuerſt geweigert, ihm Auskunft 
zu geben, weil ihm das vervoten worden ſei. Erſt auf ſeine 
dienſtliche Aufforderung als Vorſtandsmitglied und Direktor 
habe ihm dann Neumaun die Reviſionsprotokolle der 
Reviſoren Fabian und Seidel überreicht. 

Die Zeugen Schmitt und Hoffmann beſtreiten, die 
Beamten der Stadtbank zur, Vesſhwſegenhel, über die 
Fälſchungen der Sklarels peryflichtet zu haben. Abtellungs⸗ 
leiter Schröder glaubt ſich n och mit Beſtimmtheit daran 
erinnern zu können, daß ihm nicht nur verboten worden 
fel, mit anderen Perſonen, ſondern auch mit Dr. Lehmann 
darüber zu ſprechen. 

Abtellungsdirektor Neumann gibt an, daß er, über 
daß Verhalten der Direktoren Schmitt und Hoffmann 

beſtkcht geweſen ſei. 

Es ſel ihm aber geſagt worden, er möge ſich enblich be, 
rubigen., Uuch Schröber habe lom mitgeteilk, daß mit 
den Sklarets alles in Ordnung ſei,. Das Ver⸗ 
balten von Schmitt und Hoffmann wäre ihm völlig uner⸗ 
klärlich geweſen, er ſei mit einem böſen Gewiſten, berum⸗ 
r Ped5 und in einen ſchweren inneren Konflikt gekommen. 
rſel der Meinung geweſen, entweder mit dem Kämmerer 

oder mit Lehmann darüber ſprechen zu müſſen. Er habe 
jedoch gewußt, daß es anderen ſtreng verboten war, mit 
Lehmann darüber zu ſprechen, Erſt als er gehört habe, daß 
von Spandau aus die Aufklärung im Gange war, habe er 
ſich berubiat. 

Obermagiſtratéerat Brandes, der, noch einmal ver⸗ 
nommen wird, bekundet, daß er am 25. September noch mit 
den Direktoren Schmitt und Hoffmann verbandelt babe. 
Er habe ſchließlich alle ibre Einwände mit den Worten 
abgeſchnitten: 

„Meine Herren, laſſen Sie es endlich ſein, hier muß 
letzt reiner Tiſch gemacht werden.“ 

Eine Aufforderung, mit einem der Stlareks ſelbſt zu. 
ſprechen, der in einem anderen Zimmer der Direktion an⸗ 
weſend war, habe er ſtrikte abgelebnt. 

Eine beſondere Rolle ſpielt die Erörterung der Fräage, 
wann am 25. September varmiltags der Beſchluß der Direk⸗ 
tion geſaßt worden ſei, das Sklaret⸗Konto zu ſperren, wann 
es latfächlich geſperrt worden ſei und wie es den Sklareks 

möglich geweſen ſei, noch kurz vox der Sperre 475 0 Mark 
abzuheben. Die Musſagen der Beamten ergaben darüber 
noch ſchn klares Bild. 

ächſte Sitzung Freitag. 

  

Hel Hiler“erlmbt,,ot Sront⸗ verboten 
Zweierlei Maß in der preußiſchen Juſtiz 

Bei keiner öffentlichen Einrichtung kann man ſo viel 
Ueberraſchungen erleben wie bei der Juſtiz, ſowohl bei der 
Rechtſprechung wie beim Strafvollzug, obwohl gerade 
dieſes Reſfort des Geſellſchafts⸗ und Staatslebens am 
objektivſten und einwandfſreieſten funktionieren follte. Einen 
Blick in die Relativität, die hier die Stunde regiert, bietet 
die folgende Anfrage, die die ſozialdemokraliſche Frak⸗ 
tion des Preußtſchen Landtags eingebracht hat: 

„In der Strafanſtalt Berlin⸗Tegel, wurde vor einiger 
Zeit der politiſche Strafgefangene Gurkaſch mit fünf 
Tagen ſtrengem Arreſt beſtraft, weil er beim Beſuch von 
Angebörigen ſich von dieſen mit dem „Rotfrontgruß“ ler⸗ 
hobene geballte Fauſt) verabſchiedet hatte. 

Dagegen ſpielte ſich bei dem Prozeß, der letzt in 
Schweidnitz gegen Angebörige der Nakionalſoszlaltſtiſchen 
Partei wegen ſchwerer Gewalttätigkeiten geführt 
wird, unbeanſtanbet ſolgende Szene ab: Es ſollte Adolf 
Hitler als Zeuge vernommen werden. Als Hitler den Ge⸗ 
richtsſaal betrak, erhoben ſich ſämtliche Angeklagten demon⸗ 
ſtrativ von den Sitzen und nahmen militäriſche, ſtramme 
Haltungzein. Stie verbarrten ſtebend, ſolange Hitler im 
Saal weilte. Als Hitler den Saal verließ, grüßten ihn 
die Angeklagten. wiederum in militäriſcher Haltung durth 
das nativnalſozialiſtiſche Grußzeichen. Der Gerichtsvor⸗ 
ſitzende, dem nach dem Gerichtsverfaſſungsgeſetz die 
Sitzungspolizet obliegt, hat dieſes Verhalten der Ange⸗ 
klagten nicht einmal gerügt, geſchweige denn, durch Ord⸗ 
nungsſtraſen geahndet. 

Ich frage die Staatsregierung: 
1. Wie erklärt ſich dieſes unterſchiedliche Verhalten von 

Organen der Saunbersan in zwei ähnlich gelagerten 
Fällen, wobei beſonbers zu beachten iſt, daß der erſte zur 
Beſtrafung führende Fall ſich in der Verſchwiegenheit eines 

Gefänguisraumes, der zweite, unbeſtrafte Fall dagegen in 
voller Gerichtsjaalöſient eit abſpielte? 

2. Warum wird im Gejängnis das Grußzeichen einer 
ſtaatsſeindlichen Verbindung ſchwer geahndet, im Gerichts⸗ 
ſaal i demonſtrative Begrülung des Führers einer 
ſtaatsſeindlichen Partei geduldet? 

g. Jit die Staalsregierung bereit, für eine gleichmäßige 
und gerechte Behandlung derartiger Vorkommniſfe Sorge 
zu tragen?“ 

Die Kieler Munitionsſchieber freigeſprochen 
Das Große Schöffengericht in Kiel vat am Donnerstagmittag 

im Munitionsſchieberprozeß alle Angeklagten freigeſvrochen. Die 
Koſten des Verfahrens Wuiſen der Slaatskaſſe zur Laſt. Gleich⸗ 
zeitig wurde folgeuder Beſchluß verkündet: „Die Begründung 
des Urteils findet in nichtöffentlicher Sitzung ſtatt, da durch 
Verkündung in der Oeffentlichkeit die Staatsſicherheit geſährdet 
werden könnte.“ 

Die Munitöonsſchieber ſind ſaſt durchweg deutſchnationale 
Partelgänger. Angeſichts dieſer Taiſache und der allgemeinen 
Einſtellung unſerer Juſtiz braucht man ſich ützer den geradezu 
ſtandalöſen Freiſpruch nicht zu wundern Die Akfäre en la mit 
dieſem Freiſpruch ihren Abſchluß noch nicht gefunden haben: 
Der Staatsanwalt hat Berufung eingelegt. 

Die nenen Direktoren der Oitchinabahn ernannt 
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der in Chabarowik 

weilende Bevollmächtigte der Nankinger und Mukdener 
Regierung die Sowietregierung offiziell durch den Agenten 
des ruſſiſchen Volkskommiſſariats des Auswärtigen, Sima⸗ 
nowſti, davon benachrichtigt, daß die Verwaltung der Oſt⸗ 
chinabahn die von der Sowjetregierung empfoblenen Herren 
Rudy und Deriſſow zum Direktor bzw. Vißedirektor der 
Eiſenbahn ernannt habe. 

   

  

Neuregelung der Paläſtins⸗Berwaltung? 
Die Väter der Balſour⸗Dellaration erheben ihre Stimmen 

„Eimes“ veröffentlicht einen von Balfour, Lloyv Ceorge und 
General Smuis unterſchriebenen Brief. in dem es keißt: Als 
Miiglieder des Kriegsiabinetis, das für vie Balfour⸗ 

Deklaration vor 12 Jahren verantwortlich war, ſomie für 

vie Policik des Nationalheims für das jüviſche Voll, fehhen wir 
niit iheit Beſorgnis die gelt an vis Lage in Paläſtina an. 
Es e int llar, daß die Arbelt, an vie Großbritannien zu Ende 
des Kxieges ſeine Hand gelegt hat, nicht vor 
grht. Das Paläſtina⸗Manbat betraute uns mit lebenswichtigen 
VBerwaltungsaufgaben. Aber Urſachen, die weiterhin dunkel ſind, 

hoben dieſe Aufgaben behinvert. * ů‚ ů 
Unter vieſen Umſtänven dringen wir in die Regierung, eine 

mafftgebliche Kommiſſlon zu ernennen, um 

vie geſamte Lage des Mandats zu unterſuchen. 

Unſere Verpflichtung iſt unzweideutig; aber, um ſie im Buch⸗ 

ſtaben und im Geiſte zu erfüllen, iſt vielleicht eine beträchtliche 

Neureglung des Verwaltungsapparates 
bernlgeit vent Die Schaſfung einer ſolchen Kommiſſion würde 

er 
gelaſſen hat, ſeine Ehrenpflichienn zu erfüllen und zugleich eine 

Zuſicherung an Juden wie Araber, daß alle bewieſenen Mängel 

an dem gegenwärtigen Syſtem der Regierung behoben werden. 

Polizei im ſchleswig⸗holſteiniſchen Landtag 
Auch hier Kommuniſtentrach 

Der neugewählte Provinziallandtag von Schleswig⸗Holſtein, 
der geſtern nachmittag im Kieler Rathaus zu ſeiner erſten 

Sitzung zufammentrat, erlebte ebenfalls einen Kommuniſten⸗ 

krach. Ein kommuniſtiſcher Abgeorbneter Eörte ſolange die 
Ordnung des Hauſes, bis er für die ganze Dauer der Tagung 

ausgeſchloſſen wurde. — K 

Da ſich der Abgeordnete dennoch wiederholt weigerie, den 

Saal zu verlaſſen, wurde die Sitzunn zum zweiten Male unter⸗ 

brochen. Drei Schupobeamte erſchienen nun im Saal und 
ſorderten den Abgeordneten auf, den Saal zu verlaſſen, was 

dieler langſam unter Proteſt tat. Vor dem Rathaus hatten ſich 
eiwa 200 Kommuniſten verſammelt, die demonſtrierten. 

Nachklünge De hpmichen Aufftandes 
echwere Straſen für die aafſtäudiſchen Ojftziere von 

Cindad Real 

Das Oberſte Krieas⸗ und Marinegericht in Madrid hat 
in der Angelegenheit der wegen Aufſtandes angeklagten 
Artillerieoffiziere von Cindad Real folgendes Urteil 
gefällt. Ein Oberſt wurde zu 20 Jabren Gefängnis, ein 
Oberſtleutnant zu 10 Jahren, ein Maior zu 11 Jahren, ein 
Major zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt. 20 Offiziere, 

meiſt Hanptleute und Leutnants, erhielten Gefängnisſtraßen 
von einem Jahr bis acht Jahren. Ein Hauptmann und drei 

Leutnants wurden freigeſprochen. Die Verurteilten wurden 
außerdem aus der Offiziersliſte geſtrichen. ů 

giſt ſehs Millunen Mart Weihnachtsbelhülen beuiuilt 
Die Berliner Staoͤtverordnetenverſammlung wählte am. 

Donnerstag den bisherigen Stadtverordnetenvorſteher Haß 
wiederum zum Vorſtand. Im übrigen ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung den ſozialdemokratiſchen Anträgen zu und be⸗ 
willigte 521 Millionen Mark Weihnachtsbeihilfen für die 
Arbeitsloſen und Unterſtützungsempfänger. 3* 

  

Es wird zu wenig gebetet. Der Papſft hat an alle 
Patriarchen, Erzbiſchöfe und Biſchöfe der eutang der Welt 
eine Enzyklika gerichtet, in der er die Bedeutung der 
lichen Exerzitien hervorhebt. 

Hinrichtung eines mepilaniſchen Rebellengenerals. Mel⸗ 
dungen aus Nogales Süen 9 zufolge wurde dort General 
Carlos Bunquet, Führer der Anhänger des geſchlagenen mexi⸗ 
laniſchen Präſidentſchaftskandidaten an der Weſtküſte Mexikos, 
Joſé Vaſconcelos, von Regierungstruppen hingerichtet. 

Berliner Fahrpreiserhüöhungen enpgültig beſchloſſen. Die 
Generalverſammlung der Berliner Aaſae ie KenHeſchli aft 
genebmigte am Donnerstag im Gegenſatz zu den Beſchlüſſen 
des Aufſichtsrats die von dem Magiſtrat in Ausſicht genommene 
Tariferhöhung für alle Verkehrsmittel von 20 auf 25 Pfennig. 

  

  

Der dreizehute Geheim⸗Code 
Nach dem Schwediſchen. Von A. Graefe 

‚Jobn Blackwood ſaß in tieſe Gedanken verſunken in 
ſeinem Bürv im Hauſe des geheimen Nachrichtendienſtes. 
Sein Ruf, jede Geheimſchrift mit Leichtigkeit entziffern zu 
können, ſtand auf dem Spiele. Kein noch ſo geheimnisvoller 
Code war für ihn bisher unlösbar geblieben. Jetzt aber 
ichien es, als ob ſeine Fähigkeiten ihn im Stiche ließen. 
Alleroͤings: er war überarbeitet, aber trotzdem boffte er, 
noch manches leiſten zu können. Zwölf Geheimeodes jenes 
berüchtigten Agenten einer fremden Macht hatte er nun 
bereits entzifſert. Heute aber zerbrach er ſich vergeblich den 
Kopf über dieſen verdammten Zeichen! Sicher war es der 
berühmte dreizebnte Code, von dem es bieß, daß ihn niemand 
dechiffrieren könne. Der Brief au den Agenten war vom 
Gebeimdienſt abgeſaßt worden. Nun lag er vor John Black⸗ 
wood unb bereitete ihm die ſchwerſten Sorgen. Es war für 
ihn eine Preſtigefrage von böchner Bedeutung, ob es ihm 
gelang, auch dieſe Geheimſchrift zu entziffern. Dabei ſchien 

ein ganz einfacher und dabei ungewöhnlich raffinierter 
Schlüſſel zu ſein. Denn der Abſender hatte ſich einer ganz 
iaß i0 aus: e maschine bedient. Der ſonderbare Text 

„ua nu i S iys j, ik bi 8577i, kklrli, itk jaj iulkie wunnm, 
L, 2723 iffendli.“ 

Blackwood ſaß da und ſtierte wie ein Geiſtesabweſender 
auf die Schrift. Er notierte ſorgfaltig auf einem Bogen alle 
möglichen Kombinationen, unterſuchte alle Schlüſſel von Ge⸗ 
heimcodes, die ihm zur Verfiigung ſtanden, — nichts balf— 
er kam nicht weiter. Es war Mitternacht geworden; es 
ichlug 1 Uhr, Mr. Blackwood ſaß immer noch an ſeinem Plat 
und überlegate. Es blieb kein anderer Auswes: er mußte 
orci der beüen Agenten des Gebeimdienſtes zu ſich rufen, 
denen er den Anktrag gab, Herrn B., eben jenem Vertrauten 

der freuben Macht, auf Schritt und Tritt zu folgen. Einem 
als Telephonarbeiter verkleideten Agenten gelana es ſchon 
am nächſten Tag. in die Bohnung dieſes Agenten einzudrin⸗ 
cen. Dort fand er zu ſeiner Uek⸗rraſchung die Schreib⸗ 
maſchine, auf der der Brief geſchrieben worden war. Die 
Angelegenbeit erſchien dadarch nur noch komplizierter. Denn 
wer ſollte an Herrn B. aus ſeinem Hauſe einen Brief in 
ciner ſo ichwierigen Geheimſchrift abſenden? John Black⸗ 
wond eutſchloß ſich zu dem Verjuch, die Sache ſelbſt beraus 
zu bekommen. Ex gab ſeinem Gebilfen den Auſtras, Herrn 
B. unzer irgcud einem Vorwand aus dem Hauſe zu locken. 
nim inzwiſchen ſelbet in die Bohnung eindringen zu können. 
Er maßie das Geheimnis des dreiöehnten Codes erfabren! 

bracht bätte. 

  
Zwei Agenten ließ Blackwood vor der Haustür ſtehen, dann 
oͤffnete er die Wohnung mit einem Dietrich. Im Arbeits⸗ 
zimmer fand er einen Schreibtiſch, ein Bücherregal, ein Sofa 
und eine Schreibmaſchine. Er durchſtöberte das ganze Zim⸗ 
mer ohne etwas zu finden, das ihm ſeinem Ziele näher ge⸗ 

0 Plötzlich hörte er, wie die Wohnungstür auf⸗ 
geſchloſſen wurde. Es war ſchon ſpät am Nachmittag — Herr 
B. konnte jeden Angenblick zurückkommen. Jetzt galt es. 
ein geeignetes Verſteck zu finden, vielleicht würde es dann 
ſpäter möglich ſein. dem Rätſel auf den Grund zu kommen. 
Mr. Blackwood verkroch ſich anter das Sofa. Von der an⸗ 
geſtrengten Arbeit, die ihn jetzt ſeit Tagen und Nöchten in 
Baun biolt. ermüdet, ſchlief er, ohne es zu merken, nach 
einigen Minuten ein. 

Als er erwachte, war es ſchon ſpät geworden, im Simmer 
brannte Licht. Er börte, nych ſchlaftrunken, irgendein Ge⸗ 
räuſch. Sofort ganz hellwach, jab er zu ſeiner größten Ver⸗ 
wunderung ein kleines Mädchen ins Zimmer treten. Herr 
B. ſchien immer noch nicht zu Hauſe zu ſein. 

⸗„Mammi, ich will dich was fragen“, rief das Kind. 
„Waß denn, mein Liebling?“ erwiderte eine ſchläfrige 

Stimme auß dem angrenzenden Raum. Das Kind kleiterte 
auf den Stabl. der vor der Schreibmaſchinc ſtand. 

„Mammi“, fuhr die Kleine fort, „ſoll ich wicder an Pappi 
einen Brief ſchreiben und abſchicken, wie neulich?“ 

Das Kind begann mit der Schreibmaſchine zu klappern. 
Jeder Schlaa ſiel wie ein Keulenbieb auf Blackwoods Kopf. 
ZSerſchlagen, niedergeſchmettert und bungrig laga er da und 
mußte zuſehen, wir ein neuer Brief in dieſer ſeltijamen Ge⸗ 
—— die auch er nicht hatte deuten können, geſchrieben 
wurde! 

Hauptauaſchußfitzung der Deniſchen Forſchnnasgemein⸗ 
ächaft. Der Haupiausſchuß der Deutſchen Gemeinſchaft zur 
Erhaltung und Förderung der Forſchung (Notgemeinſchaft 
der Deutſchen Bißenſchaft) trat zur erſten Sitzung in Berlin 
nach ſeiner Neuwahl zuſammen. Zitm Vorfisenden des 
Hauptansſchufes wurde Geheimrat Profeſor Dr. Friedrich 
von Müller (München), zu ſeinem erſten Stellvertreter 
Gebeimer Regiernngsrat Profeſſor Dr. Brandt (Göttingen), 
zumt zweiten Stellverkreter Profeſſor Dr.⸗Ing. Nägel 
(Dresden] gewäßlt. Der aus dem Hanptausſchuß aus⸗ 

  

  

geſchiedene Sirkliche Geheime Rat Profener D. Dr. Adolf 
von Harnas wurde zum Ehrenmitglied der Gemeinſchaft 
ernaunt. 

Kreutberg und Georgi in Amerila. Das Tänzerpaar 
Haralv Kreutzbera und Pvonne Georgi veranſtaltete in 
Waſhington zuſammen mit ihrem Begleiter, dem Komponiſten 
Wilckens eine Tanzvorſührung, die vor faſt ausvertauftem   

bergs moderne Tanzbewegungen, YPvonne Georgi bezeichnete 
man als „berufene Nachfolgerin der Pawlowa“. Zu Ehren 
der drei veranſtaltete der deutſche Boꝛſchafter einen Empfang 
jür die Waſhingtoner Geſellſchaft. 

Eliſabeth Bergner kontraktbrüchig 
Revolution durch den Tonfilm 

Dr. Robert Klein, der Direktor des Berliner Theaters 
und des Deutſchen Künſtlertheaters, veröffentlicht eine 
Erklärang, in der es heißt: 

„Nachdem Frau Elifabeth Bergner ſeit dem Monat 
Auguſt inſolge von Tonſilmplänen verjſucht hat, ſich dem 
mit mir im März geſchloſſenen Vertrag zu entzlehen, nach⸗ 

  

dem ſie dann ohne irgendwelche vorherige juriſtiſche Bean⸗ 
ſtandung ibres Vertrages 25 Tage nach der Premiece vom 

„„Sellſamen Swiſchenſpiel“ ſich plötzlich veranlaßt geſehen 
hut, dieſen Vertrag, der ihr pro Monat ein Einkommen 
von mindeſtens 241000 Mark, alſo für die fünfmonatige 
Vertraasdauer ein Einkommen von mindeſtens 120 000 Mart 
garantiert, wegen Irrtums anzufechten, weil er ihr nicht 
die nach brer Kalkulation berechneten höberen Bezüge ge⸗ 
bracht habe, babe ich mich zu meinem Bedauern gegenüber 
diciem Konlcaktbruch im Indereſſe meiner Theater und im 
Intereſſe der Ermöglichung einer geſicherten Theatecführuna 
in Berkin gezwungen geſehen, Frau Bergner für allen mir 
entſtandenen und noch entſtehenden Schaden verantwortlich 
zu machen.“ — — 

Ehrnna des Botſchafters Scharmau. Der amerikaniſche 
Botichafter in Berlin, Jakob Gounld Schurman, iſt zum 
Ehrenmitglied der Preußiſchen Akademie der Wiſtenſchaften 
ernannt worden. Die Ernennung erfolgte in Würdigung 
der Verdienſte Schurmans um die deutſche Wiſſenſchaft. 
Dieje Ebrung des amerikaniſchen Botſchafters iſt um ſo 
bemerkenswerter, als Schurman der erſte Äusländer iſt. 
dem dieſe Auszeichnung zuteil wurde. 

„Ambuſiadeur“ geht ein. Wieber verſchwindet ein Stückchen 
des alten Paris. Das berühmte Kabareit „Ambaſſadeur“ wird 
demoliert. Es iſt wahr, an ſeiner Stelle wird ein neues, 
modernes Vergnügungslokal errichtet, aber die Pariſer ſagen: 
was ſoll uns das neue, wenn wir das alte lieben? Mit Recht. 
Das alte Ambaſſadenr nimmt, viel ins Grab. Seine Mäalate. 
ſchmückten unzählige der berühmten Toulouſe⸗Lautrec⸗Plakate, 
darunter das bekannte der Pvette Guilbert, der mageren 
Yvette mit den langen ſchwarzen Handſchuhen. Im „Ambaſſa⸗ 
Seur“ flieg auch der Stern der Miſtinguett auf, Dranem wurde 
bier bekannt, Jane Ayril gefeiert. Ins neue „Ambaſſadeur“ 
mit ſeinen glatten Wänden und ſeiner ventilierten dünn 

Smife ſehr ſtarken Beifall erzielte. Beſonders gekielen Kreuß⸗ i Luft werden nur Amerikaner gehen keine Pariſer. 

efriedigend vor ſich 

leit den Beweis lieſern, daß Grofibritannien nicht nuch⸗ 

   

geiſt⸗ 
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Hamsiger Macfurichfen 

Fünf⸗Millionen⸗Gulden⸗Auftrag für die 
Dunziger Werft 

s lolen 4 tbar den — Ei Erſolt Es lolen 4 Frachtdompfer b5 E., werl in neuer Erfſolg 
nats 

Kunmehr ilt es für die Danziger Werft (The 
International Shipbuilding and Ingeneering Co. Ltd.“) ge⸗ 
lungen, neue Auslandsaufträgçe nach Danzig hereinzubringen. Wie 
kEi den Nußlandauſträgen ſür Scian und Klawitter iſt 
dieſer neue Erfalg für die Danziger Werftinduſtrie, inſonderheit 
ür die Sicherung von inheier Auhriben für die Aunt des 
rbeiterſchaft, in erſter Linie der rührigen Wirtſchaftspolitir des 

gegenwärtig amtierenden Senats zu verdanken, deſſen Initiative 
zu der Aufnahme und bem günftißen Verlauf ber Verhandlungen 
zwiſchen der Danziger Werft und ihren Auftraggebern geführt hat. 
Es hanbelt ſich um die Auftragertellung für den Bau von Fracht⸗ 
ſchiffen, die an der amerikaniſchen Küſte unter norwegiſcher Flagge 
fahren ſollen. Jedes Frachtſchiff ſoll 3500 To. Tragfähigleit be⸗ 
ſitzen. Das geſamte Oöjekt hat einen Wert von mehr als 5 Mil⸗ 
lionen iger Gulden. Ueber den Auſtrag von zwei Schiffen 
ſinb die Berhandlungen berelts zum Abſchluß gelangt. Der Bau 
joll bereits in allernüchſter Zeit begonnen werden. Der Abſchluh der 
lerhanblungen über die nächſten beiden Schiſſe dürfte demnächſt 

erſolgen, Durch die neuen Auftrüge dürſte bis Ende des mghich⸗ 
Jahres die Danziger Werft mit genügender Beſchäſtigungsmöglich⸗ 
leit verſorgt fein. Es iſt zu erwarten, daß auf Grund dieſer Tat⸗ 
jachen Neueinſtellungen von Arbeitern in beträchtlicher Anzahl 
vorgenommen werden können. So iſt bereits für Januar 1930 mit 
der Neueinſtellung von etwa 100 Arbeltern zu rechnen. 

Die Rußlandverhandlungen 
Die ruſſiſche Delegation, die geſtern nach Abſchluß der 

Verhandlungen mit den Danziger Werſten, abgereiſt iſt, hat 
im Laufe des geſtrigen Tages eine Beſichtiguns der Schichau⸗ 
werke in Elbing vorgenommen. Gleichzeitig wurden Ver⸗ 
handlungen bezüglich weiterer ruſſiſcher Aufträge für 
Schichau aufgenommen. Dieſe Verhaudlungen werden in 
nächſter Zeit weietrgeführt und bürften bereits im Januar 
193fſ6 ihren Abſchluß finden. 
„Seerer S S teeer-ere-eerrereeeee 

   
Veutſchlunds erſtes Feuerwehr⸗Gelündeautomobil 

Dieſer neuartige Feuerwehr⸗Geländewagen überwältigt 
ſämtliche Hinderniſie ohne Schwierigkeit. Böſchungen, 
Eiſenbahnaleife, Gräben und Büſche werden von ihm mühe⸗ 
los überwunden, und durch dieſen Querfeldeinwagen können 
Brandherde auf dem kürzeſten Wege erreicht werden. Der 
Feuerwehr⸗Geländewagen baäwen, reitet einen Eiſenbahn⸗ 

amm. 

Die Plädoyers im Zollprozeß 
Neun Monate Gefängnis beantragt 

Alles nimmt einmal ein Ende — auch ein Zollprozeß. Nach⸗ 
dem nun ſaſt zierzehn Tage verhandelt wurde und noch einmal 
die ganzen Dinge durchgekaut wurden, die ſchon in der erſten 
Verhandlung keinen beſonderen Reiz hatten, kam man geſtern 
zu den Plädovers. Auf der Anklagebank ſitzt bekanntlich von 
den ſieben urſprünglich Beſchuldigten nur noch einer, der Zoll⸗ 
aſſiſtent Röhl. Und da dem letzten immer die Hunde beißen, 
ſo wurde denn auf ihn der ganze Zorn der Nebenkläger, der 
naturgemäße bei ihnen über die teilweile ſehlgeſchlagene Altion 
entſtehen mußte, ausgeſchüttet. Regierungsrat Gerlach, 
deſſen letzte Amtsbandluug als Leiter der Abteilung, des Zoll⸗ 
amis für Strafſachen dieſer Prozeß war, behandelte mit aller 
Ausführlichleit und Breite die bereits vier Jahre zurückliegen⸗ 
deu Vorfälle. Seiner Meinung nach iſt der Angeklagte Röhl 
erheblich belaſtet. Er habe die intimſten (in zollamtlicher Hin⸗ 
ſicht) Beziehungen zu Tornow und Keil gehabt und die 
Raſuren reſp. Vermerte auf den Deklarationen ſprächen direkt 
Bände gegen ihn Wenn auch ide anderen Beſchuldigten, ins⸗ 
beſondere auch Collin, die ja inzwiſchen freigeſyrochen ſind, 
durchaus belaſtet ſcheinen, ſo liege doch bei Röhl ein beſonders 
ſchwerer Fall vor Der Nebenkläger beantragte am Schluß eine 
Celdſtrafe von 7000—-8000 Gulden. 

Der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt Treppen⸗ 
hauer, ein großer Schweiger in allen Prozeßlagen, begab ſich 
in die Fußſtapfen ſeines Vorredners und äußerte, daß auch er 
den Angeklagten⸗-für überführt halte. Was das Strafmaß an⸗ 
belange, ſo halte er s) für falſche Beurkundung im Amte drei 
Monate, b) für paſſive Beſtechung ſieben Monate für ange⸗ 
bracht. Dieſe Straſe iſt zufammenzuziehen zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von neun Monaten. Auch in der erſten Verhandlung 
hatte derſelbe Staatsanwalt denſelben Antrag, damals war der 
Antrag nur noch gegen einige andere Beamie erweitert, geſtellt. 

  

Dir Neuaufführungen am Stadtthenter. Sonntag findet am 
Stadtthenter die Erſtaufführung „Der letzte Walzer“, Operette 
von Oscar Straus, unter Leitung der Herren Sober und Walther 
ſtatt. In den Hauptrollen find beſchäftigt die Damen: Curs, Zeiſel, 
Küper und die Herren Schroers, Straube, Walther, Brückel, Nord. 
— Dienstag, den 24. Deßember, Beginn 34 Uhr, findet die erſte 
Aufführung des diesjährigen Weihnachtsmärchens „Firlefanz, der 
Puppendoktor“ von Egon Straßburger und Albrecht Brand, Muſik 
von Camillo Hildebrandt, ſtatt; Regie Heinz Bpede, Dirigent Theo⸗ 
dor Fuchs. — Als Silveſterneuheit wird der Schwank 
„Weeklend im Paradies“ von Arnold und Buch vorsereiket. 

  

  rücken. Das Feuer iſt entſtanden durn 

1. Beiblutt der LDauziger Volksſtinne Freitag, ben 20. Dezenber 1029 

Kameraden! 5 Von Miearbo 
„Alſo ... Kam'raden . . uu paßt mal uff.. pat mal 

Obacht ... wä bam nu Inſchtrukztonsſtunde und auf Befehl 
des Herrn Lentnants miſ wä uns an das Thema balten: 
Wie verhält ſich der Schupowachtmeiſter vor Gericht? .. 
Kam' raden! Das iſt ein zeitgemäßes Thema und ich bitt 
mä aus, daß alle Kam'rad'n gebübrende Antellnahme an 
dem Thema nehmen, ſonſt, Kam'raden, fährt ein verfluchtes 
Aadenftrwetker unter euch Süweinehunde, verſtanden Kam'-⸗ 
raden! 

Wä beginnen mit einem praktiſchen Beiſpiel aus dem 
Koonyp⸗ Spiaotzti II, wozn bat ein Schupowachtmeiſter den 

opp? 
„Zum Nachdenken, Herr Oberzugwachtmeiſter!“ 
„Falſch! Der Schupobeamte bat erſtens den Kopp dazu 

da, daß ihm der Tſchako vorſchriftsmäßig ſitzt und zweitens, 
damit itzm die Halsbinde nicht hochrutſcht.“ 

„In Beſehl, Herr Oberzugwachtmeiſter!“ 
„Gut, ſetzen! Merk er ſich das und alle anderen Kam'⸗ 

raden auch! Denn iſt das gewiſſermatßen die Leitſchnur 
für das kommende Thema: Der Schupowachtmeiſter muß 
vor Gericht den Geiſt echter Kameradſchaft hochhallen, er 
muß beſeelt ſein von einem Kollektiygefühl erſter Ordnung 
und dazu hat er nicht nachzudenken, ſondern nur ſelbſtver⸗ 
ſtändlich zu handeln. Wollnwä mal erläutern und einen 
Vorfall nehmen, der ein paar Kam raden von uns augeht. 
Inne Häkergaſſ' war am 12. Auguſt 'ne große Anfammlung 
von zweifelbaften Elementen, die geeignet war, die Ord⸗ 
nung, Sicherheit und Leichtiakeit des Verkehrs zu geſährden 
beziehungsweiſe zu ſtören. In einem Hauſe felerte man 
nämlich Polterabend ... Wachtmetſter Movshacke, was iſt 
ein Polterabend?“ 

„Ein Polterabend ſſt ... ein Polterabend iſt der Abend 
vorher, und da ſchmeißen ſe mit Scherben, Herr Oberzua⸗ 
wachtmeiſter!“ 

„Richtig! Setzen! Diesbezüglich alſo ſchmiſſen dort inne 
Häkergax auch, zweifelhafte und teilweiſe unſaubere 
Elemente auch mit Bierflaſchen, Taſſen, Töhſen und Krügen 
auf de Straß', Auch aus de umliegenden Fenſtern wigſden 
ſe derartige Inſchtrumente raus, Was der Herr Haus⸗ 
wirt von dem vorliegenden Hanuſe is, der tät ſich ärgern 
und bat zwei auf Streife befindliche Kam'raden, dem Unſug 
ein Ende zu ſetzen. Die Kam'raden erklärten ſich als un⸗ 
zuſtändig und machten den Herrn Hauswirt auf den alten 
deutſchen Brauch aufmerkſam, worauf ſo eiwas eben üblich 
iſt. Wachtmeiſter Zemke, haben die Kam'raden richtig ge⸗ 
handelt?“ 

„Jawohl, Herr Oberzugwachtmeiſter, ſelbſtverſtändlich!“ 
„Sehr gut, ſelbſtverſtändlich! Setzen! Das merkt Euch, 

Jungens, Schupowachtmeiſter auf Streife handeln immer 
richtig: Das iſt ja unſer Kollektivgeiſt und unſere vorbild⸗ 
liche Kam'radſchaft. Ja! Alſo bie beiden Kam'raden gingen 
weiter, aber dann kam ein anderer Kamerad, und au den 
ſtellte der Herr Hauswirt wieder das diesbezügliche An⸗ 
ſinnen. Nun, und dieſer Kamerab ging denn nun rein im 
Haus und verlangte vom Bräutigam, daß de Scherben auffe 
Straß' beſeitigt werden. Hat der Kamerad richtia gehandelt, 
Wachtmeiſter Kaczmarek?“ 

„Hat richtig gehandelt, Herr Oberzugwachtmeiſter!“ 
„Seppverſtändlich! Setzen! Als er rauskam, brummten 

ihm die Wurfinſtrumente in Geſtalt von Bierflaſchen, 
Taſſen und Töpfen um den Tſchako. Eine übelriechende, 
ſchwärzliche Flüſſigkeit ergoö ßſich auf ſeinen Waffenrock, 
den er Tags zuvor von Kammer' gefatzt hatte. Das war 
zuviel, Kam'raden. Der Kam'rad holte von der nächſten 
Wache Verſtärkung. Nach dem alten preußiſchen Leitmotiv 
bei Angriffen, getrennt marſchieren und vereint ſchlagen, 
rückten die Kam'raden nache Häkergax', Sturmriemen am 
Kinn, Punktroller inne Fauſt, ſo gings im Lauſſchritt. Mit 
dem alten Kampfruf: Straße freil Fenſter zul Alles vom   Balkon! ſäuberken die unerſchrockenen Kam'raden die 

Straße. Dabet kam es vor, daß ein paar Frauen und 
Kinder „., na, das kennt ihr ja, Kam'raden .., Gutt Und 
in der Tür zu ſeinem Ladengeſchäft ſtand ein Ziviliſt, ein 
junger 28lähriger Burſche, der kam der Aufforderung, aus⸗ 
einanderzugehen, oder beſſer in den Laden zu gehen und 
bie Tür zu ſchlleßen, nicht nach. Einer unſerer Kameraben 
drängte ihn hinein, aber der Burſche gebrauchte eine Be⸗ 
amteubelelbiaung und — denkt man an, Kamerabent — 
der Burſche zog unſeren Kameraden in den Laden und 
da... türlich, unſer Kam'rad brach natürlich dort im 
Vaden nur den Widerſtaud des Burſchen. Er kriegte 
mit dem Punktroller über die Freſße; der Burſche griſf 
nach dem Eummiknüppel! Und da ſah ſich unfer Kamerad 
gezwungen, das Seitengewehr zu ziehen.. Alles im 
Laden, Seppverſtändlich wurde der Burſche ſiſtiert und 
zur Wache gebracht. Und ſeppverſtändlich leiſtete er Wider⸗ 
haud, der aber ſo ſeppperſtändlich gebrochen wurde. Hättet 
ihr auders gehandelt, Kam'raden?“ 

„Nein, Herr Oberzugwachtmeiſter!“ 
„Gut, Kam'raden! Setzen! Tija, alſo der Burſche kam 

jetzt ſeppperſtändlich vor Gericht. Unter der Ankiage des 
gewaltſamen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, tät⸗ 
lichen Anariffs auf Beamte und Beamtenbeleibigung. 
Unſere Kam'raden waren als Zeugen geladen. Und hier 
kommen wir auf unſer eigentliches Thema, das der Herr 
Leutnant mir für beute vorgeſchrieben hat. Das Verhalten 
unſcrer Kam'raden vor Gericht war vorbilblich und unſerer 
ſchwierigen Staatsſtellung angemeſſen, bloß dieſer ver⸗ 
dammte Schweinehnnd, diefer ... na, laſfen wir den Namen, 
Kam'rabden ... dieſes dämliche Luder hätte beinahe die 
gauze Tour permaſſelt. Zum Glück rettete der Herr Amts⸗ 
richter die Situation. Es iſt mauchmal zum Kotzen mit 
einigen unter euch, Kam'raden! Ihr wißt, Kam'raden, daß 
in Prozeſſen, mo wir eine Rolle als Zeugen ſpielen, immer 
erſt dle Entlaſtungszengen vernommen werden, und dann 
wir als Belaſtungszeugen. In dieſem Prozeß ſagte auth 
der Bater des Angellagten aus, Natürlich hatte der Zivillſt 
nur das für ſeinen Sohn Günſtige gehört und geſehen, und 
der Herr Amtsrichter ſah ſich gezwungen, den Zeugen auf 
dieſen merkwrdinen Umſtand ſcharf aufmerkſam zu machen 
und ihn gehöria zu duzen. Unſere Kameraden ſagten unter 
ihrem Beamteneid vorbildlich aus. Alle hatten ſich bei dem 
Krawall korrekt benommen. Seppyerſtändlich! Daß der 
Angeklagte auf dem Transport zur Wache geſchlagen wor⸗ 
den tſt, hatte uiemand geſehen. Bloß unſer Kamerad. 
alſo dieſes dämliche Luder kommt, ſteht da wie 'n Hammel, 
Hände an der Hoſennaht, und gibt Antworten ... alſo, 
Kam'raden! Der ganze Zuhörerraum lachte ... Er hatte 
in der Dunkelheit den Augeklaaten genau er⸗ 
kannt, hörte genau die Beleidligungen. aber 
... nein, was eſin Kam'rad tat, das hatte er nicht ſehen 
können, es war doch dunkel, was ſein Kamerad ſagte, 
nein, das kounte er nicht hören, es war doch ſolch ein 
Lärm. . Hat dleſer Kamerad ſich richtig verhalten, Wacht⸗ 
meiſter Tribulte?“ ů 

„Nein, Herr Oberzugwachtmetſter!“ 
„Gut! Setzen! 'türlich nicht! Wie geſaat, der Richter 

rettete die Situation. Seppperſtändlich rügte er unſeren 
Kameraden nicht wie den Vater des Angeklagten, jondern 
er ſagte: Setzen Ste ſich, Herr Wachtmeiſter, die Beweis⸗ 
aufnahme iſt geſchloſſen. Das war ne Schweinerei — ich 
meine natürlich von unſerem Kam'raden. Alſo merkt euch 
das, vor Gericht müſſen eure Ausſagen klipp und klar, 
mrilitäriſch kurz und genau übereinſtimmend ſein. 
Ktebrigens, der Burſche bekam eine Geloſtrafe von-100 Gul⸗ 
den ... Achtung! Stillgeſtanden .., die Angen rcchts: 
Melde gehorſamſt, Herr Leutnant, ein Oberzugwachtmeiſter 
und 20 Unter wachtmeiſter bei der Juſchtrukzton über Ver⸗ 
halten der Schupobeamten vor Gericht!“ 

„Danke! Rühren! Weitermachen!“ 

  

Gumimi⸗ 
Meitungsboote 

Der Norddeutſche Vlond hat 
neue Rettungsbopte aus 
Gummi in Auftraga ge⸗ 
geben, die auſ der „Bremen“ 
verwendet werden uud ein 
Faffungsvermögen von 89 
Perſonen haben. Die Boote 
ſind außerordentlich leicht 
Und können bei jedem Wet⸗ 
ter und bei jeder Schiffs⸗ 
lage obhne große Mühe zu 
Waſſer gebracht werden. 

Heute erſter Eislauſiag 
Die Eisbahn an der Sporthalle eröffnet 

Nun iſt es doch noch Winter geworden. Sogar die 
Sportler werden es merken, denn ab heute, Freitag, den 
20, Dezember, iſt die Eisbahn auf den ſtädtiſchen Tennis⸗ 
plätzen an der Sporthalle eröffnet. In den letzten Tagen 
und Nächten iſt eifrig Waſſer geſpritzt, ſo daß die Eisſchicht 
die nötige Dicke aufweiſt und heute eine ſpiegelglatte Eis⸗ 
fläche die Danziger Eisläufer erwartet. öů‚ 

Mit dem Eislaufbetrieb auf den vſſenen Gewäſſern wird 
ja wohl noch eine Weile gewartet werden müſien, da die 
Eisſchicht port eine Stärke von mindeſtens 20 Zentimeter 
auſfweiſen muß, ehe die Polizei die Genehmigung zur Er⸗ 
richtung von öffentlichen Eisbaunen erteilt. 

Eine Autogarage in Flammen   
Geſtern abend um 22.40 Uhr wurde die Feuerwehr nach 

dem Grundſtück Hopfengaſſe 96 gerufen, weil auf dem 
dortigen Hofe eine Autogarage in Brand geraten war. Die 
Garage war aus Holz, ſo daß das Feuer reichlich Nahrung 
fand. Dem ſchnellen Eingreifen der Feuerwehr iſt es zu. 
danken, daß das Feuer bald gelöſcht werden komn ch 
jaſt einſtündiger Arbeit konnte zie n 6 
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die Autogarage eingebauten Ziegelofens. 

Unfer Weiterbericht 
Heiter, teils wolkis, im güſtengebiet vierſach nebelig 

und kalt 

Allgemeine ueberſicht: Der hohe Luftdruck hat 
ſich weiter oſtwärts nach Polen verlagert und ſteht über 
Südrußland mit dem Hochdruckgebiet Inneraſiens in Ver⸗ 
bindung. Verſtärkte Ausſtrahlung bat in ganz Zentral⸗ 
europa und ſelbſt ſüdlich der Alpen und in Süöbfränkreich 
einen weiteren Rückgang der Temperatur zur Folge gehabt. 
Die Randſtörungen des atlantiſchen Tiefs können daher 
auch gegen den Kontinent keinen Raum gewinnen und wer⸗ 
den nordoſtwärts gegen Skandinavien abgedrängt. —* 

Vorherſage für morgen: Heiter, teils wolkig, im 
Küſtengebiet vielfach nebelig, kalt, ſtärkerer Nachtfroſt. 

Ausſichten für Sonntag: Unverändert. 
Maximum des letzten Tages: 2,4 Graͤd. — Minimum 

der letzten Nacht: — 5,6 Grad. 

Bis früh um 4 uhr. Für die Silveſternacht iſt die 
Polizeiſtunde bis 4 Uhr morgens verlängert worden. Der 
Polizeipräfident erläßt eine diesbezügliche Bekanntmachung 
im heutigen Unzeigenteil und knüpft daran die Bitte, Aus⸗ 
ichreitnnae nin der Silveſternacht zu unterlaſſen. 

Trauerfall in her Familie Noc. Der Vater des General⸗ 
directors der Danziger Werſt, Profeſſor Dr. Noé, und des 
Generaldirektors Roé von der Schichauwerft iſt im Alter 
voit 85 Jahren an einer Lungenetnzündung geſtorben.  
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Vom Ehemann zu Tode mißhandelt? 
Der Streit eines Greiſenehepaares 

Unter ber ſchwecen Mnſchulbigung, leine 77 Jahre alte 
Fran zu Tode mitzhanbelt * haben, iſt der 7t Jahre alte 
ebemalige Haudwerker und jehige Rentner B, aus der 
Branienburger Straße in Berlin in Polizeigewahrlam 
enommen worden. Trotß ibres hohen Alters ſtritten ſich 

Rie Ebelente wieberholt, und es kam zu Schlägereien, Der 
letzte Auftritt dieſer Art ſpielte ſich vor etwa drei Wochen ab, 
Die Jrau verließ darauf die eheliche Wohnnung und zon 
an ihrem Gohn. Bort iſt ſie geſtern früb geſtorben. Der 
Bohn hat unn genen ſeinen Valer, den er beſchuldigt, den 
Tob ſeiner Mutter verurſacht zu haben, Unzeine erſtattet. 

fi 

Die Ehefrau Schiefelbein in Fleusburg, wurde geſtern, 
nit dem Kopf in der gefüllten Badewanne llegend, tot auſ⸗ 
gefunden. Da die Eheleute Schieſelbein in Schꝛidung leben 
und der Verdacht beſteht, daß ein Verbrechen vorliegt, wurde 
die Leiche poltzeilich beſchlagnahmt und der Ehemann vor⸗ 
läufig fefſtgenommen. Die Leiche hat Würgemale am Halſe. 

Müßolüchter Bombenanſchlag auf die A. E.G. 
Man hatte es auf Lybnnelder abneſehen 

Ein Bombenanſchlag, der geſtern vormittag in den Büro⸗ 
räumen der A. E. G. in Berlin verſucht wurde, ſchlug fehl. 
ſo daß weder ein Menſchenleben zu beklagen iſt, noch ein 
nennenswerter Shaden angerichtet wurde. In einem Vor⸗ 
rarm, der zur Kaſſe ſührt, ſand man dret Bombeu, von 
denen zwei zündeten. Die Ladung war jedoch ſo minder⸗ 
wertig, baß es bei einem lauten Knall blieb. Als Täter 
wurde ein gewiſſer Hubatſch ermittelt, der früher bei der 
A. E. G. tätig war und daher mit der Oertlichkeit Beſcheid 
wußte. Er hatte ſich in die Räume eingeſchlichen. Mau 
nimmt an, daß er den Plan hatte, die durch die Exploſion 
entſtehende Verwirrung dazu auszunutzen, ſich des Lohn⸗ 
geldes zu bemächtigen. Als er ſah, daß ſein Anſchlag miß⸗ 
glückt war, floh er ohne iegliche Beute. Man nimmt an, 
daß der Täter geiſtesgeſtört iſt. 

Schweres Antobusungläick in Spunien 
Sechzehn Perſonen getötet 

Wie aus Barcelona berichtet wird, hat ein aus Tarra⸗ 
gond kommenber Eiſenbahnzug an einer Stratßenkrenzung 
einen Perſonenantobns überjahren, der zwiſchen Barcelona 
nub bem Vorort San⸗Sadurni verkehrt, Der Antobus 
wurbe ein Stück miigeſchleift. Sechzehn Perſonen kamen 
nms Leben, mehrere andere wurden ſchmer verletzt. 

  

Reviſion Feiedländer veriagt 
Manaſſe ein Opfer der Gekängnishaſt 

Der zweite Straſſenat des Reichsgerichts in Leipzig ver⸗ 
lagte geſtern die Verhandlung gegen den 19jäbrigen Manaſſe 
Friedländer aus Berlin und vrdnete an, daß der Ange⸗ 
klagte durch den Sachverſtändigen Gerichtsarzt Dr. Lipp⸗ 
mann anf ſeine Verhandlungsſähigkeit nnterſucht wird. 
Die eſtſetzung eines neuer Termins bleibt bis zum Ein⸗ 
gang des Gutachtens vorbehalten. Friedläuder hat be⸗ 
kanntlich ſeinen, jüngeren Bruder Waldemar und deſſen 
Freund Tibor Jöldes nach kurzem Wortwechſel erſchoſſen. 
Vom Schwurgericht Berlin wurde er wegen Totſchlags zu 
ſechs Jahren Gefängnis verurteilt. Mit Rückſicht auf ſeinen 
Geſundheitszuſtand wurde er in der vorigen Woche gegen 
Laſſen einer Kaution von 10000 Mark aus der Haft ent⸗ 

ſen. 
In der geſtrigen Verhandlung ſtellte der Verteidiger den 

Antrag auf vorläufige Einſtellung des Verfahrens, da 
Friedländer in Geiſteskrankheit verſallen ſei. Der Reichs⸗ 
anwalt trat dieſem Antrage entgegen, und der Senat fällte 
die oben wiedergegebene Entſcheidung. ü 

    

  

Schurfe Käülte in Peling 
21 Verſonen erjroren 

Plötzlicher Schneefall, ber von ſchneidenden Winben be⸗ 

aleltet ilt, hat bie Bevölleruna von Pelpina (Pekina) in eine 

große Notlage verſeßt. In ben letzten Tagen ſinb auf ben 

Straßen von Peiving 21 Perfonen erfroren⸗ 

Sibirien in Bavern 

On dex Nacht zum Donnerstag hatle München 13 Grad 
Källe. Die Temperatur am Donncrstagmorgen belrug 
11 Grab Külte. In den bayeriſchen, Gebtrasorten wurden 
Morgentemperatuxen zwiſchen 2 und 10 Hrad unter Null 

gemeſſen. Der Beobachter auſ der zugſpitze meldet 
28,8 Grad Kälte. Die bayeriſche Landeswetterwarte ſtellt 

ſeft, daß dle ſtarke nächtliche Ausſtrahlung auf der ſchwäbiſch⸗ 
bayeriſchen Hochebene zu den gegenwärtigen tieſſten Tem⸗ 
peraturen von ganz Europa geflihrt hat       
  

  

Der neue engliſche Luftrieſe 
Das jetzt fertiggeſtellte Schweſterſchiff der „R. 101“, das den 
Namen „R. 100“ führt, hat ſeinen erſten erfolgreichen Flua 
von der Werft in Howden nach Cardington zurückgelegt, 
wo es an Landungsmaſt verankert wurde (Sild). Das 
Vuflſchiff legte 140 engliſche Metlen in zwei Stunden zurück. 

befand ſich eine Beſatzung von An Vordͤ des Luftſchiffe, 

   
Reue Unterſchlagungen bei der Verliner Stadtverwaltun 

In den Lebrwerkſtätten lür Kriensbeſchädinte 

In den Vetrieben der ſtädtiſchen Lehrwerkſtätten für 
Kriegsbeſchädigte und Erwerbsbeſchränkte ſind anläölich 
einer plötzlichen Reviſion größere Unterſchlagungen feſt⸗ 
geſtellt worden, die dem Buchhalter der Werkſtätten, Osdorf, 
zur Laſt gelegt werden. Im Auftrage des Bürgermeiſters 
findet zur Zeit eine Nachprüfung ſtatt. 

      

Dus Münchener Verbrechen ein Raubmord? 
Der Vertzaftete leugnet noch — Das verbächtige Bell 

Mit der Berhaftung des 21säbrigen Elektromonteurs 

Petor Kräutler ſcheint die Polizei den Mörder der Bertha 
Weinmann gefaßt zu haben. Trotzdem ſtellt der Berhaktete, 

auf deſfen Spur die Polizei burch ꝛine Mitteilunga aus dem 

Publilum gekommen iit, die Tat vorläufis noch entſchieden 

in Abrebe. 

Aus der Bernehmung des Kräutler hat ſich bisber fol⸗ 
gendes ergeben: Er lernte die Weinmaun am Sonntan, dem 

8. Dezember, lennen. Beidr luchten an dieſem Tage eine 

Bierwirtſchaft auf, in der ſie ſich bis gegen Mitternacht 

aufhielten. Verabredungsgemäß trafen ſie ſich beide am 

Sonatag, dem 15. Dezember, segen ſieben Uhr abends in 

derfelben Wirtſchaft und verweilten dbort bis gegen 711 uhr. 

Der Feſtgenommene behauptet nun, ſich anf dem gemein⸗ 

ſamen Nachhanſeweg von ber Weinmann getrennt zu haben, 

da ſie die Beuntzung der Straßenbahn vorzog. Er ſelbit 

ſei nach ſeiner Wohnung in der Lindwurmſtraße gegangen, 

Die weitere Unterſuchung hat dagegen erseben, daß bas 

als Mordwerkzeug benützte Beil aus bem Keller des Hauſes 

ſtammt, in dem Kräntler wohnt. Damit es nicht vermißt 
würde, legte er ein anderes Beil, das er ſich irgendwoher 

verſchafft hatte, auf den Holzklotz. Sowohl Mantel als auch 

die Hoſen, die der Verhaltete nach ſeinen eigenen Angaben 

an dem fraglichen Sonutan trug, zeigen Spuren von Rei⸗ 

nigung, aber auch noch zahlreiche Biniſlecke, die zur Zeit 
noch in den Münchener gerichtlich⸗mediziniſchen Inſtknt 
unterſucht werden. Ob tatſäcklich ein Luſtmorb vorliegt, iſt 
neuerdings wieder zweifelhaft geworben, da ſich Anhalts⸗ 
punkte für einen Raubmord ergeben haben. 

Alie Angektagten freigeſprochen 
Das Urteit im Kieler Munitiousprozetz 

In dem großen vor dem Erweiterten Schöffengericht in 
Kiel unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführten Prozeß 
wegen der verſuchten Munitionsausfuhr vom Jahre 1928 
wurde geſtern Mittag nach 12 Uhr am 9. Verhandlungstase 
folgendes Urteil verkündet: Alle Angeklagten werden frei⸗ 
geſprochen. Die Koſten des Verſahrens gehen zu Laſten der 
Staatslaſſe. Vor Vekanntgabe der Urteilsbegründung wurde 
die Oeffentlichkeit und die Preſſe wieder ausgeſchloſſen. 

Wie die Juſtizpreſſeſtelle beim Oberlandesgericht mit⸗ 
teilt, hat die Staatsanwaltſchaft im Kieler Munitionsprozeß, 

in dem, wie gemeldet, auf Freiſprechung aller Angeklagten 
erkannt wurde, Berufung eingelegt. 

Eröffnung der bayeriſchen Iugſpitztahn. Mit einem 
ſchlichten Feßakt wurde geitern in Garmiſch die erſte Teil⸗ 

ſtrecke der baneriſchen Zugſpitzhahn, die von Garmiſch⸗ 
Partenkirchen bis zum 1500 Meter boch gelegenen Eibſee 
füührt, eröffnet. Nach dem kirchlichen Weiheakt trat unter 
dem Jubel der Bevölkerung und unter dem Donner der 

Böller der erſte Zug mit tannenumkränzter Maſchine ſeine 

Fahrt an. 

     

  

Programm am Sonnabenb 

10.15; Schuffunkitunde, Eint Weibnachtsfeier in Lieberß; Mar⸗ 
rele Santomiiiilfeih, SceliefabfepnLe114 f.Wüſſes. 

  

    onzert. —. 15.30: Die mlante Ella Saber von Bockelmaun 
crunbel: Märchen. — 16— W r Blasmüſtt, Vei. 

—, 1.50. Weltmarktberichte: Kaufmann W Celir Prawulczak. 
N. Prins. — 18.15.—19: Unterbaltundsmuſik. Uebertraaung aus dem 
Albambra⸗Cofée. Kapelle Seyffert. — 19: Programmankünbiauna 
in Eſperantoſppache. — 19.05: „Der beutiße Stand der deutſchen Ro⸗ 
Ionialfrage: Regierunssrat Dr. Schmalz, — 19.90. „Waovon man 
ipricht. .— 19.55: Wetterdlentt. — 20: „Die Kalferin Lperettg in 
drei Akten pon. Julins Hrammer und' Alkred Grünwald. Muſik 
von Les Fall. reßtena Kuxt Lefing. Terihte Karl Hrubet. — 22.15. 
Funkfapellk. Preſienachrichten. Sportberichte. — 22.30—24: Tanzmufik. 

elle. 

  

  

    

E - Um Bessle 
8. Fortſetzung. 

Er nahm Hut und Mantel, ging zu Fuß über dei der Republik und beſties einen Lamiüns der nath den 
Weſten fuhr. Der einzige Berliner Rechtsanwalt, den Huns kannte, batte feine Kanzlei am Kurfürſtendamm. 

Unterweags machte er eine lähmende Entdeckung: Er 
Büanmn Gefühin errst Das I brt jürsstete ibn kaum noch. 

ineh er edürfnis, freundſchoftli b auůes — Zun — zu reden. wahnc nd n In der Tauentzienſtraße bedrückte ihn die Nähe der Mit⸗ 
fabrenden ſe ſehr, daß er ausſtieg und zu Juß boebteraing. 
Wy mochte Ofinfky wohnen? Wo batte er eigentlich in Stock⸗ 
bolm gewohnt? Rur im Operncafée war er zu finden ge⸗ 
weſen, an einem verrauchten Künſtleritammtiſch unter Lite⸗ raten und Komödianten. Ofuſkv war geiellig; er würde auch 
in Auf ⸗ en Suu deig haben. 

üuf Kden Jall beſchloß Hans, im Romaniſchen Cafe an 
der Gedächtniskirche nach ihm zu fragen, heimlich ancht 
Ken ure jede Verpflichtung. Vielleicht kannte ihn dort ein 

Im Borgacten waren faſt alle Tiſche beſetz. Fremde 
Gelichter, Schauſpielerköpfe, magere junge WWäßcen mit 
Brillen, bürgerliche Keifende ans der Provinz, die ver⸗ 
ſehentlich ober ans Neugier Hierhergeraten waren. 
auf Un —— in Wennen Seiß und 1• Proſt bis Sfuſte as 

fibn 3 en Sie einen Profeſſor ky aus 
Stöckholm?“ fragte er leiſe. Verkebrt er biersen 

Der Kellner beteuerte. nur die wenigſten Gäſte beim 
Namen zu keunen, aber vielleicht wiffe es der Page Sritz. 
Der Page Fritz kam, ließ ſich den Namen zweimal ſagen und 
entſernte ſich dann wortlos, als ob ihn das ganze nicht 
intẽereffiere. Der Kellner bat. Platz zu nehmen; Fritz werdt 

8 te, ſeinen Ohren nicht zu trauen, als der 
Paße durch die Tiſchreiben ging und laut zu rufen begann: 
SHeur Prbfeſfor Ofnikv aus Siockdolm . Herr Profenor 
Ofinſty ans Stockbolni!“ Da der Kellner noch auf die Be⸗ 
ſtellung wartete, wor an Flucht nicht mehr zu denfen. 
„Einen Kaſſee ſchmurz, röchelte Hans und ließ ſtb an 

einem Ecktiſchchen nieder. Das wabhr Wahnzönn, was er da 
angerichtet harte. Die leicht bonnte Ofnßty wirklich an⸗ 
weſſeud ſein! Es war ja beinahe ſicher, daß er hier und 
uUirgends anbers vor Literaten und Muſikern zu ſchwadry⸗   

nieren pflegte, und als einzige Hoffnung blieb, daß es viel⸗ 
leicht ſeine Gewohnhbeit war, erſt am Abend zu kommen. 

In dieſem Augenblick trat jemand an den Tiſch. 

Oſinfty war trotz des ſommerlichen Monats ſchwarz ge⸗ 
kleidet und trug eine zu große, locker gebundene ſchwarze 
Schleiſe vor dem Kragen. Sein Geſicht war blaß und das 
eines geiſtigen Menſchen, wirkte aber ein wenig feminin 
durch die wohlgewölbten roten Feinſchmeckerlippen. Auf 
ſeiner ſchmalen Naſe bebte ein randloſer Kneifer aus hauch⸗ 
Hießen Gläſern, die ſeine Augen unnatürlich groß erſcheinen 

ießen. 
Er ſtand mit tragiſch ernſtem Geiicht vor Hans Hinrichſen 

und zitterte vor Angſt, obwohl dazu eigentlich bein Anlaß 
war. 
Hans ſaßte ſich ſchneller, als er gedacht hatte, ſtand mit 

einer höflichen Berbeugung auſ und fragie: „Sie kennen 
mich noch, Profeſſor Ofinſtyo?“ 

„Wie ſollte ich Sie vergefßen! Auf eine einladende Hand⸗ 
bewegung bin zog er einen Stubl beran und ſetzte ſich. Sein 
Blick ſchien auf einmal nach innen gerichtet, faſt erloſchen. 
Hans empfand das als einen ungeheuerlichen Vorteil. 

„Ich möchte Sie fragen, Herr Profeſſor,“ begann er mit 
ungewollter Schärſe, „wesbalb Sie meine Braut, Frau 
Biörkberg, beſucht haben?“ 

„Ich wünſche, nicht zu antworten. Ich bin Ihnen keine 
Rechenſchaft ſchuldig. Haben Sie mich deswegen ausrufen 
laſfen?“ Hfinſky ſagte das alles mit unerwarteler Sanftheit, 
im Tone böflicher Belehrung. Er wollte erſt fehen, uaß 
folgen würde. 

Das hat er recht bübſch gemacht, dachte Hans anerkennend: 
wer weiß. oß ich in dieſer Sage ſoviel Haltung bewahrt 
bätte. „RNicht deswegen allein, Herr Profeſſor.“ fuhr er 
ruhiger fort, „obwohl ich es wiſſen müßte. Deun es iſt nicht 
üblich. daß man ohne beſondere Gründe eine verlobte Dame 
befucht, zu der man .. früber ſelbſt in ſo engen Möʒiehnn⸗ 
gen geſtanden hat.“ 

Oſinſkvs Hand, weiß, weich und weibiſch, rich zweimal 
über ſein Linn, während ſeine Augen hinter den bauch⸗ 
dünnen Gläſern wieder Leben zu gewinnen ſchienen. 

„Ich finbe,, ſagte er mit nachdenklicher Entſchirdenheit, 
„daß gerade Sie, Herr Hinrichſen, wenig Urſache hätten, 
jolche Forderungen aufsnitellen ... Es iſt nicht üblich 
man beſucht nicht .. Im September vorigen Jahres 
baben Sie ſich aroßzügia über die elementarſten Regeln der 
Anſtändigkeit hinmeggeietzt.. in dem Sie ſich den Umfand 
bunde machten, das mich ein Kontrakt nach Stockholm 
and.“ 

„Sle verceßfen. bas ich Sie in Stockbolm aufgeſucht habe, 
Herr Profenoer — 

um mir mitzuteilen, was Sie mit Frau Biörkberg „——   
128150 meinem Rücken beſchloſſen hatten. Aber laſſen wir 
'as!“ 

Er hat recht, dachte Hans Hinrichſen zerknirſcht, er hat 
tauſendmal recht. Ich habe ſie ihm geſtohlen. Soll ich ihn 
letzt damit tröſten, daß Kämpfe um Frauen immer grauſam 
ſind? Das wäre ihm doch eine willkommene Ermunterung. 

— Oſinſky ſaß noch inmer, mit geſpanntem Geſichtsausdruck, 
ſeine weißen, fleiſchigen Hände wie zum Ausſuchen auf die 
kahle Marmorplatte des Tiſches gelegt, und wartete, was 
franmer würde. „Känn ich Yhnen ſonſt noch dienlich ſein?“ 
fragte er. 

In dieſem Augenblick wußte Hans, daß Beſſie ihm ver⸗ 
loren war. Oſinſky gab, ſich, nachdem er die erſte Be⸗ 
ſtürzung überwunden hatte, allzu ſicher. Sie hatte Gebeim⸗ 
niſie mit ihm; das war ſchlimmer, als wenn ſie wieder 
ſeine Geliebte geworden wäre. Sie hatte ihn, Hans Hin⸗ 
richſen, verraten. Jetzt gaibt es einen neuen Kampf, dachte 
er, und ich habe die Kraft nicht mehr, ich ergebe mich, ich 
kann nicht weiter, ich verzichte. Ein Draug zur Selbſtver⸗ 
nichtung überwältigte ihn, und er fand es nun ganz in der 
Oroͤnung, ſich in Ofinſtys Hand zu geben. Er wollte ihm 
den Meineid eingeſteben und nichts mehr unternehmen. 
keinen Widerruf, keinen Verſuch, Beſſie zu halten. Mochte 
man ibn vernichten! 

„Sind Sie krank9 fragte Oſinſky jetzt. „Sie ſeben ia 
ganz grau aus!“ ů 

teder. Kellner kam, brachte den ſchwarzen Kaffer und gins 
wieder. 

„Ja,“ ſagte er, „man kaun es auch »rank nennen. Ich 
habe beute aber das interejfert Sie sewiß nicht 
Er ſtürzte den Kaffee hinunter, erſchrak vor Oßinfkuys Ge⸗ 
ſicht und unterlag ſchließlich doch dem elenden Verlangen, 
alles verloren zu geben. 

„Oſinſty,“ fragte er, „würden Sie mich vernichten, wenn 
Sie es könnten?“ 
Der Profeſſor war im erſten Kugenblick ſprachlos, dann 

ließ er leiſe ſeine Kneifergläſer ſchaukeln und ſagte er⸗ 
ſtaunt: „Vernichten?“ 

„Nun ja. . unicht gerade totſchlagen, aber bürgerlich, 
moraliſch mich vernichten, unſchäblich machen . . würden 
Sie das tun, wenn Sie es könnten? 

(Fortſetzung folgt.) 

werne sich leuer das eine: 
In besien iet uinn mie utterieine 

EEU 
Uingen     
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Der „‚große Unbekannte“ von Marſeille 
Verhaftung aus dem Gerichtsſaal heraus — 24 Jahrr redlicher Dienſt 

Karl. Meor und Schinverhannes und ihre Romautlt ſind dahin. Die heutigen Räuber, felbſt wenn ſie ous den Schluch⸗ ten Korſikas kommen, hauſen nicht mehr in Höblen, predigen nicht mehr Krieg den Paläſten, um dann, zur Beruhigung ihres Gewiſſens, den Armen zu geben. Sie ſind von völlis anderer Art. Teilweiſe ehrbare Familienväter mit aut bür⸗ aerlichem Beruf, die ſich in Kleivpung und Halzung nicht vom übrigen Mittelſtand unterſcheiden. Wenn ſie jedoch, wie einige der in dieſen Tagen vom Schwurgericht in Marſeidle Abgeur⸗ leilten, zum Lumpenproletariat gehören, dann befitzen ſie Frack und Smoling, ‚ von im eleganteſten Salto die Anblagebant und laſſen ſich von einem oder gor mehreren . abchen er ⸗ nähren, die vie Liebe zum Broterwerb wählen mußten. Um die alten Illuſionen völlig zu zerſtören: di: Räuber von Mar⸗ ſeille ſcheinen gute Verbindungen zur Polizei gehabt zu haben. Vhre Veziehuntzen ſollen ſogar bis ins Parlament reichen, und einer der bedeutendſten Anwälte Frankreichs konnte dafür be⸗ zahlt werden, daß er die Augeklagten verteidigte. 
Es war ein Senſationsprozeß. ver tagelang die Zeitungs⸗ leſer in größter Spannung hiel'. Elf Mann hoch und eine Frau — ſo faßen ſie auf der An'lagebank, und vierzehn Ver⸗ teidiger waren für ſie vor die Gerichrsſchranten getreten. Vor einem Jabre wurde in der größten Haſenſtadt des Mittel⸗ meeres, am bellichten Tage und dicht bel der Vörſe, der Kaſſenbote einer großen Firma niedergeſchoſſen und beraubt. Die Täter verſchwanden im Auto. 

Einer von ihnen plauverie bei der Ei aus per Schule, und bald ſaß er init Ahie izen hinter Schloß 
und Riiegel. 

Miwerhaftet wurden auch ein Schantwirt, ber Bruder eines 
Marſfeiller Stadtrates, und ſeine Frau. Das gute Ehepaar hatte der Hande in einer ihm gehörenden Villa koſtenlos 
ungſcum, gewährt. 

Alles das hätte jedoch dem Prozeß nicht dieſe intereſſante Mote geben können, wenn nicht der aroße „Uubetannte“ ge⸗ weſen wäre, den die V, bis heute noch nicht gefunden hat. Gerade dieſer Herr X. war der Anführer ver Bande, deren Schuldlonte mii dieſem einen Raubmord gewiß nicht erſchöpft 
iſt. Die zwölf Angeklagten hielten jevoch vicht. Ihr Geheimnis wurbc nicht vertaten, nicht in der Wödenmehſictend und nicht 
in der Hauptperhandlung. Verſchwunden geblieben ilt auch dei 
Chauffeur Oliver, der das Auto geſteuert halte, mit dem die 
Unholde verſchwanven. Einmal hätte man ihn beinahe gehabt. 
Einem Poliziſten waren in ber Vornnterſuchuna wichtine 

Erkunbungen geglückt. 8 0 
Er erſtattete ſeinen ſchriftlichen Bericht. Der blieb jedoch eine 
volle Woche unbeachlet liegen. Es gab keine geringe Auf⸗ 
rogung, als der als Zeutze vervommeneé Kriminalift dieſe Be⸗ 
ſchuldigung erhob. Die Käuber lächekten vergnügt, bis der 
Präſident die unerauickliche Debatte zwiſchen den Hütern der 
Ordnung abbrach und die zwölf Angeklagten wieder in den 
Vordergrund treien ließ. Bereits am nächften Tage wußten 
jedoch die Zeitungen zu berichten, der Miniſter des Innern 
habe eine ſlrenge Unterſuching gegen die Beamien eingeleitet. 

An ſolchen Zwiſchenſällen war der Prozeß reich. An einem 
Verhandlungstage wurde mitten aus dem Zuſchauerraum 
beraus ein langgeſuchter Mörder verhaftet. Zu Beginn der 
Verhandlungen hatte die Verteidigung das Gericht wegen Be⸗ 
jangenheit abgelehnt, weil die Preſſe monatelaug das Publi⸗ 
kum gegen die Angeklagten aufgebracht habe. Worauf die an⸗ 
gegriffenen Zeitungen erwiderten: es ſei ja auch nicht un⸗ 
belannt, daß einzelne Geſchworene nicht an den Richterliſch 
gehörten, weil ſie von gewiſfer Seite im Sinne der Angekllag⸗ 
zen bearbeitet worden wären. Unberührt von all dem ſaßen 
die Räuber, von einem gewaltigen Polizeiaufgebot bewachi, 
hinter dem Gitter und benahmen ſich als vollendete Gentlemen. 

Gaben höſtiche, zuvorkommende und witzige Antworten, 
und der Hauptheld rührte an die Tränendrüſen, als er 

vie volle Schuld auf ſich nahm 

und das Gericht bat. Mitleid zu haben „mit den angeklagten 
Familienvätern“, Kein Mord ſei beabſichtigt geweſen, nur der 
Raub der dem Kaſſenboten entriſſenen 385 000 Francs. 

Unerbittlich blieb jedoch der Vertreter der Anklage. Ein 
Erempel müſſe endlich einmal ſtatuiert werden. Innerhalb 
der letzten zehn Jahre ſei der vorliegende Fall der vierund⸗ 
preißigſte Raubüberfall auf Marſeiller Banken und Kaſſen⸗ 
hoten, und in der gleichen Stadt hätten in den letzten vier 
Jahren 475 Mordvergehen verfolgt werden müſſen; das be⸗ 
deuie alle zwei bis drei Tage einen Schuß aus einer Mörder⸗ 
piſtole. Zum Schluß forderte der Ankläger von den Ge⸗ 
ichworenen vier Köpfe. Zwei Tage dauerte der Kampf zwiſchen 
den Verteibigern und dem Staatsanwalt. Das Ergebnis: ein 
Todesurtrit. das auf einem öffentlichen Platz von Marſeille 
vollſtreckt werden ſoll, dreimal zwanzig Jahre Zuchthaus, ein⸗ 
mal zwölf Jabre. cinmal acht, cinmal fünf Jahre, zweimal 
jünf Jahre Gefängnis und ſchließlich drei Freiſprüche. darunter 
jür das angeklagte Ehepaar. Den hinterlaſſenen Waiſen des 
Eimordeten wurde eine Entſchädigung von hunderttauſend 
Francs zugebilligt, der geſchädigten Firma die Vergütung des 
erlittenen Schadens. „ 

Es gab viel Aufregung in dieſem Prozeß gegen die Räu⸗ 
ber von, Marſeillc; die geringſte jedoch über den toten Kaſſen⸗ 
boten. Deſſen beide Töchter ſaßen mit rotgeweinten Augen im 
Saal und weinten noch mehr, als der Chef ihres Vatera, der 
Direktor des großen Bankhauſes, den Ermordeten ſchilderte. 
Ein braver, tüchtiger Mann, der über das notwendige Maß 
binaus ſeine Pflicht und Schuldigkeit getan habe. 

Ein Revolver gehörte zu ſeiner Dienſtausrüftung. Der 
Angegriffene machte davon leinen Gebrauch, als er über⸗ 

fallen wurde. 

bre. gehabt, aber er ließ ſich ſelbſt totſchießen. 
a0 

Er hätte dazu 
5 re wäre der treue Bote penſionsberechtigt ent⸗ Ini nächſten J 

laſſen worden. ů . . ů. 
„Was hat er im vierundzwanzigſten Dienſtjahr verdient?“ 

fragte einer der Verteidiger den Direltor der großen Firma. 
„Jährlich elftauſend Francs.“ 
Elitaufend Francs im Jahre ſind nach deutſchem Geld rund 

einhundertfünfzig Mark im Monat. So viel bezahlt in Mar⸗ 
ſeille eine große Bank einem Kaſſenboten, der 24 Jahre lang 
redlich ſeinen Dienſt verſieht und ſich zum Schluß totſchießen 
läßt. Wer ſtaunt darüber, daß einer der zwölf Angeklagten ein 
ehemaliger Angeſtellter des gleichen Bankhauſes und Kollege 
des Erſchofſenen iſt? Ein Wunder höchftens, daß es nicht noch 
mehr Räuber in der Welt gibt! Jakob Altmaier. 

Stiige ohne Paffagiere 
Rumänien baut Eiſenbahnen ab 

Die Generaldirektion ver rumäniſchen Eiſenbahnen hat ein?   Tabelle von Perfonen⸗ und Schnellzügen ausgeärbeitet, die vom 

15. Dezember ab abgebaut werden, 
des Mangels an Reiſenden nicht mehr lohnt. Aus den Be⸗ urchnungen geht hervor, daß mehrere dieſer täglich verkehrenden Züge oft ohne einen einzigen Paſſagier fahren. Die Slaats- Kahnverwaltung will auf dieſe Weiſe täglich 11 000 Kilometer Eiſenbahnſtrecke gleich ca, 3 Millionen Lei erſparen. Ein weite⸗ rer Grund, der die rumäniſche General⸗Eiſenbahndirettion zu dieſer Maßnahme veranlaßt hat, iſt der Umſtand, daß durch den harten Froſt über 300 Lokomotipen völlig unbrauchbar ge⸗ worden ſind, wodurch ein Materialſchaven von einer Milliarde Lei verurſacht wurde. er Hir die Vroſtß und Internationalen der härteften Froſtperioden möglichſt ein⸗ 
Züge follen während 

Acht Monete Gefünhnis fur einen Direktor und einen —— 

da ſich ihr Aerkehr wegen 

  

geſchränkt werben. 

genienrꝰ 
Etrafantran im Gartzer Brückenvrozetz 

An dem Prozeß wegen dꝛs Einſturzes der Gartzer Oder⸗ brücke, wobei drei Arbeiler den Tod fanden und Swe ver⸗ letzt wurden, beantragte der Stadtsanwalt geſtern nach vierſtündigem Plädoner wegen fahrläſſiger Tötung und Körperverletzung gegen die Angeklagten Direktor Lorenz und Diplomingenſeur Habicht ſe acht Monate Gefänanis biül G wahrusgsfrit und mütdn drei ben S Geſängnis „ Dewährungsfriſt und mit Bezug auf den Betonmiſcher irch die Freifprechung. Dus auf 10   

  

Der Miieſenbrand in Bingen 

Sreltah den 20. Dezenber 1020        

Ei dentſches Jernſlugzeug verunglückt 
Beide Piloten tot — Unſichtiges Wetter trägt die Schuld 
Das aus Marſeille kommende Moftlugzeug „Teneriſe“ das geltern nachmittag in Merlin: Tempelhos erwariet —— bal in dem, unſichtigen Wetter den Verliner Finghalen nich erreicht und iſt in der Nähe von Aen⸗Nuppin bei dem Berſuch, zu landen, verungliickt. Hierbei wurden ber Leiter tes Fluges, v. Schröder, und. der Flugkapitän Albeecht ſchwer verletzl. Der Bordmonteur Eicheniopf kam mit leich; ultsſai nacßh Heriia war und war 0 all nach Berlin zu melden und ärztliche Hilfelei aus dem 10 Kilometer entfernten Fehrbellin berbeigurnfen, 
Die mit dem Fernflngzeug „Teneriſe“ bei Neu⸗Nuppin verunglückten belben Piloten, der Flugleiter Joachim von Schröber, und der Flugßkapitän Albrecht, ſind kurz nach dem Unglück, das ſich um 675 Uhr ereignete, ihren ſchweren Ber⸗ letzungen erlegen. 

Zu dem Unglück werden noch ſolgende Einzel it e⸗ kannt. Die Maſchine folg zelheiten b 

ſtreifte mit einer Tragfläche den Boben. 
Die Flüche aing zu Bruch und die Maſchine ſing Feuer. Gichentopf, obwohl ſelbit verletzt, zon Albrecht, deßßen Stiefei bexeits brannten, aus dem Flugzeug heraus und brachte daun mit Hilfe eines zufällig vorbetkommenden Radfahrers y. Schröder in Sicherheit. v. Schröder und Albrecht waren bereits bewußtlos. Sie bluͤteten aus mehreren Wunden. Dieſer Unfall nach einem geglückten Fernflug iſt um jo tragiſcher, als die Pilolen Verlin ſchon erreicht hatten, aber infolge des nebligen Wetters weſtlich am Stadtgebiet vor⸗ beigeflogen waren. Nachdem ſie ihren Irrtum erkannt hatten, zwang ſie Benzinmangel, die Landung bei Nen⸗ Ruppin zu verſuchen. 
eree-ertr-rrree-eerreeeesee 

  
Wie bereits gemeldet, hat 
ſich in Bingen (Rhein) ein 
Rieſenbrandereignet. Gegen 
4 Ubr morgens brach aus 
biaber unbelannten Grün⸗ 
den in der Schreinerei der 
Tabakfirma K. Gräff G. m. 
b. H. Feuer aus, das mit 
raſender Geſchwindigkeitauf 
lämtliche Baulichteiten des 
Werkes übergrifſ. Obwohl 
das Feuer mit 20 Schlauch⸗ 
lettungen bekämpft wurde, 
gelaug es lediglich die 
Nachbargebäude zu ſchützen. 
Heute bildet das Werk, das 
etwa 300 AUngeſtellte und 
Arbeiter beſchäſtigte, einen 
wülſten Trümmerhauſen. 

Die Firma Gräff, die ſeit 
dem Jahre 1790 beſtand, 
murde bereits 1850 von 
einem Rieſenbrand heim⸗ 
geſucht. Damals lagen die 
Gebäude inmitten ber Stadt ů 
und durch den ſtarken Wind verbreiteten ſich die Flammen 
ſo ſchnell, daß über 5%0 Häuſer eingeäſchert wurden. Der 
angerichtete Schaden beträgt weit über eine Million, da 

  

mehrere tauſend Zentner Rohtabak und große Mengen 
ee- eterrtse---r- ereeeeeeeeeee 
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von Fertigfabritaten mit verbrannt ſind. 
Unſer Wild zeigt die brennende Fabrik. Im Hiutergrund 
ſieht man die Burg Klopp und ganz links oben das Nieder⸗ 

walddenkmal. 

  

Kakuunalag Sechs Tote beim Eſſener Eiſenbahnunglüch 
Lolomotive fährt in eine Arbeiterkolonne — 6 Verletzte 

Geſtern vormittag kurz nach h Uhr ſuhr, wie wir in einem 
Teil der Auflage bereits geſtern meldeten, eine Lokomotive 
bei dem Streckenblock Sellerbeck kurz vor dem Bahnhof 
Mülheim⸗Eppinahoven bei ſtarkem Nebel in eine Arbeiter⸗ 
kolonue. 

Wie von der Reichsbahndirektion Eſſen an dem Unglück 
gemeldet wirb, beläuft ſich die Zahl der Toten auf ſechs. 
Ueber das Befinben der ſechs Verletzten war noch nichts in 
Erfahrung zu bringen. Die Staatsanwaltſchaft iſt damit 
beſchäfligt, die beiben Aufſichtsperſonen zu vernehmen. 

Das Unglück ſoll dadurch entſtanden ſein, daß eine Nebel⸗ 
wolte über der Unfallſtelle, die ſich in einem verhältnis⸗ 
mäßig tiefen Einſchnitt befindet, ſchwebte und die Fernſicht 
verhinderte. Ein Eiſenbahnbeamter ſoll etwa 110 Meter 
von der eigentlichen Unfallſtelle entfernt, ein Warnungs⸗ 
jignal für die Arbeiter abgegeben haben, das aber von 
dieſen nicht gehört worden iſt. Dagegen ſoll der Schacht⸗ 
meiſter die herankommende Lokomotive auf etwa 20 Meter 
Entfernung wahrgenommen und Achtung gerufen baben. 
Dem größten Teil der Arbeiter gelang es, rechtzeitig zur 
Seite zu ſpringen, während die anderen erfaßt und getötet 
bzw. verletzt wurden. Einige Verletzte wurden mehrere 
Meter mitgeſchleift und verſtümmelt. Die Feſtſtellungen 
ſind noch nicht abgeſchloſſen. An der Bauſtelle waren im 
naanzen 34 Mann beſchäftigt. v 
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Kamelhaar- 
Laschenschuh 

deutsches Fabrikat. 

  

Schwerer Eiſenbahnunfall in Baden 
Auf der Strecke Radolfzell-Sigmaringen bei Stockach 

(Baden) ereignete ſich geſtern während der Umbauarbeiten 
aut der großen Eiſenbahnbrücke bei Mühlingen ein ſchwerer 
Bauuuſall dadurch, daß ein Eiſenbahnwagen mit einem auſf⸗ 
montierten Kran das Gleichgewicht verlor und die 20 Meter 
hohe Böſchung hinabſtürzte. Der Kranführer wurde ge⸗ 
tötet, drei Arbeiker wurden ſehr ſchwer verletzt. Am Aui⸗ 
kommen eines der Schwerverletzten wird gczwerſelt. Dee 
Zuaverlehr auf der Strecke Radolfzell—Sigmaringen iſt 
unterbrochen, er wird durch Umſteigen aufrechterhalten. 

Micht ſecheintot begraben 
Zu der Meldung, daß bei der Oefſnung des Familien⸗ 

grabes der Familie Koſchützky in Rybna im Kreiſe Tarno⸗ 
witz ſich herausgeſtellt habe, daß Landezälteſter Rittmeiſter 
von Koſchützky ſcheintot begraben wurde, wird nunmehr 
bekannt, daß es ſich um eine Grabſchändung handelt, die 
bald nach der Beerdigung des Rittmeiſters, der in dem un⸗ 
rubigen Jahre 1320 geſtorben war, begangen worden war. 
Am Sarge von Koſchützkty wie auch an dem ſeiner Gattin 
ſand man Meißelſpuren, die auf eine gewaltſame Oeffnung 
der Särge ſchließen laſſen. Die Leichen jind jetzt nach dem 
neuen Wohnſitz der Familie Koſchützky nach Wronin bei 
Ratibor geſchafft worden. öů 

KHamelhgat-Kranen- 5²⁰ 
schuh ceutsche Oual.7.25, öů 

Ueberschuhe in großer 9* 
Auswahl.. 12550, 11.50, 

kebler ameriͤ. Hapeg· 5*⁰ 
Ueherschuh 19.50 

Russenstletel 2 ů 
beige und schwarz. 1 
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Mener in London — Sanſou in Paris 
Nenues aus dem Boxring ů 

Wie wir bereits kurz berichtet haben, iſt Diener in Lon⸗ 
don von Carnera in der 6. Munde geſchlagen worden. Er 
hatte betde Augen ſaſt zu und war beinahe wehrlos, als der 
Ringrichter den Kampf zugunſten des Giaanten Carnera ab⸗ 
Hrach. Dle Schläge des Rieſen konnten Diener aber nicht 
piel anhaben, obwohl Carneta faſt 35 Kllogramm ſchwerer 
und erheblich arbßer war als der Deutſche. Oft und oft traf 
Carnerg mit voller Wucht, obne viel Wirkung zu erztielen. 
Der Betfall für Diener, der zwar nie eine Chance hatte, aber 
ſich ungemeln tapfer ſchlua, war bei wettem arbßer, als der 
für feinen ſiegreichen Gegner, obwohl ſich Carnera diesmal 
bemühte, anſtändig zu boxen. Selbſt der nun doch ganz am 
Ende ſeiner Laufbahn ſtehende Dlener, den man mit Recht 
in der Llſte der deutſchen Schwergewichtler erſt an ſechſter 
Stelle ranglerte, war gegen Carnera ein Boxkünſtler. 

60 

Samſon⸗Körner iſt in Paris eingetroſfen. Er will 
wieder ſelbſt kämpfen und ſoll Ausſicht haben, in Paris und 
in der franzöſtſchen Provinz Engagements zu erhalten. Die⸗ 
ſes „come back“ hat nicht viel Chancen. 

Harrn Stein ſiente in Paris 
Das Hauptereignis bei den Mariſer Berufsboxtkämpfen 

war die Begeanung des Banlamgewichts⸗Europameiſters 
Flix (Spanien) mit dem Franzoſen Emile Pladner. Der 
Kampf ging aber nicht um die Europameiſterſchaft. Der ehe⸗ 
malige Welimeiſter im Fliegengewicht, Pladner, iſt auch im 
Bantamgewicht Klaſſe geblieben. Obwohl er ſich jetzt ſchon 
als Kaffeehausbeſitzer etabliert hat, ſchluda er den Spanier 
glatt nach Punkten. Ebenſo ſiegte der deutſche Federgewichts⸗ 
ler Harry Stein über den Franzoſen Lepeſant. 

Haumann verlor wieder 

Deutſchlands Schwergewichtsmetſter, Ludwig Haymann, 
ſpielt in Uu. S. A. eine wenig rühmliche Rolle. Er mußte 
jetzt wieder in Wichita (Kanſas) gegen den engliſchen Schwer⸗ 
grwichtsboxer Suyder in der ſiebenten Runde wegen einer 
Verletzung aufgeben. 

Schitat oder Steinke? 
Der freie Aßle, der in Amerila eine beſonders große 

Anziehungskraft beſitzt und eine hedeutende Rolle ſpielt, hat 
in den beiden deutſchen Ringern Richard Schikat und Hans 
Steinke zwel hervorragende Vertreter. Erſterer iſt be⸗ 
Lanntlich zur Zeit offizieller Welimeiſter und verteidigte ſeinen 
ilel in letzter Zeit wiederholt in erfolgreicher Weiſe gegen 
erſte internatlonale Klaſſe. Der ſtämmige Oſtpreuße hat bis⸗ 
her noch leinen Bezwinger geſunden. Sein ſchwerſter Geaner 
dürſte ſein Landsmann Hans Steinke ſein, der ſich ſoeben durch 
ſchöne Siege in den usſcheibungskämpfen zum Endkampf⸗ 
gegner für Schitat qualifiziert hat. Schilat wird ſeinen Titel 
noch kurz vor Weihnachten gegen Steinke zu verteidigen haben. 
Der Ertrag des Kampfes fließt einem Weihnachtsſonds zu. 

Puarmliti vor neunen Aufguben 
„Durch die Niederlage gegen Tufſy Griffith iſt der 

frühere Europameiſter Padlino in ſeiner amerlkaniſchen 
Laufbahn ein gutes Stück zurü⸗geworſen worden, ſo daß er 
ſich erſt wieder langſam nach vorn arbeiten muß. Der Baske 
hat jeßi drei Kämpfe in den Südſtaaten abgeſchloſfen, und zwar 
mit Jack Demave in Rew Orleans, mit Jack Renault in Tampa 
und mit King Salomon nach Vackſonville. Für den Fall, daß 
er alle brei Treſfen gewinnt, iſt Paolino eine Begegnung mit 
Voung Stribling in Ausſicht geſtellt worden. 

  

  

Bundesfehule her Arbeiterathleten 
Der Arbeiter⸗Athletenbund Deutſchlands, der in 22 Krei⸗ 

ſen und 112 Besirken 52 000 Mitglieder zählt, hat ſich vor den 
Toren Maa deburgs auf Groß⸗Otterslebener Gebiet eine 
eigene Bundesſchule errichtet. Der zweckmäßige Bau um⸗ 
ſaßt eine Uebungsballe (30615. Meter). An Nebenräumen 
ſind vorhanden: 1. Lehrſaal, Aufenthaltszimmer, Bibliothek, 
Bühne, Ankleide⸗ und Geräteräume. Groß und hell wie 
die Häalle-iſt auch der Schlaſſaal, der beauem 40 Betten auf⸗ 
nehmen kann. Zu dem Grundſtück gehört ein groher Sport⸗ 
platz, der zwei Fußballſelder, 1 Tennisplatz und zwei Spiel⸗ 
Jelder mit Laufbahn umſaßt. Die Verwaltungs⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsräume des Arbeiter⸗Athleten⸗Bundes ſind ebenfalls in 
der⸗Bundesſchule untergebracht worden. ů 

Deuifchlands grůſzte Munſportſchan 
Der beutſche Arbeiter⸗Raß⸗ und Kraftfahrerbund „Soli⸗ 

Darität“ hält vom 2.—27. Juli 1930 in-Dresden ſein Bun⸗ 
desfeſt ab. Solidarität“ hat gegenwärtig an die 320 000 
Mitglieder. Mit dem Bundesfeſt iſt ein Bundesjugendtref⸗ 
fen verbunden, bei dem ein Syrechchorwerk zur Aufführang 
gelangen ſoll, wie beim 2. Bundesſeſt des deutſchen Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportbundes im. Juli 1929 in Nürnberg. 

  

  

84 Neue fimniſche Schwimmretorde 
ei einem nationalen Schwimmfeſt in Helſingfors 

wurden nicht weniger als fünf neue Landesrekorde und eine 
neue ſtandinaviſche Beſtleiſtung auſgeftellt Die Retordergeb⸗ niſſe waren 100 m Freiſtil: Tiitinen 1048; 400m Bruſt: Rein⸗ galdt 6:24t4 500 M Bruſt: Reingoldt 8 DD8,/1; 100 m Nücen: Balonen 1: 22 unp 300 m Damenfreiſtil: Diſ Li 8 2 18. Gutleih ftandmabiſcher Ketord) Feilii, Oiie Lindbers S2 18 

  

2 Sde Leeus aſen aer werben Proſeſſonal 
euchdem bereits der deutſche Kunſtlaufmeiſter Paul Franke⸗Verlin eine Stellung als Lehrer in Ebamontz ange⸗ nommien bak., iſt ze6zt jeinem Beiſpiel die deatſche Kunſtlauf⸗ 

fur ir 28 Mierta nlon von ben ert Kurn * wurde ir Hie ilon von der Verwaltung des St. Mori Cisſtadions als Eislauflehrerin derpflichtet. oribe⸗ 
  

  

S. Pi, 12. Jannar in Davos fiattfindenden Arademichen Welit⸗ Dinterſpiele finden einige Einlabungswettbewerbe im Eis⸗ 
ſchneaufen über 500. 1040, 1500 und 5000 Meter ſtatt, zu deßen 
der Dinne Thunberg und der Norweger Ballap rud, die beiden Erxſthlozierten duus der letzten Weltmeiſterſchaft, gemeldet haden. 
Thunberg iſt vierfacher Weltmeiſter der Jahre 1923, 1925, 1928 
und 1929. während Ballangrud den Titel 1326 un ſich bringen 

ů   

  firmen, die Fabrit Barcinſti, iſt ſoeben⸗vom Sandelsgericht 

     
Der Finue hat ſich bereits nach dem ſchweizerlſchen lonnte 

Taerhalge begeben, während Vallangrud in den nüchſten 
wird.       

In Bavyern hat der Winterſport bereits begonnen. Das Ge⸗ 
lände am Kreuzeck, bei Garmiſch-Partenkirchen, iſt 18 
beſtes Sligelände belannt und lockt jahraus, jahrein tauſende 
Winterſportler an. Unſer Bild zeigt das Gelände am Kreuzeck 

mit den Knappenhäuſern. 

norwegiſche Di 

Dentſchlands Lünberſpiele 1030 
— 

Eviel nenen, Norwegen bereits im nächſten Jahr 
Der Deutſche Jußballbund teilt mit: 
Entgeßen den urſprünglichen Vereinbarungen bat der 

üßballbund den Wunſch geäußert, das im 
hre 1931 in Breslau auszutragende Spiel gegen die deut⸗ 

ſche Nationalmannſchaft berrits im kommenden Jahre durch⸗ 
zuftihnen. Der Dentſche Fußballbund hat dieſem Borſchlage 
entſprochen, ſo daß ſeine Mannſchaft erſt im Jahre 1931 
wieder nach Norwegen fabren wird, da bekanntlich die deut⸗ 
ſchen Spieler zuletzt im Herbit 1923 gegen Norwegen in 
Oslp angetreten ſind. Das Spiel findet am 2. November 
in Preslau ſtatt. 

Der Zeitpunkt des Länderſpiels gegen die Schweiz iſt, 
obwohl der ſchwelzeriſche Fußball⸗ und Leichtathletikverband 
bereits den 4. Mai als ſeitſtehend vorgeſchlagen hat, noch 
nicht 1 Nünte feſtgelegt. 

Das Länderſpiel Deutſchland-Dänemart findet 
am 7. September 1930 in Kopenhagen ſtatt. 

Bezlüglich des Länderſpiels gegen England teilt der Deut⸗ 
jche Doesg mit, daß die Verhandlungen notch nicht ab⸗ 
geſchloſſen ſind. Die enaliſche Football⸗Aſſoctatton iſt bereit, 
mit Rückſpielverpflichtung im Mai nächſten Jahres eine 
Mannſchaft nach Veutſchland zu entſenden. 

Berliner Eishocteybebüt der Kanadies 
ů Berliner Schlittſchuhklub 6:2 geſchlagen 
Die kauadiſchen Etshockeytünjtler aus Toronto ſtellten 

ſich am Donnerstagabend im dicht gedrängten Berliner 
Sportpalaſt, mit jubelndem Beifall begrüßt, zum erſten 
Piale in ber Saiſon der deutſchen Sportgemeinde vor. Ste 
bielten alles, was man von ihnen verſprochen hatte und 
gewannen mit 6:2 Toren (1: 1, 4:1, 1: 1), alſo mit dem 
gleichen Meſultat, mit dem ſie ſchon vor zwei Tagen bei 
ührem Erſtauftreten in Europa, in London, die engliſche 
Nationalmannſchaft bezwungen hatten. 

Zum internationalen Eishockenturnier, das am W. De⸗ 
ember und 1. Januar in Neuſchnecks in der Hohen 
atra ſtattfindet, liegen bisher die Anmeldungen von 

Slavia, Pral, Troppaner E.B. und WuC., Wien, vor. 

  

Vitschaſt- Handel-Schiffabrt 

Die Nenwahl der Handelsrichter 
Zu ordentlichen Handelsrichtern in Danzig wurden ſfol⸗ 

gende Herren wiedergewählt: Paul Schütz in Firma Johann 
Grentzenberg, Rohſtoſfe⸗Seidenherſtellung, in Danzig, Am 
alobstor 21; Karl Domanſty in Firma Gd. Rotheuberg 
achf., Danzig⸗Langfuhr, Hauptſtraße 141; Max Krogoll in 
irma Julius Sauer, Buch- und Steindruckerei, Tüten⸗ und 
artonnagenfabrit, Danzig, Fleiſchergaſſe 69. 
Zu ſtellvertretenden Handelsrichtern wurden wiedergewählt 

die Herren: Guſtav Peters in Firma Feinmechan't G. m. b. 
H., orth. Apparate, Danzig⸗Oliva, Pelonker Straße 32; Willy 
Ansbach in Firma Danziger Bank für Handel und Gewerbe, 
Bankgeſchäſt, Langer Markt 30; Ludwig Bar'b in Firma 
Auguft olff & Co., Kohlengroßhandlung und Schiffs⸗ 
maklerei, Danzig, Kaſſub. Markt 17—2); Hans Kieſewetter in 
Firma Joh. Ick, Spebitionsgeſchäſt, Danzia, Laſtavie mn; 
Erich Karkutſch, in gleicher Firma, Gelreide, Danzig. Kohlen⸗ 
markt 9. —.— ů 

23 à 3 
Die Mationalifierung bei Romnick 

Eine anßerordentliche Generalverſammlung der Auto⸗ 
mobilfabrik Komnick A.⸗G. Elbing ſand Mittwoch nachmittag 
im Verwaltungsgebände in Elbing ſtalit. Stimmberechtigt 
waren zuür Stelle 32733 Stimmen von 50 000. Die ge⸗ 
ſamten Beichlüſſe, die ſich auf die Zufammenlegung und 
Wiederertöhung des Aktienkapitals erſtreckten, wurden ein⸗ 
ſtimmig gejaßt. Beſchloſſen wurde entſprechend den An⸗ 
trägen der Verwaltung eine Zujammenlegung der Aktien 

im Verhällnis von 200: 1, zufammen von 1 Million Gold⸗ 
marf auf 5000 Goldmark, und Wiedererhöhung des Kapitals 
auf 1 Million Goldmark durch Ausgabe von 995 Stück auf 
den Inhaber lautende Aktien zum Neunbetrag von ie 1000 
Goldmark unter Ansſchluß des. geſetzlichen Bezugsrechts 
der Aktionäre. Die nötigen Mittel zur Durchführung ſtellt 
ein Bankenkonſortium, beitehend aus der Deutſchen Bank, 
der Seehandlung und der Reichskrediigeſellſchaft A.⸗G. unter 
ſtaatlichen Garantien zur Verfügung. Mit dem neuſ er⸗ 
haltenen Kapital wird das Werk, das ausſchließlich Lait⸗ 
krajtwagen, Omnibuſſe und Traktoren nebſt Anhängern 
bant, die begonnene Rationaliſierung weiter fortführen 
und die zur Zeit vorhandene Belegſchaft von etwa 1000 
Mann weiter beſthäftigen. Die Automobilfadrif Komnick 
ᷓ.-G. bildet ein Teilnnternehmen der Komnickwerke, die 
bisher vor kurzem insgeſamt noch 2000 Mann beſchäftigten. 
Während von ſeiten des preußiſchen Staates die Bürgſchaft 
geſichert iſt, ſteht ſie im Reich noch aus. 

    

  

  

    

Die Einfuhr hut zugenommen 
Der dentſche Außenhandel im November 

Im reinen Warenvertehr bat im Nopember die Einfuhr 
gegenüber Oktober um 545 auf 1161,2 Millionen Reichs⸗ 
mark zugenommen, die Ausfuhr einſchließlich der Re⸗ 
Parationsſachlieferungen, die 59,5 Millionen Reichsmark be⸗ 
trugen, um 100,2 auf 1153,6 Millionen Reichsmark ab⸗ 
genommen. Dieſe bereits in den früheren Fabrer be⸗ 
obachtete. Erſcheinung der Einfuhrzunahme und des Aus⸗ 
fuhrrückganges im November iſt auf jaiſonmäßige Einjlüſſe 
zurückzuführen. Bei der Einfuhr ſind mit weſentlicher 

igeruug beſonders Baummolle, Mincrald. e, Felle, Süd⸗ 
ꝛzüchte, Weizen und Gerſte beteiligt, wogegen Fertigwaren 
zurückgegangen ſind. Der ſtarke Ausfubrrückgang betrifft 
mit 72 4 Millionen Reichsmark Hauptjächlich Feriigwaren 
und biervon beſonders Textil⸗, Pelzwaren. Walzwerks⸗ 
erzeugniſſe, Maichinen und elektrotechniſche Erzeugniñe. 
Die Ausfuhr von Weizen, Hafer und Roggen iſt zufammenm; 
um 17,1 Millionen Reichsmark geſunken. — 

„ 

  

Eröffnung des Kühlhauſes in Gdingen. Mitte Februar ſol 
das mit einem Koſtenaufwand von 8 Millionen Zlotn erbaute 
Sühblbaus in Gdingen dem Vertehr übergeben werden Es hat 
einen Flächeninhalt-von 4000 um, die ſich auf drei Siockwerke 
verteilen. Vorgeiehen ſind noch zwei weitere Stockwerke. 
Eine Filinie er Dunziger Banl für Hundel und Zabuſtrie 
in Lodz. Von der Danziger Bank für Haudel und Induſtrie, 
Danzüig, wirb der „Gazeld Handlowa“ zufolge die Einrichtung 
emer Filiale in Lodz geplant. 

Sei⸗hSitsaufficht faligegeben. Der Antras auf Geſchäfts⸗ 
aufficht über eine der älteſten und bedeutendften Lodzer Text 

  

  

Lodz ftattgegeben worpden. Die Aktiva der Firma betragen rund 
128 Millionen, die Paſſiva 16,5 Millionen Zloiy. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Dangiger Hafen werden erwartet: 

Danziger Dampfer „Echo“, 18. 12. 9 Uhr Holtenan paſſiert, 
Heringe, Behnle & Sieg. 

Schwediſcher Dampfer „Inger“, ca. 21. 12. fällig, leer, 
Behnke & Sieg. 

Lettiſcher Dampfer „Kurland“, 18. 12. ab Aalborg, leer, 
Reinhold. 

Deutſcher Dampfer „Nordafrika“, ca. 21. 12. ab Gdingen 
ſähilig, leer, Ärtus. ů 

Deutſcher Dampfer „St. Jürgen“, ca. 22. 12. von Lübeck, 
Güter, Venczat. 

Däniſcher Dampfer „Victoria“, 190. 12. von Kopenhagen, 
loeer, Behnke K Sieg. 

Deutſcher Dawpfer „Mannaheim“, 19. 12. 4 Uhr Holtenau 
paſſiert, Behnke & Sieg. 

Stagnation in ber polniſchen Eiſenindufiuire 
Die Produktion der Stahlwerke in Polen iſt im Sev⸗ 
tember und Ottober dieſes Jahres erheblich unter das 
Niveanu des Vorjahres geſunken, wobei ſie im Vergleich 
zum Monatsdurchſchnitt von 1913 nur noch 74,8 Prozent 
bzw. 79,5 Prozent betrug. Ein günſtigeres Bild bietet das 
Goſamtergebnis der erſten 10 Monate, das dank den Nach⸗ 
wirkungen der vorjährigen Konjunktur in den erſten 
Monaten des lanſenden Jahres ſich ungejähr auf der Höhe 
der Produktionsziffern von 1928 hält. An Roheiſen wur⸗ 
den im Jannuar /Ottober dieſes Jahres 599 426 Tonnen 
15/7 Prozent mehr als im⸗Vorjahre), an Stahl 1187 462 
Tonnen (＋ 0,8 Prozent), an Walzwaren 823326 Tonnen 
(4% Prozent weniger] erzeugt. Auf jeden Fall wird in 
Polen auch für das Jahr 1929 nicht mit der Wiedererreichung 
des Produktionsſtandes von 1913 zu rechnen ſein der auch 
im günſtigſten Jabre 19028 noch mit 13 4 Prozent unter⸗ 
ſchritten war. 

Von der volniſchen Preſſe wird die Stagnicrung der 
Eifeninduſtrie mit um ſo grötßerer Bejoranis erörtert, als 
die uugünſtige Abſatzentwicklung die Stellung Polens bei 
den etwaigen neuen Verhandlungen mit der Inter⸗ 
nalionalen Rohſtahlgemeinſchaft erſchweren müßte. 

BDerliner Geireibebörſe 
Bericht vom 19. Dezember 

Es wurden notiert: 
Weizen 210—241, Roggen 169—171., Braugerſte 187—203, 

Leelfu und Induftriegerſte 167—177, Hafer 143—157. loco Mais 
erlin 166. Weizenmehl 29,00—34.75, Roggenmehl 23.50—27,00. 

Weizenkleie 11.00—11.50, Roggenkleie 9,75—10.25 Reichsmark ab 
märl. Siationen. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
  

  
    

  

  

  

Es wurden in Danziger Gulden P19. Dezember [18. Dezemder 

notiert für Geld Brief Geld [ Brief 

Banknoten 

100 Reichsmark — — 122.696 123,.001 
100 Zlotß 57 49 57.,64 [57.49 57.64 
Lamerikan. Doll   

      
S 00½ 2,000,28,00, 2500, Scheck Condon 

: Reichsmarknoten 122,75—122,85, Dollar⸗ Im Freiverkehr: 
vnvten 5,12—=,127. 

Danziger Produktenbörſe vom 18. Dezember 29 
  
  

  

  

   

  

  

Großbanvelxpreiſe K Grobbandelspreiſe i 
wagdonfrei Dankia ö ver 100 Kilo ů Swacgonfeet Daunia per 100 Kilo 

Wehen, 0 vn. 2S25 x Eem, üene „ohne Hondel 
„bezogen — é — grüne „ 

N p. Inland 14.7. 8ů — 12 Kitrs —* — 

m. Prãmienſchei 15.85 ů ikioria — 
Gerſftie 0 .15,00-—16,25 Roggenkleie 141⁵0 

„fiür Export. — W Weizenglere 13 50 
„„ iait Dardser Blaumohn — 

Fuitergerfſie —14.75 Wicken ů — 
Haterm Pämie ſch. 14.,00—14 50 Leiuſchken — 

99
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— 17. Fortſetzung. 

Sekunden liegt ſchweigſame Nacht zwiſchen ihnen. 
Ler Lichtſchein da vorn iſt wea — aber Tommu fährt 

hundert, hundertfünf — die Straße ift nicht die Avus, aber 
ſte taugt etwas. 

Himdertzehn. 
Von Seif 5 Laneng wuanh, 

lon Zeit zu Zeit muß man Umſchau halten — na— 
rechts und links — damit ſie nicht etwa irgendwo auf den 
Felde halten, mit abgeblendetem Licht, und ihn vporüber⸗ 
rafen laſſen. 
tonßte ſo dunkel iſt es nicht, daß ihnen das gelingen 

Einmal lauſt etwas an ihm vorbei — es durchzuckt ihn 
— aber es iſt eine Limouſine, tein Rennwagen. K 

Uebrigens die NRummer — 1A 1190 031 — ja. 
Aber die ändern ſie natürlich. 
Das beißt, wenn man ihnen Zeit dazu läßt. 
Da vöôrn — ſehr weit vorn — iſt wieder ein Lichtſchein. 
Kommt er näher? 

Kiſo ſnd ſie's 0 e S. 
Hundertzwölf. 
Wenn nuͤr genug Benzin im Tank iſt. 
Es muß genug drin ſein. 
Die Nacht raſt rechts und links vorbei. 

5 2 ein kommt wieder zum Denken — ganz vlößslich ſetzt 
LE ů. 

Nie im Leben war man ſo wilb, nie, ſolange man ſich 
ertunern kann. öů 

Was flir ein Wahnſinn war da im Spiel! 
Was trieb dieſe gottverfluchte Bande an, das Mädel 

zu — zu ſtehlen. 
Ste mußte natürlich etwas gebört haben, zu viel — das 

war klar. 
Aber wo wollten ſie mit ihr bin?ꝰ 
Was für ein Narr, was für ein unvorſichtiger, erbärm-⸗ 

licher Narr war er geweſen, zuzulaſſen, daß ſie hinter die 
Büſte, ging. 

r hatte doch gewußt, daß der Große da war, und — 
was mußte er ſie auch erkennen, wer hätte das denken 
können — ganz gleich, die Möglichkeit war da — der Kerl 
war völlig fkrupellos, wenn er nun das Mädel einfach aus 
dem Wagen warf — ů 

Tommn ſchrie auf — ſchrie wie verrückt. 
Er fühlte plötzlich, was ihm dieſes kleine Mädel war, 

dieſes flüchtige Abenteuer, dieſe Lago⸗Magaiore⸗Ge⸗ 
ſchöpſchen. ‚ ö 

X. 

„Nix zu machen,“ ſaate Novotny, und ſchob bedenklich 
ſeine dicke Unterlippe vor. „Wenns das vor drei Monaten 
gewollt, H—— ſchön, das hätt man einrichten können, 
aber jetzt? 
mich nicht vor! 0 So Hals über Kopf, das 
geht doch nicht⸗ Sää.. 

Sgczewiki ließ ſeine Finger knacken. 
„Es muß gehen, Novolny,“ ſagte er finſter. „Das Mädel 

is wichtig, mein Lieber.“ 
Der Tſcheche zuckte die Achſeln. 
„Wegen Kleinigkeiten geht man auch nicht zum Novotny,“ 

brummke er. „Kann mir ſchon denken.“ 
„Gar nichts kannſt du dir denken. Streng lieber deinen 

Schädel 'n bißken an, alter Freund. Das Mädel is übrigens 
grotze. Klaſſe — ſo wie ſie is, kann man ihr das natürlich 
nich anſeben , aber. leg ſie ne halbe Stunde in die Bade⸗ 
wanne, und bu wirſt dein blaues Wunder erleben. Zum 
Anbeißen.“ ů 

„Daran liegt's nicht, Saczewſki. Hab ſchon Schiefe und 
Krumme untergebracht — in Olmütz und in Leitmeritz 

nimmt man's nicht ſo genau. Daran liegt' wirklich nichl. 
Aber in den letzten Wochen ſind ſie an der Grenze ſcharf 
wie Gift. Wie ſoll ich, bette, das Mädel hinüberkriegen. 
fei im Niedergrund iſt Deutſchland! Paß hat ſie 

einen.—“ ů ů 
„Vielleicht willſt du noch 'nen Impſfſchein, ja?“ 
„— und den Grabſcheit, der mir die Papierln immer be⸗ 

ſorgt. hat, habens vorige Woch' geſchnarpt — drüben in 
Tetichen. Schlechte Zeiten, Saczewiki.“ 

Der Rieſe ſchnaufte ärgerlich. 
„Was koſten deine ſchlechten Zeiten — runde Siimme., 

aber 's bißken fix.“ ů 
„Aber lieber Freund —“ 

„Verdammt noch mal, Novotny, ich bin doch nich von 

geſtern. Roeit und ich, wir ſind in fünf Stunden von 
Berlin hier kunter geraſt, ich möcht das nich noch mal. 
durchmachen. Faſt die ganze Strecke war einer hinter uns. 
her, erſt in Dresden haben wir'n abgehängt. Kann man 

ſich auf dich verlaſſen oder nich!“ 

„Schau, Saczewfki. das iſt dein alter Fehler, du biſt zu 
heftig. Immer zu heftig. Laß einen Chriſtenmenſchen bitte⸗ 

überlegen. Wenn bu und bein lieber Freund hier in dem 
Teufel ſeine Küchen kommen willſt, bitte ſehr, aher nicht 
mit mir. Ich hab noch au viel vor dazu, Ueber Oderberg 
geht's auch nicht, da ſitzt jetzt der Sedlacek, der Halunke, mit 
dem. is ſchon gar kein Arbeiten. UVeber!.. ů 

„Ich höre immer Oderberg! Wenn ich die Route nehmen 
will, geh ich züm alten Kummer ſtatt zu dir, und ich will 

    

* 

Orher Veatbrigtialt dann: Warum habts Ibhr 

glaubts, wenn Ihr einen ehrlichen Chriſtenmenſchen um 

Hut is. Meuſchenskind, wdzu Haſte beine Verbindungen!“   

Loman von Ludwiꝗ VWODHIAeuspn 

  

nur noch Moſtrich freſſen, wenn mir der nich ſchön jebolfen 
hätte, ſtatt hier zu ſitßen und zu klönten wie du!“ 

Der dicke, kleine Tſcheche zwinkerte. 
Er rieb ſich das ſtoppelige Kinn. 
„Alsdann — dann mußt halt künftig von an Senf leben, 

bitte — der Kummer ſitzt,“ 
„Sitzt? Is nich war.“ 
„Is war, bitte. Sitzt, Sejt drel Bochen in Unterſuchung. 

Ich ſag's ja, ſie ſind ſcharf wie der Teifel, s is nimmer ſchön, 
wie ſie s treiben; hler in Niegergcünd geßt's amai beſttſmmt 
nich! Da ſind ſogar noch politſſche Geſchichten dazwiſchen, 
und wenn die amal anſangen, is's ganz aus. Da paßt lmiter 
einer auf den anbern bl unb dennnziert wird, datz einem 
anſtändigen Menſchen die Haar' zu Berg ſtehn. Wo babts 
denn das Mädel gelaſſen?“ ů‚ 

    SS 
„Das Mädel iſt jung, hübſch und muh noch beute nacht über 

die Grenze.“ 

„In einer Kiſte“, ſagte Saczewfki gemütlich. 
Ber Tſcheche ritz die Augen auſ. 
„In = in was? In einer Kiſted“ 3. 
„Ja. 
„Und wo — iſt die Kiſten, wenn 1 fragen darf.“ 
„Hier in deinem Haus. Im Nebenzimmer.“ 
Der Tſcheche ſprang auf, ſetzte ſich aber wieder, und 

ſchütelte den Kopf. 
„Ihr ſeld komiſche Leut. Warum —“ öů 
„Findeſt du nicht, Novotyy, daß du seßt gerade genug gekragt 

haſt“, erkundigte ſich der Rieſe harmlos, „Das Mädel liegt 
nebenan in einer Kiſte mit einem halben Dutzend Luft⸗ 
löchern — es ſoll ſchon mal vorgekommen ſein, daß man 
das ſo gemacht hat. Sie iſt jung, hübſch, und ſit muß noch 
heute nacht über die Grenze. Das iſt deine Aufgabe. Du 
ſollſt es nich umſonſt imnachen, du follſt uns aber auch nich 
aufhalten, wenn du Wert darauf leßſt, daß man in Verlin 
weiter mit dir arbeitet. Alſo.“ 

Der Tſcheche ichlug mit der Faüſt auf den Tiſch. 
„Verrückt ſeids alle miteinand'“ ſchrie er wütend. „Ihr 

viere in der Früh, heraustrommelts, und ihm ein Mäbel in 
einer Kiſten bringts, alſo ſo waß Berrückts, dann nehme ich 
die Kiſten und ſchreib K nach Teſßchen Damit“ und ſpaun 
an Wagen an und fahr nach Teiſchen damit. Ja, ſruzi⸗ 
kürken noch amal, glaubts Ihr denn, i bin a Hanswurfcht?“ 

Sarzewſki lachte kurz auſ, 

„Was du auf die Kiſte ſchreihſt, is mir ganz verflucht 
egäal. Aber hinüber ruß ſie. Und was mehr is — das 

Mädel darf nich wieder zuͤrück. Sie muß bei euch Böhmaken 
bleiben — von mix aus kuun ſe uüch nach ſonſtwohin welter 

epediert werden. Aber ſie darf, nicht nach Deutſchland zurück, 
und es muß dafür geſorgt werben, daß ſie ſtändta in-guter 

Novotny ſtanb auf. ů 

„Verruckt“, knurrte er wieber, ünd begann im Ziminer 
auf und ab zu laufen. ů‚ 

„Iphr zwei bringts mich noch ins Loch, das is jo ſicher 
wie — Was is denn, Himmiherrgvit!“, ‚ 

Es hatte geklopſt. ů‚ 
Sardewfti und Rveit f1555 hoch. 
Aber der Tſcheche⸗ 1255 te ů09 — 
Das Klopfen wiederholte ſich ln regelmäßigen Abſtänden 

Der Fillpesen ſragt an, ob er bie elf Sack mlinehmen 
lann“, faßte die Alte. 

„Jekt? I deut, der Filipescu will erſt morgen — 
Himß.iaxen — ister ſelber unten?“ 

„Freilich.“ 
Der Tſcheche [trahlte plöplich über das ganze Geſicht. 
„Laß ihn warten — l komm aleich.“ 

Gaſten Alte verſchwand, und Novotnn wandte ſich zu ſeinen 
äſten. 
„Alsdann — Ihr babls mehr Giſick als, Verſtand. Das 

Mädel is in einer Stund über der Grenze.“ 
„Na allo“, knurrte Saczewſki. „Warum nicht gleich ſo. 

Kann ich von hler nach Berlin telephonleren?“ 
„Aber natürlich launſt das. Nebenan haſt die Kiſten hin⸗ 

geſtellt, fanit? Das wer' mer gleich haben, Haſt das Mädel 
noch was z' fragen? Nein? Tann abſ mit Sthaden. J bin 
ſofort zruck.“ 

Er watſchelte aus dem Zimmer. 
„Verläſlich?“ fragte Roett kurz. 
Saczewſki hob das Kinn. 
„Wie ich ſelber. Geriſſener alter Fuchs, aber er weiß, 

wenn ich ihm was bringe, verdient er aunſtändig und kriegt 
immer wieder zu tun!“ 

„Was willſte denn jetzt zu nachtſchlafender Zeit tele⸗ 
phonteren?“ 

„Na, hör mal — glaubſte, Magnuſſen macht ein Auge zu, 
bevvr er weiß, daß das Mädel über die Grenze is? Ter 
freut ſich wieen Aas.“ 

Aebhn Minuten ſpäter lam Novotuy zurück. 
„In Ordnung“, ſagte er. „Dreitauſend.“ 
Saczewſki verzog den Mund. 
'n bißken ville“, ſagte er. „Ein brauner Lappen is ge⸗ 

rade genuch.“ 
„Alfo, weil du's biſt — zwei. Aber das is das Aeußerſte.“ 
„Meinetwegen.“ 
Sie ſchütttelten ſich die Hände. 
„Nu galb aber die Quaſſelſtrippe her — das Telephon 

mein ich.“ 
Novotuy klappte ein rückwärtiges Fach ſeines alten 

Schneibtiſches auf. 
Ein Telephonapparat kam zum Vorſcheln. 
Er ſtellte die Berliner Verbindung her, und Saczewiſi 

nahm die Muſchel aus Ohr— 
„Hallb —“ 
„Leiſer, Saczewfki.“ 
„Hallv — bitte, Herru Magnuſſell. Ja — Tach, Hier 

Saczewſki. Geht in Orduung, Herr Magnuſſen. Koſtet aber 
drei Mille.“ 

Der Ticheche grinſte. 
Moett grinſte, 
„Tia. Aber ſichere Sache. Wat? Wal?? Is nich wahr! 

Na, grakultere. Gratuliere. Ja. Wir fahren murgen ſrüh 
zurück. Heute früh vielmehr. Eute Nacht. Herr Maanuſſen.“ 

Er hing ab, 
„Sag mal, Novotny — haſte was zu iaufen bter?“ 
„Tut mir leid, Saczewfki. Bin grad zu End mit meinem 

Vorrat,“ 
„Ich muß aber was ſauſen. Wie ſpät is das jetzt?“ 

„Viertel nach viere. Ich weiß was. Geht's in den „Aiſen“ 
brüben in der Sachſenſtraße. Immer links halten. Die 
haben die Nacht durch auf; ſagts dem Wirt, daß ihr von mir 
kommts.“ 

„Gemacht. Wiederjehn, Nypolny.“ 
„Wiederſehn. Wie iſt das mit mein Geld?“ 
„Geht von Berlin aus ab.“ . 
Novotny nickte. 
„Aber nicht ſpäter als drei Tag, Saczewfki.“ 
„Keine Bauge. Haſt mein Wort.“ 
Sie ſtilegen die Treppe hinunter. 
Mvett wagte nichts zu fragen. ö‚ 
Aber als ſie auf der Straße ſtanden, begann Saczewſfli 

von ſelber, 
„Menſch, Roett, nu halt dir aber feſt. Der Alte is tot.“ 
„Donnerwetter ja!“ 
„Maanuſſen hat vor 'ner Stunde 's Telegramm aus der 

Schweiz gekriegt, und das Mädel is über V uunet Und 
jetzt heben wir einen, oder auch zwei. Könn“ wir uns Léiſten.“ 

Sie ſchritten nebeneinander her, die Schultern hochgezogen, 
und ſich von Zeit zu Zeit anfeixend. 
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6000 Mark für einen Aend 

Ein Berliner Va⸗ 
rieté hat für März 

kommenden 
Jahres keinen ge⸗ 
ringeren als den 
durch ſeinen „Sin⸗ 
genden Narren“ 
weltherühmt ge⸗ 
wordenen ameri⸗ 
kaniſchen Sänger 
Al Jolſon ver⸗ 
pflichtet, der nun 
alſo den Berlinern 

das Lied des 
„Sonny Boy“ 

in Natura vor⸗ 
ſingen wird. Aller⸗ 
dings wird er ſich 
jede Note mit Gold 
aufwiegen laſſen, 
denn er erhält 

etwa 6000 Mark 
pro Abend. Dieſe 
Zahl ſtellt für 
Deutſchland einen 2 

Rekord dar. Selbſt Tauber erhält „nur“ 1500 Mark pro 

Abend. An Caruſo gemeſſen erſcheint dieſe Gage allerdings 
verhältnismäßig klein. Dieſer erhielt bei ſeinem erſten Auſ⸗ 

treten in Beclin 10 000 Mark für den Abend, was nach der 

heutigen Geldentwertung etwa das Doypelte bedeutet. 

Unſer Bild zeigt Al Jolſon in einer ſeiner Rollen. 

    

    — Und Novoiny nickte und öffnete. 
„Was is!““ ů 

    

Dolſon iſt übrigens ein Weißer, leiſtet jedoch gerade in 
ů — Negerrollen Unvergleichliches. 
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Nr. 5 für Anfunger 
Nr, 4 Schulgeige 
Nr. s5 dto guter Ton 
Nr. 6 dto besser lacklert 
NKr. 7 dto sshr Eute Arbeit 
Kr. & Seminar-Geigvde 
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chenli Eiren Vndeun 

Kinder⸗Gitarren „ 

Wiuy Iwssefl Müninn Ritn- Mir in 

Miusikinstrumæ 
PFnndoellnes 

.-Nr. 20 einfach 
Ne. 21 besser 

ᷣr. 22 üchöner Ton 2 
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Find 162alüge Manadolin 

50, 10-, 42. 25,, 34.· bis 50- 
  

  

. Jadles Muslkinstrument wird Sorgtaltig geprüit. 

me aum Veltmachtsfest 
13. Für Kinder 

— e, Nr. 3 5. ⸗Kkordig, 41 S.. 22.— 
Er. 4 benrere Arbeit. 23- sUimmen, sehr preiswert 

r, 6 Monbenbauer * 33. 20.— bis 100.- G 

Hr- (enzenhauer ‚ „— „ EE 

‚ b .. 45.— ehromatlsehe 6-alkkordig, 40 S. Marmenikes 

Kinderrithern 4350, 3.50, 2.50 

   

            

  

         
     

Wieneratmonſas 
in grofber Auswabl 

bestes Fabrikat mit Stahl- 

toit unterlegbaren Noten 
12.50, 15.—, 18.— 

dito, echt Mabagoni 55. 
Noten, Karton u, Zubehör 

  

     
    

  

  

  

  

      
  
       



  

Große Auhtion 
Vorſtäbtiſcher Graben Nr. 2 
Sonnabend, den 21. Dezember 

mittans 1 [ibr. 
wvifev AM5 Auftrage gebrauchtes, lehr Wärche 

üuütes Mobiligr, und piele andere chegen⸗ Strickwaren 
Fünde- mreiflbletend verfieigern. Saerdinen 
Jur Auttſon gelangen, Schuhe 

mehrere Speiſe, Schlaf und Rreultgeschüft 
andere Zimmer Mitat. Uraben 4 

Pianinos 
Eole Holzmerlt 

1 Tieppr. Xeln 1 

moderle elchene, Standuhr, Alt-Danzſger Pſoubröz, e0 V. 
ffelten, Schteib, Schränke, Syleß jel, 
Regulatox. Su „Sofchmbai, Syeſſe., 
Aſer, und undere Tiſche, eft Mehrmeich 
klubſofa, Cehr ante, verbenibare Ahrneſſe Ä 
modernt Kiuberwagen, ſehr gule Schre le⸗ 
Ammer und anderr, Kronen ber Schreib. 
Maſchine, vicie efeiß 301 er, darnnier 
Jerdſnitinn OE;., Eisſchent. Kommoben, 

rbgarttitut, Wurtſchaftgicdrank, Teppſche, 
Diarmorſchrelbſeug, goldene Longinc⸗-Ver⸗ 
Iireh, Veſieckc, Aemband, und andere 
libren, gulc, Kleidunabſtäce, Wä in. 

Maus-⸗ uud Wirtſchaftsgeräte, Porzellan. 
laß- und . nM en (vaffend zui 

Weibnachlisgeſchenten!, 

Herrengehpelze, Fahrpelze 
Damenpelze 

und Pelzjacken. 

gutes Motorrad 
und ſebr vlele andere Gegenſtände. 

Veſichtiauna 1 Stunde vorber. 

Siegmund Weinberg 
vereidigter 

Allegiufß angeftellier 
Auktionator, 

Lerli Lereibialer 

Bei — 
Löchenilichen 
Raten erb. . 

Deulꝛohe Ovuliihte· 

auch Tellzähblusg 

LELIAAEEA 
Lange Biucte Nr. 48 

4. Nöbren⸗ 
35 Whellgeif. . „ 

Epen. perk, niz. 
Nütichottl. Madanne⸗ 
Uier 45. 1., Belicht. 
—U. nachm. 

  

     

    

  

    

      
          

     
  Sachverſtändl 

hü⸗ Wä Ans G‚ 5 Kben ben 
lär die. We I0‚i Säre: Alil. Groben l. 1 P̃. Kel. 20M. 

und Deut alccben. Hes htier ich u eue! Ne 'e 

LehbrilfcerWoeſeuiſt-wesbengelid 
angenommen. 

In letzter Stunde 
neu eingetrolfen: ein grobher Posien 
Ryfren- 

„ Ulerhahdschude 
warm gefüttert, wit Schnalle S* 

6.50., mit Knopf 
nur solange Vorratreicht 

Schmidmaver 
Altstädt. Giropen 95 

   

      

„In Umstellung eines bekannten 
Sotres Kõnnte man hler sogen, dob 
uns diases Werle auf der ganxen 
Wel niemand nachmachen Konn.“ 

Volksstimme, Fronkfurt a. M., 
über den , Grohen Dredhaus“-. 

Bend IV soeben erschienen 

Jetꝛt noch göhrtige Bezußgzbedingungen: 

1. Bequeme Retenzahlungen, 
2. Umtausch elter Lexika. 

Verlongen Sie noch heute 
von lhrem Buchhõnciler oder 
direkt vom Verlag kostef- 
frei und völlis unver- 
bindlieh kür Sie mdie 
onregende und reich bebil- 

derte Broschũre: 

Der Große Brodhau- 
nou von A-2. 

    

   

    

       

  

  

   
          

    

  

   
   

    

    

  

   

   
   

    

   

  

    

Fabelhat billiges 

Weihnachts-Angebot 
Weine 

  

  

   

        
     

    

   
      

  

      
   
   

  

   

   
In tlesiger Auswrbhll. 3. 1. 

Weetee, 0. G. 70 
Steinbaukasten „. oo, 8.00, 2. 95 
Bilderbaukasten, 2.00, 0.80. O. 25 
Puppen .9.50, L. 00, 1.30. G. 75 
Stofftiere . 4. v5, f. 18, f. 20, .60 
Holztlere ....25., 1. 25, O. 60 
Holzautos ... 8.00, f. 7s, O. 75 
Ddomino .1.75, 1.20, o. so, O. 45 
Mundharmonlkas 2.00. o. 80. O.60 
Bleisoldaten. K n 2.78, 1.95. O. ι 
Eesturigen....00, 11.00, 5. 50 
Selbstfahrer. .00, 5. 00, à4.00 

Sport- 
haus Sport 

    

ED 

— 
Seestraßde 

Tnaüge von 
14.50 bis 143.00 

Müntel für 
Dawen v. Heir. 

3 v. 19.50 bis 125 
oppen 
3 50 bis 36.30 

Klelder 
v. 1. v5 bis 8.00 

— bamen-RMüntetXALSKer 
in rober Ausvabl Mur 
Attst. Oraben 66 

Tloreinganz. verterre 

Wcbehsen Kornan- 
Deiewette 
Damon-AI. Heer: 
KORPANTI18 

Oirwperel, Bertos- 
Steppdecken, Be 

E nichuttungen und EE 

  

    

  

    
         

  

      
    

      

  

   
    
   

   Die guten Hr erbalt. 

Grammophon 
L. 150 vertanien 

Wten0 am bliliglten nur im 
Möbelhaus 

A. Fenſelau 
Danzig 

Altltabt. 675555 
Til. 278 

Uaspens, 
Tüäume 

Teilzahlung 

Kuudermagen, 
nüeh.bor b— 

Gro E 

    
   

  

   
   

  

   

  

Kerd, 

‚ Wüüe . 
zu perkaufen. W, 
EEXL 02XL. 

— ů 

.fi0 gehn „ 
Damendmbandubr 

Ei A. vt. Müller. 
EAbe. 40 

   

  

    

  

Sericüeh 
11ab. Kinderkutſche. 

Veikeufe ten. Listz, guf Kummif. 
i ebr biul, au verkauf. 
enl. A Benne Lauge. L. 

Latti interaaßfe 61f. Stricdeuen Wiätetaalieis.— 
— billia zu Afranlen. Weſbna⸗ U ,e 

kel 1 Neues Kegelichiſſ, 

Gaskocher f. 
f. 10 Guld. au verß. 

„ Li . Lpich 

       

  

      
    

    

  

  

NVem kan 
Oesterr. Süllwein . p. Ltr. G. 1.50 
Grogrotvein . „ „ „ 1.50 
Vü, ühe, Boerdeaum f 88 

in blane. . p. Fl. „ 1.60 
Graves Superieur . „ „ „ 1.30 U Und ahne MHuischlag 
Haut Sauternes „ „ „ 2.80 geben wir die Ware sofort mit 
Eete Serdeam Vin rugs.s.., „„% Gann Musuahl 
Grand Dame „ „ „ 1.85 Leste Uualitäten    

    

   

   
   
     

Chat. Senilhaoa „ „ 250 
SOne Hesseralne 
Clädiator, 
feurigrot. Süßwein p. Fl. „ 1.50 
Wermuthwein. ů 
feinst. Kräntervein „ „. „ 2 

Tar. gene, Malaga, Portwein, 
Sherry usK. billigst. 

BSSutenwelnp. Fl. v. G. 1.20 an 
Bonl sehth 

binet Ilarke „Cabin- 

Spirituosen 
Spezialbrend „. P. Fl. G. 240 
Weinbr⸗ Werschnitt, 
NMarke „Rotsieg el⸗ „ „ 2.75 

Weinbr⸗ Verschnitt, — 

Damen- 
Hindor- Schuhe 

- Hlerren- und Kinder-KHonfeltiun 

üſtenen, KHüte in großer Auswahi 

Inkotagen- Stridwaran - Feuerdltte 
Einschuütte — Steppdecen — Gartlinen 

Kleinste Wochenraten 

  

— 8 P. FI. E. 82 

      

     

  

    

Friseur-Zwangs ilnnung A 
Danzig 

Dem geschätzten Publikum Zzur gefälligen 
Kenntnis, daß alle 

Friseurgeschäfte 
am heiligen Abend bis 7/ Uhr, 

„„ zweiten Feiertag von 9—12 Uhr 
.. Silvester bis 7½/ Uhr 

geöftnet sind 
ů Der Vorstand 

I. V.: O. Müller, Obermeister 

Kronleuchtcr. 
eich. W.chii ne. P., 

Voagenpfubl biü⸗ verk. Aranßi, 
— eapenen 
L 1.—1. TL.. 

Aur rhalten. ram- 

Hell⸗-Geiſt⸗aſſeges 225 
NE 12/, 1 Tr. aUů treller febr bill. 

verk. Anir, unt. 

N61P801 425 

SWInID.. iIWLerd.D 

745•5 b. Au nert 
— verk. Wüi cber Poaar 

  

       

    

     

        

Au. Die. CxeD: 

Wenig Sorge SSEEE 
Sei llein, wöchennit 
Veten äheller Steen] Anüde. Mäsche 
Seaegeee,, , eßs 

Kit E. Cohn, 
Vett⸗ Leib. Tüichwäßche Mattenbuden 160 

Leesheeßtee⸗ erbem wäge, 
euch Schube. 

     

      
   

   

   

  

    

     

      
     

Heilkräuter Zum 
ů‚ 30 tel Watkellicbe oach 

Weirachishest Se2 ü,KOMIE 
Motorräder sowie nilen underen 

  

     
  

      

      

     

in Bast — 3 Pranz. Kognak, Ha-hks“ Kulante Bedienung 
Prunier Sperial „ „ „ .— 
Jam.-Rum-Verschn. „ „, 3.—- 
Likör- 2. K PE. büi .B an Ur III 
Machaud * P- Lir. G. 25 b 

achande „ „ »„ 280 1³ Lanse Srütels 13 
Ferner fũ ir alle Likör- ů * v — 1 

   finden Sie bei mir dis prak 

Gesehe E 
ö das Sie brauchenl. — 

Erolt Lusushkl ů 
In risurrten ſaallürts- Bxinarrines 
MHerma- uu DnEüiscbe, 
ERanüschuhr, hüllige Mriaiüen, Triketnen 

auch lũr die bestimmt kommenden kalten La Lealtesbet 

Hauntstrade 127 

        

   

  

  

   

    

8· tranenbahn 0 

übertkragen 

    

GLIVA Eüü 
Unsere Hliale haben wir Herrn 

Sturt Gireen 

Leltungs-iusnahe 

FViotluh Danuder VolkesUümmE 
      

Ratsebern 
Fahrräder EEUEE 

Nähmaschinen AHAAA O. Molsmaru 
NMuaikwaren Lasnbarner RMart . 

Flaiten       und Ersstxteile     

        

      Restaurant 

Wir haben damit einem 
ringenden Bedürinis Rechnung getragen 

    
Kep araturen 
achnell und Wüllie Lalsade    

    
   

  

  mit 18 n. 
wert Sei verant 

Aiuböuſer Deriin, 
kaſt neu. billia mu Apparat 

k. B fenſtr. Kr. ba üpart- je E uU. 2 Kopfbör. 

Rebrunder 
3555 

  

        

  

          

— —— 
Mundegszze 15 ———* 
Ecke Lekterbagerfer, 

  üDꝓC—— —.—.—.—.—n 3 
— Brv   

    

    
Fan u. 15 Hirſchge 

n Ge Süüüger 
nhm aner 25 b ir. 

     

   

    zür ⸗5 6. Au verki. 

Artel ———— b832. 

ünter-Il. 
es, Ur Uibit V3 üpret. 

1 al. 

roße Eüpl, kaler An V 1; „eee  



Wum iſt bas Arbeitsgericht nicht zuſtündig? 
Was das Laudesarbeitsgericht ſaat 

Durch das Landesarbeltsgericht iſt jetzt die Frage eut⸗ 
ſchieden worden, ob die Lohntariſparteien das Recht baben, 
in ihrem Tariſvertrage die Ancufung des Eundafeguden 
und des Landesarbeitsgerichts auszuſchliesen und an deren 
Stelle ſelbſt ein Schisdsgericht einzuſetzen, das felbſtändia 
Arbeitsſtreitigkeiten entſcheibet. Eine Angeſtellte klagte 
gegen eine Danziger Bank auf Gsceriut eines Gehalts⸗ 
reſtez von 451 Gulden beim Arbeiksgericht. Der Verteeter 
der Bank erhob Einſpruch wegen der Zuſtändigtelt. Er wies 
darauf hin, daß es in 8 11 des Tariſvertrages zwiſchen den 
Bankbeamten und den Banken heißt: „Alle Streitigkeiten 
aus dielem Tarifvertrage werden von einem zu wählenden 
Tarifämt endgültig und bindend entſchteden.“ Die Klägerin 
beſtritt dieſe Auslegung und das Arbeitsgericht, mit einem 
ſtellvertretenden Vorſttzenden, entſchied durch Zwiſchenurteil 
dahin, daß das — 

Arbeitsgericht auſtändia 
iei. ‚ 

Gegen dieſes Urteil legte der Vertreter der Bank Be⸗ 
rufung ein und berief ſich auf 8 78 des Arbeitsgerichts⸗ 
geſetzes. Vor dem Landesarbeitsgericht machte die Ver⸗ 
treterin der Angeſtellten geltend, daß die Tarifbeſtimmung 
ungültig ſei, weil § 78 Ne. 2 dem entgegenſtehe. Der Vor⸗ 
ſitzende wies zunächſt grundſätzlich darauf hin, daß hier ſo⸗ 
wohl beim Arbeitsgericht wie bei der Vertreterin der An⸗ 
geklagten ein Irrtum vorliege. Die grundſätzliche Be⸗ 
ſtimmung über dieſe Frage ſei bereits im erſten Abſatz des 

78 entſchieden. Dort beißt es: Die Parteien des Tarif⸗ 
vertrages können die Arbeitsgerichtsbarkeit im Tarif⸗ 
verirage durch die ausdrückliche Vereinbarung aus⸗ 
ſchließzen, daß die Entſcheidung duerch ein Schieds⸗ 
gericht erſolgen ſoll.“ Es folgen dann Einſchrän⸗ 
kungen, die aber den vorliegenden Fall nicht betreffen. 
Es iſt alſo zuläſſig, daß Gewerkſchaften mit Arbeitgeber⸗ 
organifationen Tatiſperträxe ſchließen, in bdenen ſie für 
ihre Mitglieder die Arbeitsgerichte ausſchließen. 
Aber ob dies in dieſem Falle wirklich geſchehen iſt, ſei 
fraglich. Hierüber wurde dann weiter verhandelt. 

Der Wortlaut des 5 11 bes Tarifvertrages iſt nicht klar 
und ſomit auslegungsfähig. Beſtimmt bebeutet die Be⸗ 
ütimmun3z, daß alle grundſätzlichen Fragen und 
eutungen des Tartiſvertrages 

nur vom Tariſamt 

zu entſcheiden ſind. Fraglich (ei aber, ob auch Einzel⸗ 
fälle vor das Tariſamt oder das Arbeitsgericht zu bringen 
ſind. Das Gericht habe hier den Willen der vertrag⸗ 
ſchließenden Parteten zu finden. Es wurde nun feſtgeſtellt, 
daß bieſe Beſtimmung aus dem früheren Vertrage über⸗ 
nommen worden iſt. Früher war aber an Stelle des Arbeits⸗ 
gerichts das Kauſmannsgericht. Dieſes hatte über alle 
Einzelkälle zu entſcheiden. Ein beſonderes Schieds⸗ 
gericht war nicht zugelaſſen. 

Das Urteil des Gerichts ging dahin, daß der Berufungs⸗ 
kläger abgewieſen und das Urteil des Arbeitsgerichts de⸗ 
ſtätigt wird, doch aus anderen Gründen. Der 8 11 des 
Tariſpertrages meint nur, daß Geſamtſtreitigkeiten 
vor das Tarifamt zu bringen ſind, nicht aber Einzelſtreitia⸗ 
keiten von Perſonen. Hätten die Parteien eine Autzdehnung 
der übernommenen Beſtimmung im Auge gebabt, ſo hätten 
ſie dieſes deutlicher zum Ausdruck bringen müſſen. 

Vom Kreislauf des Lebens 
Wie vom Statiſtiſchen Landesamt der Freien Stadt 

Danzia bekanntgegeben wird, ſind in der Woche vom 8. 12. 
bis 44. 12. 20 insgeſamt 97 Kinder geboren worden, davon 
waren 50 männlichen und 47 weiblichen Geſchlechts. Die 
zzahl der unehelichen Geburten war 15 oder 16 vom Hundert. 
35 Paare traten den Weg zum Standesamt an, um vorerſt 
gemeinſam durchs Leben zu wandeln. Geſtorben ſind in der 
Berichtswoche insgeſamt 58 Perſonen. Bei den Todes⸗ 
urjachen nehmen die Tuberkuloſc und der Krebs mit 
je 6 Todesfällen die erſte Stelle ein, es folgt Diphtherie 
mit 5 Todesfällen. Infektionskranke ſinb insgeſamt 99 ge⸗ 
meldet, davon Scharlach 10 und Diphtherte 28. 

„Die Irrenſtation als Beruhiguagsmittel.“ Zu der von 
uUns unter dieſer Ueberſchrift in der Ausgabe vom N. 11. 
veröffentlichten Beſchwerde über einen Vorfſall im ſtädtiſchen 
Kraukenhaus erhalten wir von der Inneren Abteilung   

bieſes Inſtituts eine längere Darſtellung. Aus dleſer iſt zu 
entnebmen, daß der fragliche Natient berelts früher ſür die 
Dauer etues Jabres in einer Irrenanftalt geweſen iſt und 
uach jeinen Angaben auch jetzt noch hin und wleber unter 
Zwangsvorſtellungen leide. Am Tage des geuannten Vor⸗ 
ſalles babe lich der Patient ſebt aufgeregt benomman und 
auch Selbſtmordpläne eäußerk. Dieſe durch verſchiedene 
andere Umſtände noch verſchärfte Sachlage habe es geboben 
erſcheinen laſſen, den Patienten in ſeinem eigenen Intereſſe 
zu internieren, bis ſein Geiſteszuſtand teine Gefäbrönng 
mehr bedeutete. Es ſeien auch keinerlei Unkocrektheiken bei 
der Behandlung des betreſſenden Patienten begangen. 

Dis Lnanwetk geht ſcner Volenbung enitzegen 
Die Maſchinenanlage wird von der „Danziger Werft“ 

gelieſert 
An der neuen Schöpfwerksanlage Linau, die für das 

Danziger Gebiet von größter wirtſchaftlicher Ais Anteſe iſt, 
wird zur Zett mit allen Kräften gearbeitet. Als Antriebs⸗ 
maſchinen für die Schöpfwerkspumpen wurden drei Dieſel⸗ 
motoren von je 440 P. S. zuſammen alſo 1320 P. S., gewählt, 
die von der „Danziger Werft“ gebaut werden. Es handelt 
ſich dabei um kompreſſorloſe Dieſelmotorxen, die nach den 
neueſten Erſahrungen auf dieſem Gebiet hergeſtellt werden, 
und zwar nach den Lizenzen der bekannten Firma Gebr. 
Körting, Hannover. 

„Der erſte dieſer Dieſelmotoren iſt Eitrolich durch eine be⸗ 
ſondere Kommiſſton des Linau⸗Deichverbandes, der auch 
err Profeſſor Schulze⸗Pillot von der Techniſchen Hochſchule 

  

Danzig als Sachverſtändiger, ſowie Herr Baurat Weiß vom 
Deichamt Tiegenbof angebörten, ferner durch den Danziger 
Dampfkeſſelreviſionsverein einer u eingehenden Prüfung 
Unterzogen worden. Dabei arbettete die Maſchine in jeder 
Srcebniſfe wandfret und zeigte durchaus günſtige Pritfungs⸗ 
ergebniſſe. öů‚ ü ü 

Wenn auch die Danziger Werfſt auf eine große Reihe von 
Erſolgen zurückblicken kann, ſo ilt hierdurch ſedoch erneut 
der Beweis für die veſondere Leiſtungsfähigkeit unſerer 
einheimiſchen Induſtric erbracht und es iſt ſehr zu be⸗ 
ber 28 daß öieſer große Auftrag auf eine Maſchinenanlage 
er Danziser Induſtrie erhalten blieb. Es wäre zu wün⸗ 

ſchen, daß in gleicher Weiſe auch andere Lieferungen der 
hieſigen, ſehr leiſtungsſähigen Induſtrie nicht verlorengehen. 

  

Gyoiündung einer Voltebühne in Zoppot 
Unter ſiarker Beteilinunn erfolgt 

Geſtern abend fand in der Aula des Zoppoter Gym⸗ 
naſiums eine ſtark beſuchte Verſammlung ſtakt, in der 
Stubiendirektor Dr. Bechler über „Weſen und Ziele“ der 
Volksbühnenbewegung Miabiuh Anſchluß daran wurde 
die Gründung einer Volksbühne in Zoppot vollzogen. Etwa 
650 Perſonen wurdeg Mitglieder, es iſt zu erwarten, daß 
ihre Zahl auf 800 ſteigt. Im Monat ſollen zwei Borſtellun⸗ 
gen gegeben werden, und zwar im Kurtheater. 

Die Vorſtandswahlen hatten ſolgendes Ergebuis: 1, Vor⸗ 
ſitzender Bürgermeiſter Koch, 2. Vorfitzender: Lehrer 
Knanſt, Schriftkührert Gerichtsaſſeſſor Abromeit, 1. Kaffierer: 
Angeſtellter Konopatzki,‚ 2. Kaffierer: Webe 

    

den künſtlertſchen Ausſchuß wurden gewählt: Zeitungsver⸗ 
leger Gutſche, Muſtbdirektor Branbt, Mittelſchullehrer 
Mindt; zu Reviſoren Lehrer Bunk und Fräulein Lohaus. 
Als Satzungen wuvden mit entſprechenden Abänderungen die 
der Volksbühne Danzig übernommen. Bürgermeiſter Koch 
gab zum Schluß der Verſammlung ſeiner Freude über die 
Neugründung Ausdruck und dankte insbeſondere Herrn 
Senator Arczynſkt für ſeine Bemühungen um die Grundung 
der Volksbühne Zoppot. 

  

Die Ferien zu Weihnachten. Der Senat, Abteilung für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volkszbildung, in Danzig hat die 
diesjährigen Weihnachtsferien für die höheren Lehranſtalten 
ſowie Volksſchulen in Stadt und Land wie folgt feſtgeletzt: 
Schluß des Unterrichts am Sonnabend, dem 21. Dezember 
1020, und Wiederbeginn desſelben am Dienstag, dem 
7. Januar 1980. ů‚ 

Blumenverkaufsſtellen dürfen nach einer beſonderen 
Genghmigung des Senats am 21. Dezember bis 6 Uhr 
abends für den geſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein. Die 
werbemdige Arbeitszeit darf jedoch nicht überſchritten 
werden. ö‚   

Winterſomnenwendfeiern für die Kinder 
der Mitglleder ver Sozlalbemotratiſchen Partei 

Die Felern flupen ſtatt: 

für 6. und 11. Bezirt, Heubuve und Troyl: 
Freitag, den 20. Dezember, abends 6 uhr, in 

Albrechts Holel, Heubude; 
fur 7. Bezirk, St. Albrecht: 

Sonnabenp, den 21. Dezember, abends 6 uhr, bel 
Mertens; 

kür Danzig⸗Innenſtadt und Schldritz, 1., 2,, 4,, 8., 9.,, 10. Bezirt 
und Feuerwehr: 

Montah, den 23. Dezember, nachmittags 5 Uhr, im 
Werftſpeiſehaus: 

für Oliva: 
Montag, den 23. Dezember, nachmittags 5 Uhr, im 

Waldhäuschen. 
Aus dem Programm: Muſik und Geſangsvortrüge, Kaſperle⸗ 

theater, Rezitatlonen, Märchenerzühlungen. 
Der beſchränlten Raumverhältniſſe und ver Störung wegen 

wird gebelen, Kinder unter drei Jahren nicht mit⸗ 
zubringen. 

Der Eintritt für Kinder iſt frei, für Erwachſene 50 Pf. 
Zutritt nur gegen Mitgliedsbuch. 

Erwerbsloſe Parteimitglieder haben gegen Borzeigung des 
Mligliev⸗buches und der Stempelkarte frrien Einteitt. 

Die Irauenhommiſſton der Sozialdemokratiſchen Partei 
EEEiir 

Der Große Vrockhaus, Bd. 4 (Chi⸗Dob) 
(824, Sciten, Preis in Gänzleinen GM. 26,—, 
bei Umtauſch eines alten Lexitons GM 23,30.) 

Dpm „Wrohen Brocbaus,, iſt jetzt der 1. Band erſchteuen. 
die, Hectale eit dieſes Lexlkona, biitet 1n f, dis, Tatſache, daß 
mit, Külna zulgmmenbängenden, Artikel dieſes Bandes 00 Spalten 
üpikalfen: 8 KAbbildungen And 10 Karten tragen willkommenes 

aterfal, Auülammen; Der, Kunſtfrennd, wird bei dieſem Band be⸗ 
londers aüf ieine Koſlen kommen, er ichlgge nur, die bunte Finigrbiaen, Tafelfeien mach: chineſiſcbe Kunſt (6 Tafelin mii 
bantber K Deckennralerci, 

Bur 
die 

   
Enuft 

Er peue Band iit dadurch bemerkenswerl, baß er das Stichwort 
Denlich, enibäll, doaßb mit allen, feinen Wihneſ len 

uicklelten, umfatzt und Lo eine, Aperſichtlich' Monographie des Futſchtumb, mit Ainlgen hundert Abyildungen und 45 Karten, und 
tatiltitken, Daritellt, Beachtenswert ſſt die, Jelktafel zur deutſchen 
Aer, aee te, die vom Hildebrandlied bis au Remgaxaue reicht. 

Stotiſtiſche, Taßeln unterrichlen über, Beytziteryna, Volkemwtriſchgft, 
undel, Verlehr, Herufsgliedeyunga. ſtagtiiche Füxſorge und vieles 
ebx. Der E Zuülterefſlerſe, findet reiches' und neuartiact 
katerkal, Eine Kaxte Aumt „ Bie⸗ 7190 die munbartlſche. Ver⸗ 
Leitina der Glelchwörter ſſir den ear ſerd ˙ Gqaul, Henaſt 

ſobmei eine andere Karte die Verteilüna der Verkleinerunas⸗ 
ſormeſt »chen, lein, ⸗el uſw. 

Wieder, üpſe ſchon vel den erltlen Bänden, ſherraſcht die, Eln, 
ber i6 des „Gxoſſen, Brockhaus“, quf das iu bie De Leben., Uxlſtel 
ber Berufe ſnit Wüͤr und Natichlägen lür die V erußswahl finden 

wir E, untier: Diolomingenienr, Tipiomfaufmann. Donkiſt, Gür 
en Kaufmann werden Artikel wiePevlſe, 9115 Deſigflon wichtig 
Ein, Der Landwirt findet, ebenſo präkſſſche inweiſe — ber 
Siapen Dſ Techniſche Artikel vertsiuen, allgemelnverſt durvine 
(05 Harſtellunaswelfe mit reicher Wen pi ampfturbine 
ta bAngaben, Für den Politiker werden die knappen und 

arfn, Ungaben zahlreicher Arttei unenthehrlich ſein, 
Richt. vergeſſen ſeten die zalkreichen kleinen, bunten Einklebe⸗ 

bluder, die von den dargeſtellten, Gegenſtänden, eſne beſlere Vor⸗ 
gſellnp erweden ols lauge Ansführnnaen, ernähnt ſeten nur: eine 
Londſt W iche laude, Lorrain aus der Dreodner, mäldegalexie, 
Altſteinheſtliche Miglereien aus Cogul, CForregios, ſem o, 
ampfllammerwerk, aus Stetermarf. die Mar Ule inDaudig 

unß, pas Dünuſchlitfpild des Siorite, das die, dunten Kriſtalle dleſes 
Geſteins in naturechten Farben aufleuchlen läßt. 
—'' —᷑?—kb''u——ꝛꝛ'—‚˙m— —— 

Danziger Standesamt vom 19. Dezember 1929 
Todesfälle: Witwe Emilie Müller geb. Hübner, 

64 J. — Etiſenbahnlokomotivpführer i. R. Hermann Rein⸗ 
harbt, 74 J. — Arbeiter Friedrich Wiegandt, faſt 62 J. — 
Schijfszimmerer Emil Tell, 56 J. — Sohn des Arbeiters 
»Peter Fregin, 1 J. — Zollbeirtebsaſſtſtent Albert Engels. 
52 J. — Witwe Selma Templin geb. Rohde, 74 J. — Ehe⸗ 
fran Martha Schmidt geb, Witt, 62 J. — Witwe. Malmwine 
Buske geb. Much, 85 J. — Invalide Heinrich Wienhold, 76 I. 

Am 1. und 2, Weihnachtsſetertage iſt das Standesamt zur 
Anzeige von Sterbefällen geöfſnet von 11742 Uhr bis 1 Uhr 
nachmittags. 

Todes fäle im Standesamtsbezirt Danzig⸗Lanaſuhr: 
T. d. Elfeubahnwagenauſſehers Ley Klebba, totgeb. — Ehe⸗ 
ſran Cäcilie Stark geb. Lippke, 32 J. ß5 M. — S. d. 
Schloſſers Karl Krücken, tolgeb. — Witwe Julia Fleiſcher 
geb. Döhring, faſt 93 J. — T. d. Eiſenbahnhilfsweichen⸗ 
ſtellers Paul Raabe, 3 M. — Rentenempfänger Gottfried 
Rockrohr, 68 J. 6 M. — Unehelich 1 S. 

  

    

  

Lusssensliele 
Alii Le,ueſ 5Y 
ciie rosse ſſoce 

23.50     
Leborschuke 

Formen 

  

Dumen- kamelh-msdilug- 
chuhe mit Pilx- u. Ledersofile 6.90 

      

   

in allen Farben und 

„„D.50, 

ufsere Geschztte sind am Sonntpg von 

Eer 
bis 6 Uhr geötmnet 

    
    

Mtαs Flcot, 
704 Mſeſedben. 
6 

21.50      

    1—— 

Fioo v Hi ½ 
faun 2 2—    

   



DAmtl. Bekanntmiechungen 
ů. L D., O. LaieO Sei 291. Deßemberg d. d. 

SiEggemeine Dansio, 
Fißie und, Shra die echeWeine Polizek⸗ 
Aube e Devt eflaele 

die * Slchre ich has Er⸗ 
budeh, 1ů LSnacht Eran en 
der Br. Kb 90 lenſſes. fli Die aewiei en 
deß Sſchertettabteuſſeß ſind en, 
brun ürbölichen Nusſchrellnugen mit Nach⸗ 
drück entgegenzutreten. 
Danzſa, den 19,. De/müet 1½2. 

Der Voliszei⸗Vräſtbent. 

Heſteueruna der Welbvachts- Neu⸗ 
BI Manat ben nub feiekiger ein⸗ 
maliner Einnabhmen und Vers lansen. 
Erholtzn Arbeltnehmer, neben ihren lau⸗ 

ſenben Weiutee p f Mit öts, Neuſai h Wöß 
it'katlonen 00 5 ge cinmalß iu. 
nahhmen, bhw. We ungen, ſa 0 von 
dieſen, 10% v. H. ſohne Verücklichtigung 

rmä Meinz Kils, Dfeuern elngu⸗ 
behaltaß. In ben, NMüe in, denen Cl⸗ 
lan, euden Hezht je zur reich baßß er G 
ma Hieinſch nicht ausgereicht jen, cön 
nen pie Wetech t Uüwng ii rmäßigungen 
bei der Bere 117010 5 tenerabzu, 01 
von, den elnmällan Elnnahmen abaeſe! 

  

twerben. 
Die ſur ciun 1296 Andmtweb g, 

Lag Ner, Steiter e Silweber auf 
das Ubertwel en ober 50 der Steuerkaſle B 
J Sſieuer fei oder mii Verwendung 
von Wiberbandlung absilführen. 
Cinlomn erbanbkungen 6 ˙8 2 ſemäk ßhs? 
f.81990 Eeſtra 

erbüiche D ee ba, 020 
Sien i teueria 
ch⸗ her ſ lit fein⸗ e iüic 

non ber? 0 ber auf, L6„ 7 tener⸗ 
mert O1 , a KXII. Aſſhen, „,ver- 
merkten bichnilt 0 Iur el. 
Auf 919 Wi, 3 0 wei⸗ 
ſeren Wacleguhſe, ri Beſtim. 
Den. 00 wird hlerbei 
ſen. en In, die „Stenerbiicher, 
dle, nachmelslich unrichtig ſind (Schreib⸗ 
1 lechenfebter unb andere offenbare 
flan Pi eet ünuen lederzell auf An. 
iraa hünd die Stelle, die bas erben. In Aieſen' 1 U Wbioör beſelftat werben. In 
bieſem Undet, dle, Berichtiaung ſtels 
Mit rü irt ender Kroft. vom Beainn des 
8 beyderſabres 2b. ſtali. 

Meßean II „Grht Gbn, der Krmäf Dauie 

ſinb. 
ge 'i 

bder 05· erböhle Werinnagtoffen 
wenn 1 Boransſeöungen für 1930, im 
geben, bis ſpäteſten 31. Januar 1930 5. 
zuſtäiidigen. Stcuerazmt zu ſtelley;,Veri⸗ , gung der Steilerdüicher erfolgt Roderſg mit 
Wirkung vom ie Vin inn des Kalenderſahre 
ab. „Welden, die, Auträac iu'pon ber vot Jo 
wirft die Berichttaung erſt von Lobn⸗ Dach ⸗ ab, bei her das bericbtiate Sieuer⸗ uch vorgeleat wird. 
Danzig, den 18. Dezember 192 . 

Steueramt 1 Stenerami II 

Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen der Airma Gruben⸗ 

Holzexvort ü⸗ L. Baxtels à Aomman⸗ Mſchaelhwen E Wirb „Lansſubr. St. ſchaelswes 5 5 ltiag cute, am 14. Se⸗ ember 1929. ittaas üiißr, das Kon⸗ UiFesſen, rt Pr. Eich l, Daniia. L yaufrann Hr. Schapf. Dantia, Lan⸗ ern Wn. 38. wird zum Konkuröverwalter 
erha 

Dunar 1000 PatLebr; Gert bis zum 15. SAi 1980 bei dem Gexicht anzumelden. Es itn zur Heſchlußfa lene Aber die Kabe1 tung des erngnuten, oder die 
W anberen Verwalters ſowie ſchuſtes ů355 Heltellung einesGlänbigerxaus⸗ 

Ee3 und Konfürserbnnns ihere Die im 3„ 135 der Konkursorbunn nün, 10, egen 61 U br. den Eb. Venvör 1930, 
iliags 12 Ubr. und zur Deſf ung der an⸗ Prra 9550 erungen, auf den 13. Be⸗ bruar 1990. Er- Whericht 1033 Ubr. vor dem 200 Jime cten ir 220. 2. Stoß 2 Vr. Fümmer Nr 220. 2. Etock, Lermin 

Wüſfe 
Allen e auarn Wache eine 

kursmaſſe gchöriae Sache in Beſitz baben Mder ur Konkürsmaſte ctwas ſchuldia ſind. Wuſ anſaegeben, nichls au den Ge⸗ gneinſchuldner in verabfolgen oder zu lei⸗ hem auch die Lacht unb⸗ auferlegt, von dem Befiße der Sache und von den Forde⸗ xungen, iüt,welche ſie aus der, Sache ab⸗ geivberte Beſriedigung in Anſpruch neb⸗ Men. dem Konfursverwalter blö zum 15. Jonnar lpaß Anzeige zu machen 
Dangia, den 14. Desember 1929. 

Das Amtsgacricht. Abt 11. 
1 X 61/92 —2— 

Bekanntmachung. 
W.l, M, Sepeſeß , L La ſßen in n. 

„lebtei Abſatz. erhält folgende Sul⸗ 
„ rankcuhufe endet ſpäleſtenk mii uf be WAruntOigt intten un der Kraukheit. wird VIcboch Kran⸗ 

  

ur Kon⸗ 

  

SVD. 

Eefonders hingewie⸗ G 

EpD. Lindenau. 

EyD. 

— 122 

SV D.. Brault. 

SY D, 

S D., Beuer. 

S½D, 

Sos. nicbritßriggeg M.Aiabami. jer. 

2 acem „⸗Plebnenborf. 

Soz. Arbeitexingend Dentia — alle Gruv⸗ 

Versammlunasaneiger 
Sps, Arbellerlngend Lan ube, 

Hiör: Liederaben, Vollgähli 
e Mh erheten, da noch nahefes lber 

inierſenneuwende geſagt wird, 
Beefantn tur Nrelbenkertum und Feuer⸗ 
516 inng, rißaruppe bends Am 
ſpriehl⸗ 5. 20½ 5. Wi., abends 7 ůiOe, 
zpri der Ahunt⸗ tal 15 Ke 
Venolfe Vapert aus Böpmen in de— 
der Fetriſchle Über: „Pie Ent febuni 
U Aapfitums., Hierzi. O MI. wir alle 
eundl, ein. Einkrilt 

cund, ein Ter Vorſtand. 
Eeß, Veet urei, KMe, Falkez 

‚ Ebert.“ Sen dey, 0., 
7˙½ Ibr, im Heim: Zaufeſinnde. 

ED., Vaſewart. Sonnabend, den 21, 
ehemberz eibnach 5„, Itbr, hn, Gaſtbaus 

Aa pueh eipnachtsfzler. Ulle Varlei⸗ 
Freune e üind mit ibren Augebörigen 
renüdlichſt eingeladen, 

Sucd, L; Spufighend den 21. Te- 
henßfet NM0‚ 6 ücht, Lutnterſeünen- 
iwenͤleler, Aus dem Programm: Gejang 
nzud, Sbiele der Arhelterſpaend Sleegen, 
Aünderbefcherz Verlohung und Tanz. Einirilt 75. M. 

tHens, nſhenzs Spnüend deng; 21., De⸗ 
Iim, Kürhens 

Boiuſs inherſoß Meliwendfeies 10 
e Har 

obnlack: 
fß Tbegtrrauff in⸗ 

n⸗ 

„Iried⸗ 
eßeinber, 

ße Bit 
blele, der Kinder, lebende, Bilder. 
erbeſcheruun o anſchlleßend Jan⸗, 

bren Ausch börſge n. Freunden Ius 
en Anoet en, d. jen 

Hetanlen fteunblicht einceladen. 
bohpehulh Gohrenh, bey 

Gbürün aben „ lin 
Görb: Weipnachtsſeter Müs den Wro⸗ 
eſcherut ung hergt.l Einder⸗ 
abſfen And und ü 28 55 OK1. eun⸗ 

enoßen MD,init, Angebör „, Freun⸗ 
n n* Vekannten Febnnbiic ichſt einee⸗ 
aben. 

D., Schönbaum. Son lbr⸗bfnd- den 21, 
Nocce, Pi abends übr, im, Waſthgus 
Mosae, Prinslaff: Welbnachtsfeter, Aus 
demn, Pragramm:“ Geſang. Xünderveiche⸗ 
Muſik, Abeatefſhiele und Kinderbeſche⸗ 
rung. Hlerzu labet freundlichf, ein 

Der Vorſtand. 

bei. Abenttß F. Abee pnacseüer. ember, aben; r: „Weibnachtßfeler. 
us dem Programm: Mufit — Mesita⸗ 

Uophen „— Auſprache der Genoſſin Nöbel, 
Eichwalde. ind 5n Alle Süt Ol innen und 
Gzuoffen ünd ſreundlichſt bierzu einge⸗ 
laden. — Gäſte willkommen⸗ 

Groß⸗Walddorf. Sgihrbimdz den 
2I., De⸗ füün Firſchgaße Wasnars Lokat 
Külamfi. 1 9•0 ſe. HBrepnegt. Aüs 
— Feſtrede: Hen. enoſſen fir lle 

larte! muſünnen Und »genoſfen bem. nit 
ngebörlgen freundlichſt eingela 

Bürgerwileſen. Sonnabend, den 
TWaßr Wet nachm, 44 Uhr, Im Lokal 

iler: Knßß ichesen Mmt Kinderbe⸗ 
An lehene, aemütlichet Bel⸗ 

tel. Ml ein. — Eintritt 50 Pf. Kinder 
Aihe bamffsenhlanneh, und ge⸗ 

510 hen zind mit ibren, Angebörigrn 
frenndlichſt bierzu eingeladen. 

Sonntas. dan 22. Dezem. 
ber, nachm, 4 lbr, im „Hrauſter Doſ“: 
Weibnachleteier, 8 

m1 

roaramm: Konzeri, 
unſprache, üng und Kinder⸗ 

Peſcherüns, Verlolpnng Heisrilazer Aeenlüflon, ein Tam n n 
eion eadet fren Der Vorſtand. 

SAbr.d, den. 22. De⸗ 
m „Dentſchen 

Weibnaclsfeier. 
Sonntas, den 22. Dezem; 

ber, nachm. 5 Ubr, Im Losel En; 5 
Weibnachtsteſer. Programm: Muſtk. ge⸗ 
Aüe Parz inenn lit n n und imeeeß 

e rteigenolfinne! — 

ſind mit ären Wnaeböricen freundlichſt 
eingelaben. 

Nenteich. Sonntag, den 22. De⸗ 
Weiher disſelenTlertg ſat alss, 
Wei ſiumen ud enoſ find olle Partei⸗ 
achoffinnen und -genoflen mit Angeböri⸗ 
aen kreundlichit eingcladen. 

Am 
Mi Kachmitt. 4 Uhr, 

tes., Albrechtſtraße. 

Prolpa, 

Eaen Wi 

Sonntag. d. 22. 
findet im Lokgle Wei 
unſere dieslährige interſonnenwenb⸗ 
feier ſtatt. Parteigenoſten find nd. 
eingeladen. Der Vorfſt 

Dun Montas, 
er. abends 6 libr. im Kur⸗ 

Dauh. Miemer. 
LK„0bLleöne des⸗ Viehl Bolks⸗ 

Haf Groß-Plebnendorf, igb aGin: 
uftk. Mitekießer 50 und der, Ein⸗ 

MNüh liceder 30 Pf. Ki tmitglieder 
50, Bf. Kinder frei. 
freundlichſt ein Der Borſtand. 

Desember 
Ab⸗ 
na⸗ 

pen. Mitiwoch, 
ſab Feiertag), § Ubr vormitkaas⸗ 
abet mit Autobus pom 0 mach 
Bohnfack. vort Sonnenwens 

urg. dort Sonnenwens 
nehmer müffen kpäteſtens 
Heim gemeldet ſein. 

ler, 
onias 

  erk von cinem lpäteren Tage an 

bſo wird dieſe Seit Kraukengelbbezuges bis Lochen nicht an⸗ Baüſeß Vuber die zweinnudfünfai »Heginn der Kraukbeit hinaus qo endet mit ſeinem eßlugt auternug e 
tritt bert vremüber 1525 in Kei. n den Neuteich den 19. Dezember 1929. 

Der Boritand e. Füu ten S2ts 85 SHerder. raffe 

Stukowſkt, Boridenber. 

Polftische Hovelle 
&¾σ Rruno Frank. 6.235 

Juli 14 
von Emil Ludwig. 4.75 

Ernichund im Ueista 
ller Wöltewersähnung 

von L Saltow, 060 

Benutæt cite Leserkarte 
lede Worhe 1.-Guiden 

Voläsbudihandlung 
Schüsseldamm 24 

Pierd 1. 

8 0 
Reinkes Gaſſe 2. 
Süupa Sinter 
paletel mittl. i Perkaufen. A. 
125125 WI Krane- * Pranfenben Waſſer 6. 

üm zu verkauf. 
Hei midt ili⸗ 
Geiſ⸗ aule 45. — 

Stark. 2rsb. Haudw. ken 2 Gu 
Ageibckren vnd e fßEiüD Nier. 

—— Snumitteiß 
Brotbansengale 38. ——— 

bilia zn 2 5 Tobia 
Kövergaſie 9. 2 Tr. 0de. A 

„ —— On 

2297 Bl. n 20 5 — A— 2—.8 Vren Srexlin, 8 
2—. — B21—1012.2 ZA 

Schachſpiel 
Zu u 
ranen . Kr. 

Leieeere, SSü 
nen. olüa — Atben 
Hartbolom.⸗Kirchen⸗ —— Calle WW. 3 Tr., . — 

b. R. unen .e, 2. Sis- S 1 E 
—...2w2. — na. 18.2 Sülewiahe 1. 

  

„Winterſonnenwendfeier. 

ß9e5 1 
r- 

Am 19., d. M., abencs 9½ Uhr, entschlief Sanſt 
nsch einem sehr langen Leidensweg meine liebe 
Frau, mein guter Lebenskamerad, unsere herzens- 
gute Mutter, liebe Schwester, Schwägerin und Tante 

Paulline Muktschick 
im Al 

geb. Klaws 

ter von 53 Jahren 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 

Utto Huttschick unn Kinder 

Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben 

S 
E VO 

MIFA-FABRIK-VERKaUFSSTELLE: Arno Hesselbach, Danzig. II. Damm 16 
Schönehberg a. d. Weichsel * 

Ulla-LÜEmesehnen 

145 

EnormarPreinabhbaul 

Winter⸗ 
Pualetot 
E faſt, neu, 

3 bei 
Ij et Kr. 56, 

üin uüg au⸗ wirfaüißen. 

Jellſchaukelpferd 
9*6 zu vertayfen 
121 21 10. 2 Er., 

EIlBr. abends: 

— ⸗Schlafwag. 
für den billig. Breis 
Dn 25 5 U Ere 2 

Webrel Itterg.2 

M% lichertanif, 
Ailt, verkaufen. 

05 Lewta Kr. 36, 
2IUIELb Er., 

DAharienuigel 
u. Lick lagaf⸗ 

vk. Laf. 

ſebr bill. käufl 
EE Mäomi, * 

Eeduemse i0 
Tellzahlungs- 
veciingungen 

22 
K ů S e 
EEE SEasRik- 
ERKAUESTELLET 

Tiegenhot, Behnhofstraße * Lless au 

Fiaur Nr. 

We 12 põ 
22 2 

ů W 
— —— — 

inme. ühchese 
rnmer m. 

onteil — helert⸗ 0 
E e Kr.12 

Kabinetk 
an auſt. Herrn oder an 
Freunde ab f. 1. 50 

u vermiet. Amg. unt. 
2921 An. Die Expebi:. 

Junger Mann vd. an⸗ 
ſtündiges Mädch. find, 

Schlafſtelle 
A Bera 22, 2 Tr. ——.— 

Aungex Mann find. 
7Og warme 

gun i 1.Kſlämartt 

Schloſſte 
Aaaſſe 24, rechts 
E2e. Unks, 

Schlafftelle 
zu Seliſcgel bei 

— — 2⁴4. 

Leil- WelllWalle. 21 

E 1316 
Uflabrt, 

gawansfr.M 
rmiet, 

„ Lemke, 2. 
r. 14, 2 2* 

it * t 
See ae n 
a. Sofpr! I 5 80 Ana. 
A 8—2 Ae ict 

25• Aser m. K. ſut 
Alichn u teres . 

Uis a inLal. 
2455 Wp 

Waelues⸗ 
ung. Eß, cht 
M ů5 

M0,. zum 
na. 3109 

G Aie Ervct. LE. 
Suchfgſhrcherirt 

Wüſe nuna 
Iit NAü U Lanai. 
11880 m. Vreis u. 

AA.-Die, Exped, 
— Aucht p. jof. 

M. SAhππe² Breltsasse 150 / ral. 22³ 2 

Ohne Musik keine Weihnachtsfreude 
Gröstes Laser Mustk-Annnrate! 
Mur dcutache Krzeuhnlase zu bokannt bllttven Prolsen 

ngopen bar undi aut Tollanhlung 

SALenzshranke Maneste Tenführuns 
Tausendtache Auunnt in Beka- und Partophon-, elektriachen Künatier- 

Platten, deutschen Fahrikat 
Mandohnen, Lauton, eitarren, Solgen, Zithern, Bandonikas, Aandonlons 
und hromntlache Harmonikas 

ut, erbaltene 

Schulg. 

ſchdeche 
u. Kinderßtuhlſchlittenſals 
8 ———— 

Meab-W mod. Damen-⸗ 

als. Gbe; 1915. BSl, i 
Gele geret⸗ b. 

pon 27 an un »k. 
. Damm à& Perrenuhren v.4.505 

Gut erbaltener 

Herr en⸗Winter⸗ 

Ueberzieher 
r. 1,70) bill. ůůu verl. 
ummbau 2I 2, rechte. 

Bettgeſtell 

Darne 
Perr.- 

zu verfauj. 
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    Oummiger Macfarücfhfen 

Der Winter komment! 
Die Temperaturen ſinken 

Die Sonne erreicht in dieſem Jahre den ihen Gein Punkt 
ibres ſcheinbaren Laufes, den Wendekreis des Steinbocks, 
am 22. Dezember um 3 Uhr vormittags. Das iſt der aſtro⸗ 
nomiſch kalendariſche Winterbeginn, der ja, ebenſo wie der 
Anfang der übrigen Jabreszeiten, nur ſelten mit den tat⸗ 
fächlichen Witterungsverhältniſſen übereinſtimmt. Dieſes⸗ 
mal hat ſich aber Winters Anſang wirklich, als der Beginn 
der eigentlich kalten Jahreszeit erwieſen; ſind doch bet uns 
erſt in den letzten Tagen die Temperaturen ſy weit ge⸗ 
ſunken, daß man vom Winter überhaupt reden kann. Was 
vorßer Wochen hindurch gehertſcht hat, alich oft weit mehr 
dem Frühling als dem erſten Monat des Winters. 

Das während der letzten Tage eingetretene Hochdruck⸗ 
wetter ſcheint den Abſchluß der unzeitgemäßen Witierung 
zu bilden, obwohl ſich im Augenblick ſeine Dauer noch nicht 
überſehen läßt, und mit der Möglichkeit des baldigen 
Wiedereintritts von Regenwetter immerhin gerechnet 
werden muß. Aber es iſt nicht anzunehmen, daß dann die 
ogeaniſchen Wirbel wieder ſo lief wie während der letzten 
Wochen ſein werden, was zur Folge haben wird, daß auch 
die Temperaturen ſich einigermaßen innerhalb des für 
winterliches Regenwetter üblichen Niveaus halten werden. 

Wann es zu ſtrengerer Kälte mit wirklichen Eistagen 
kommen wird, bleibt abzuwarten;: ſolange im Flachland noch 
keine zuſammenhängende Schneedecke beſteht, iſt die Aus⸗ 
ſicht auf wickliches Winterwetter von längerem ttſeeud 
nicht groß. Und Schnee lient zur Zeit ſelbſt in den mittleren 
Gebirgslagen noch faſt nirgends, oder er iſt, wo er ſchon 
gefallen war, bei der milden Witterung der letzten Wochen 
wieder weggetaut. Es iſt überhaupt ſehr ſchwer, wenn nicht 
unmöglich, für die bevorſtebenden elgentlichen Wintermonaie 
eine eßehß: Herüßtes⸗ geben, Es iſt hier ſchon früher, zu 
Beginn des Cerbſtes, barauf hingewieſen worben, daß die 
Wahrſchelnlichkeit eines kalten Winters größer iſt, als die 
eines milben. Aber es muß auch mit Eniſchiebenheit betont 
werden, datß den während der letzten Zeit vtelfach auf⸗ 
beuauſhehn apodiktiſchen Behauptungen von einem wieder 
evorſtehenden qarimmigen Winter irgendwelche zuverläſſige 

wiſſenſchaftliche Unterlagen nicht zugrundeliegen. Denn den 
dafür angeführten Anzeichen fehtt in Wirklichkeit jede 
Beweiskraft. 

Gehört es doch überhaupt zu den allergrößten Selten⸗ 
beiten, daß zwei ungewöhnlich ſtrenge Winter unmittelbar 
aufeinanderfolgen. Das iſt zwar vor 100 Jahren einmal 
der Fall geweſen, aber ſchon daraus erſieht man, daß die 

ahrſcheinlichkeit der Wiederholung nicht größer iſt als 
zu 100. Gewiß werden wir, wie ſelbſt in ganz milden 

Wintern, früber oder ſpäter eine oder einige Perioden 
ſtrenger Kälte bekommen; aber die machen noch keineswegs 
einen ſtrengen Winter. Sollten dieſe kalten Perioden gegen⸗ 
über den Abſchnitten mit Tanwetter überwiegen, ſo würde 
der Winter zwar als kalt zu bewerten ſein, aber er braucht 
deshalb noch belneswegs ſtreng zu werden, geſchweige denn 
ſo extrem wie im Jahre 1928/29. Und deshalb wird wan 
gut daran tun, dem Verlauf der nun beginnenden kalten 
Jahreszeit ohne übertriebene Beſorgniſſe entgegenzuſehen. 

Wiliy und Paul 
Willn aus Neufahbrwaſſer ſaß mit ſeinen Kumpanen im 

Kneipchen. Und ſie droſchen Skat. Wie das ſo geht unter 
Brüdern, Paul betrog den Willy — oder, wir wollen doch 
ganz vorſichtig ſein. — Willy glaubte ſich von Paul 
betrogen. — 

„Jäff de fimf Gulde her!“ grollte Willy und ariff ſich 
unternehmungsluſtig mit der tätowierten Rechten an den 
Schmetterlina unterm Kinn. 

„Deiſt geſehn?“ fragte Pauel zyniſch arinſend, Joſerh 
anzwinkernd, mit dem Kopf nach Willy weiſend. 

„Do häßt mi bedroge. Jäff mine fimf Gulde ber,“ 
wiederholte Willy grollend. Seine Miene verhieß nichts 
gutes und Paul gab das Geld zurück. 

„Willy — Minſchiskind —“, miſchte ſich Joſepb ein. Aber 
Willy ſchnitt ihm rabiat das Wort ab. Während er eine 
Lanze Weile aus voller Kehle daherredete, faßte ſich Joſevh 
und rief: „Wat!“ rief er. „Watl Do kromme Hund ſeiſt 
mi Puckel?! Komm rut!“ Und beide Männer erboben ſich 
ſtumm aber leichtſchwankend von ihren Stühlen und gingen 
breitbeinig und in den Schultern wiegend binaus. Draußen 
ſoll Willy Joſeph, um die Sache kurz zu machen, gleich mit 
dem Meſſer geſtochen haben. Bruſt und Bauch wurden ge⸗ 
trojfen. Blut floß. Joſeph brüllte: Schupol 

„Dat ſtämmt alles nich,“ proteſtierte Willy gelaſſen. „Sie 
Sach war ſo: Wi kom rut. Wo dut? Im Vorraum vonne 
Kneip! Eck ſäg, Joſeph, ſäg eck — und da ſchnitt er mir 
ſchon mits Meſſer iebere Bäck. Er dacht, eck wer zorick⸗ 
laufen, dacht er. Aber eck lief nich zorick. Neil Dat tu 
eck nich! Niemals. Jibts nich. Aber eck hobſd zorick und 
gaf em e Stich. Sein Meſſer hat er wecheſchmiſfen. Wär 
eck mer einer Schuld bewußt jeweſen, eck wär nich am 
Abend auſe Wach jegangen.“ 

Der Amtsanwalt charaktertſtert unſern Willy. „Ein 
gejährlicher Menſch, ſagt er mutig, und alle bewundern 
ihn. „Das Leben einet andern iſt ihm nichts wert.“ 
Joſephs Verletzungen waren zwar unerheblich — aber, ein 
Jahr Gefängnis muß Willy unbedingt kriegen. Willy 
macht gnietſche Augen. „Was haben Sie dazu zu ſagen?“ 
ſchmettert der Richter. — „Eck? Eck nehm ieberhaupt keine 
Straf an. Jetzt wer ich erſt meine Sßeujen ranholen“ — 
Das Urteil wird geſprochen: 6 Monate Gejängnis. Weil 
Fluchtverbacht begründet erſcheint, ſofortige Inkaftterung. 
Der Gerichtsdiener hat es eilia, krient Willy am Grivps. 
Willy knurrt und reiſit ſich los. „Das war ieberbaupt keine 

  

  

Vert ndlung!“ ſchreit er. 

ALs er gegen die Tür gedrängt wird, aus der die Ge⸗ 
fangenen kommen und gehen, macht er ſich plößlich noch 

Enga, frei, greift in die Taſche und — 

Tumult! 
„Alle unter die Bänke, wenn er ſticht!“ 

Aber er ſticht cht. Er zieht bloß ſein Portemonnaie, 
drückt es ſeiner Braut in die Hand, die aus dem Zuhorer⸗ 
raum gelaufen kommt. Breitbeinlg, wiegend in den Schul⸗ 
tern, geht er. Schimpft. Und eine Tür fällt tus SMIRg. 

  

Wer hrauk oder arbeitslos war 
Vohnſteuererſtattung für 1929 

Alle Lohn⸗ und Gehaltsempfänger haben Anſpruch auf 
Lohnſteuererſtattung für das Jahr 1930, ſofern ibnen zuviel 
Steuern vom Lohn abgezogen ſind. Die Anträge auf Lohn⸗ 
ſteuererſtattung können in der Zeit vom 1. Fanuar 1930 
bis zum 15. Februar 1030 (vorausſichtlich) bei den zu⸗ 
ſtändigen Steuerämtern geſtellt werden. ů„ 

Alle dlejenigen, welche diesbezügliche Unträge ſtellen 
wollen, tun aut, vor Abgabe des Steuerbuches 
einen Auszug zu machen, aus dem das erztelte Ein⸗ 
kommen im Jabre 1020 und die Höhe der gezahlten 
Steuern erſichtlich ſind. 

Es iſt ſerner dringend erforderlich, auch die Nummer 
des Steuerbuches und die auf dem vorderen Deckel des 
Buches vermerkte Steuermäßtgung auf dieſem Aus⸗ 
zug zu vermerken. 

Wilr unſtändig beſchäſtigte Arbeiter iſt es außerbem not⸗ 
wendig, daß ſie genau feſtſtellen, an wieviel Tagen ſie ge⸗ 
arbeitet haben reſp. wieviel Tage ſie erwerbslos oder krank 
geweſen ſind. 

Wer ſich der gertngen Mühe dieſer Aufzeichnungen unter⸗ 
zieht, ſpart ſich viele, mit Geldkoſten verbundene Gänge 
ziu den Steuerämtern und erreicht eine raſche Abfertigung 
ſeines Antrages auf Steuerrückzablung. 

Formulare, auf denen Erſtattungsanträge geſtellt wer⸗ 
den können, ſind anf den Stenerämtern, Nordpromenadeh, 
zn haben. 

Für diejeuigen Mitglteder der Gewerkſchaften, die nicht 
in der Lage ſind, die Anträge ſelbſt auszufertigen, über⸗ 
nimmt das Arbeiterſekretartat des Allgemeinen 
Gewerkſchaftsbundes, Karpfenſeigen 26, Zimmer 18, die An⸗ 
fertigung der Anträge. 

Vor dem 1. Januar werden die Anlragsformulare von 
den Steuerämtern nicht heransgegeben. Reklamationen vor 
dieſer Zeit ſind zwecklos. 
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Mit dem Beil in ben Fuß gebackt. Bet dem Beſiczer 
Hermann B. in Zeyersvorderkampen wollte der Wirtſchafts. 
gehilfe Kurt van Rieſen eine Schlittenkuße anfertigen und 
bearbeitete zu dieſem Zweck ein Stück Hartholz mit einem 
Beil. Dabeti ſetzte das Beil plötzlich ab und traf ihn mit 
Gerwalt in den rechben Fuß. Da die Sehnen des Fußgelenks 
durchſchlagen wurden, mußte der Verletzte in ärötliche Be⸗ 
handlung überführt werden. 

Ebrung der Hochſchnle. Rektor und Senat der Techniſchen 
Hochſchule Danzis haben den Direktor der Deutſchen Bank 
und Harer Auerteienung f. Alfreb Blinzig (Berlin), in 
dankbarer Anerkennung feiner unermitdlichen erfolgreichen 
Werbung für die Jubiläumsſpende zur Förderung von 
Lehre und Forſchung an unßerer Techniſchen Hochſchule zum 

—Ehreubürger ernannt.     
Voltsbu 
  

ů Letx Maaſirichfen 

Geſtündnis bes Münchener Müdchenmöͤrders 
München. 20. 12. In der vergangenen Nacht wurbe durch 

Beamte der Mordlommiſſlon der in Haſt befindliche Elettromon⸗ 
teur Peter Kräutler noch einmal eingehend vernommen. Unter 
dem Druck bes votliegenden Beweilsmaterials legte er ein umſaf⸗ 
ſendes Geſtändnis ab. Er will die Verta Weinmann im Streit 
erſchlagen haben. 

Unmwetter in Italien 
Ro m, 20. 12. Aus Ancona und Spezia werden Unglücksfäu⸗ 

gemeldet, die burch den ſchweren Sturm entſtanden ſind. Bei An⸗ 
cona wurde bei Reitungsarbelten ein Matroſe von den Wellen hin⸗ 
weggeſpillt. In Spezia wurden zwei kleinere Schiſſe durch den 
Sturm beſchädigt. Durch die Kälte lamen in Neapel zwel alte 
Leute um. In der Nähe von Salerno wurde nach dem„ Popolo di 
Roma“ ein Autobus von einer Schar Wölſen angegriffen. Der 
Chauſſeur tötete durch Revolverſchüſſe einen Wolf und verwunbetr 
mehrere, worauf das Rudel flüchtete. In Venedig wurde eine 
N b. von den Wellen umgeworfen. Zwei Fiſcher ſanden 
en Tod. 

Die Autobuskataſtrophe in Spanien 
Paris, 20. 12. MWie Hapas aus Barcelona berichtet, ſind bei 

der gemelbeten Antvbuskataſtrophe 17 Perſonen ſetötet und 28 ver⸗ 
letzt worden, bavon ð ſehr ſchwer. 

Der Sachverſtiändige 
Eineinhalbſtltudiger Kampf um eine Geldſtrafe von 

90Gulden — eineinhalbſtündiger Kampf um die Feſtſtellung, 
ob der Mann am Autoſteuer betrunken war... Der An⸗ 
geklagte hat das Necht, einen Sachverſtändigen zu laden. 
er hat es getau. „Was ſuhren Sie für e Wagen, Herr 
Frledrich.., ſo, ſo einen kleinen Mit dieſer 
Feſtſtellung ſtellt ſich der Sachverſtändige in den Mittelpunkt 
der Verhandlung und entwickelt die bewundernswerte Fä⸗ 
higkeit, nicht nur Sachverſtändiger, ſondern auch zweiter 
Vertetbiger des Angcklagten zu ſein. 

Der Angeklagte widerlegt den Vorwurſf der Trunkenheit 
lein Schutzpoliziſt hat das zu den Akten gegeben und ihm 
den Führerſchein abgenommen) mit der Behauptung, er 
habe zu Mitteg Erbſen gegeſſen.., und dann gegen die 
Magenbeſchwerden Baldriantropfen getrunken, Der Motor⸗ 
radſahrer, der eine Dame auf dem Soziusſitz hatte — der 
Angeklagte hat mit ſeinem Wagen das Motorrad angefabren 
und die beiden haben Verletzungen erlitten — ſagi, er wäre 
Füieß Drogiſt, das aber, wonach der Angeklagte gerochen 

  

   
      

ätte, wären keine Baldriantropſen geweſen .. Es folgen 
inwurf des Vertelbigers, das der Zeuge hler nicht als 

Sachverſtändiger geladen wäre — der geladene Sachver⸗ 
ſtändige ſtellt durch geſchickte Zwiſchenfrage feſt, daß der 
Angeklagte ſchon ſeit 1? Jahren den Führerſchein beſttzt. 
und noch niemals ein Strafmandat erhalten hat. 

Aus Zeugenausſagen kriſtalliſiert ſich ein Tatbeſtand, 
der zeigt, daß der Angeklagte beim Ueberholen, in der Sicht 
durch zwei Straßenbahnen und zwei andere Fahrzeuge 
zweifellos geſtört, das Motorrad vplötzlich bemerkte — aber, 
da war es ſchon zu ſpät. Nun gibt es ein langes Hin und 
Her — Angeklagter, Verteidiger und Sachverſtänbiger 
kommen zu dem Schluß, daß eigentlich den Motorradfabrer 
die Schuld trifft... Zeugenausfagen kämpfen dagegen, der 
Sachperſtändige verſucht dieſe Ausſagen zu erſchülttern, zu 
beweiſen, wenn ſie für den Angeklagten günſtig ſind — und 
immer bewegt ſich alles um die Kardinalfrage im Kreſſe. 
Der Amtsanwatt ſtellt ſie ſchließlich, „Hler iſt doch ledislich 
zu entſcheiden,“ ſagt er, „ob der Angeilagte ſo vorſichtig ge⸗ 
weſen iſt, wie es ihm die Verkehrsregeln vorſchreiben 
Und das ſcheint mir nicht der Fall.“ 

Noch einmal Hält der Sachverſtändige ein etwas unklares 
Reſerat über die Pfychologie des „Wenn und wann darf 
man ein Auto überholen“. Die weſenklichſte Antwort, die 
die Allgemeinheit intereſſiert: „Er darf überholen, wenn er 
niemand verletzen kann“ (wenn es eine andere Antwort gübe, 
brauchen wir doch gewiß keine Verkehrsregelnh, vermeidet 
er aber. Der Amtsauwalt beantragt, dem Angeklagten zu 
glauben, daß er nicht betrunken geweſen ſei.., für die Kör⸗ 
perverletzung bitte er ihn aber mit 30 Gulden Gelbſtrafe 
oder ſechs Tagen Gefängnis zu beſtrafen. Das Gericht 
ſchließt ſich dieſem Antrage in ganzem Umfange an⸗ 

Vielleicht hätte man aus der ganzen Verhandlung ein 
klareres Bild gewonnen, vielleicht blieben doch einige 
kentie nicht em Veſtrebe — aber der Herr Sachverſtändige 
lenkte in ſeinem Beſtreben, den Angeklagten zu vertetdigen, 

Hie Verhandlung in Wege, die nicht gerade alücklich waren, 
der reſtloſen Auſklärung zu dienen. Doch der Angeklagte 
hat bas Recht, einen Sachverſtändigen zu laden. 

' ———— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweich'el 
vom 20. Dezember 192 

Krakau .. am 17. 12. — 1,56 am 18. 12. — 171 
Aüef oſt .. am 17. 12. ＋ 1.44 am 18, 12. ＋ 1.63 

ſarſchau .. am 17. 12. ＋ 1.32 am 18. 12. ＋ 1.38 
Ploctk .... am 19. 12. ＋ 1,02 am 20. 12. ＋ 1.06 

ů — geſtern heute ů geſtern heute 

Torn... 7098 1,02 Dirſchan ... 0.28 0.32 
ordon.... .＋0.95 1.00 Einlage .....2,.38 ＋2.30 
Ulnm..... 10.90 40,92 Schiewenhorſt.. 2,60 2.46 

Graudenz... 1,06 1,14.Schönan ... 46, ＋6.60 
Kurzebrack ...1.22 129 Gait urd 58 64 
Montauerſpitze .9 55 0,60 Nendorler uſch: 41.938 — 
Vieckel „46 ＋0.50 .„ — 

Verantwortlich kür die Redattlon: Hrht EE kür Iniſsrate 
20 ·. PHoften, beibe in Panzia, Nuck und Verlag Buach. 

ctuderei unp erläabdtleilicalm. b.5 Danzia. Am Spendbaus 8 
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Achtung aAcntunn! 

Harres- Uni Dumen- Modan nueh Ms 
Mugebrohle Stolle Verden veroibeitet Q 

Beapeme Zaflungen ‚ 
Eroanbüuen, Bügein u. Meſolfen ru bihiE bretisen 

S. Martbawlien, Hansaie 
Sandꝑrube 22 pallerte, Telephon 225 34 

Dalziger Stadttheater 
dbolf Schapex, 

Wxin, . vel. benbs 7 idi: 
Dauerkarten Serie IV. 

Pretſe B (Ovei). 
Zum lepten Male! 

Boris Godunow 
U olfsbra üu., 4, Anfaſlaen 

ü K res% 2 beg, Miuf⸗ 
ſorbül 19 femns von „ 

egpbelttt u. 10 bumentleri 
Whh. von K. mükv⸗Rorſakow. 
Deuilche Ueberletzung von Pperſ Merieiter 

E v berlylellelter In Süegg OHHoi, Wald 

                   
    

     

    

    

   
        
   
   

   

    
     

    

    

          

    

   

    

     

    

Lüm Aefe Thi 
Unter dem Schutze der Deuischen 

é Lies für Menschenrechte⸗ * 
5 77 U. G. S. StAh,πεπι 

Die Hauptdaratcller sind; 
Olga Tychechowa, Walter Rilla, 

Ein Film gegen die Schande des 
Blutschande-Paragraphen unt, dem 
Protektorat der Deuischen Liga für 
Menschenrechte. Leidenschaitlich 
aufrüttelnd behandelt dieser B* 

    

    
Seltaame Abenteuer eines 
. Hunderüchtert 

Marry Dei in 

Heln hester Freunt 
Harry Piel und 15 Polizeihunde 

im Kampf gegen eine inter- 
nationale Hochstaplerbande, 

Die letrien vier Tage 
Al Jolnon in 

The Sinoing Fool 
(Der singende Narr) 

  

     
WOSInwStAOI I 
Her Lagiar-v. ——* 1.— 

„ * * . .— 
4. SaeS AD Der beste aller Tonfilme und TlSerlersA-SO 207/ e* Jie Laze Well aingt 

Hans dburg. 9 Al Johons Lied Sonny Boy 
Imuſt?⸗ 

Mulibpſachforse Lereilus Kugt muſ DiE———— Neu! Neu! 

       

  

    
      

  

          

           
     

    

   
      

  

     

    
    

   

    

  

       
    

   
     
    

  

  

e, Weihnachtsbitte—e eger--, ügee — „ Ubr: Konnhen II ů‚ l U ü 90 W eses ie ken —— der Ältersbille 195 uelelten: Dannial EEEE 25 W5 U 86 an 2 Junior Cockiu, Louis Walheim 
Annabmeſtellen x „Uhr, Sennt . P I. la Plante in: ů Dietenh 2 e u 1185 1ů0 SA, 50755 Lireiwes „eüther Uiei Sue uc en kebev, den beaten Uie i. trie 0 

ge AiM Pie Aeß vpn Cabioriaheru. und tämif, Heiancen. Lorendliabe Eprs 20 baßen Mehen Zöfril — E lE ů E kirnung 
Fülts, Bramiser and Külred Grünwald.]H bu Ngturalfpenden: Gelchäftsſt. Klauken⸗ Eine Phantastische Kriminalstudie, Muili vin Sbtar Siraus, galle . O0 Uünrz-LIchlanlele, Lerführpasser & die das Publitum bir zum letzien 

    

  

Bild ſesselt. 
Laurs la Plants hier in einer ernsten 

Rolle bezcubernd 

    

            

   

  

  
DSeeeeeeeeee 

Ernst Rüchert 
Freje religibſe Gemeinde persönlich in seinem Großlilm 

    

Ein Bild treuer Kameradechaſt 
zwischen Vater und Sohn 

  Murhmus Dennseis 
deu, auilebzut — Tentralhelrnat 

  

    
   
    

  

     
   
    

      

  

  

  

        

  

        

        

   

       

    
    

     

       

   

  

      

   

Auloxulishrt — eitene Bootynnlefebruck⸗ —ꝛ.ꝛꝛ.—————2—.. 
Dar ganze onhr geefrnet Nicht Sonntag. ſonbern X ů iineh eeeen, Ppersten De- . epeber u. helereo 8 Vet Mumai ein Weve: Hausar — LL II-. 105251. 

Aattigept Heie Eiete, Airver Mvrtgtnet 10 nor, in ver hula von el. Sebenn oder: Drel Tatze Karneve Eddle Polo in- ö Lael Arm in 
Wüen i üeOeffentl. Erbauungsvortrag Oebriele Zasoliles Ronen- GGhemlUAÜStOn wlie Vertführerin 

Gescbloss. Caselehelten besonders Prelie LAohs. Keuchel: — PDolizeimeister Taſeſeli llians Hald — Gina Manés ip: v ů C W‚ 1    

  

    
    

  ů Errymor, 
in König der Berdina 

é Geentge -Theater 
Danzig, Schüsselüsmm 8³/58 Siieei äDSDRDDSDSDDD epving, ven B, Pig eienl 

den „Weißsardisten“ und der „Roten 

2 ä K drn 23. Uotomber 192 

＋ 8 
Irmes- 

U 
8 

UA 1 àee 
V ů In der Hauntrolle: Mas Murray. 

HAAe 0% v 

Von Miileid und Liebe 
Gelang: Wuchbruckermartett 

Etutritt freil Eintritt frei! 
     

  

  
Damentaschen 
Aktentaschen 

gut und pre 

Frieelrieh Wauwar 
Danaie, à. Deue Mr. 2 

   
     

   

          

   

  

    
Helm, Edith ichanne, 

Fritr Raps und Une Mennins in 
Dle Liehe der Jennne Ley 

Ein Khin nender, wirkungsvoller Kri- 
minnlfim in é6 Akten mit vtarken. 

  

   
  

dramatlechen Kampfasenen zwicchen 

    urumm hi Unih. Wonh. 

  

    

  

         

Jenny Jugo 
in ihrem neuesten 3 3 418 — 5 III Käuf enchtet grofler Entiern ‚ V Kaſſentas: Sonntasg. den 22. Dezember Kriminalfilm rurömen die Mlugen Küuker zu una, ungenc uten. ů‚ von 1—5 Uhr, Rommbau, 41. Entargen⸗    Die guten Gründe hieriür liegen nicht allein in den niedrigen U nabme der Veitrs v iel Aufnabme nener 

'olteber. Preisen, vielmehr schätzen alle gewissenhaft prülenden Kunden 8 Verd ün Atünnoen: 
den hohen Wert unserer Waren und die J. Die Wartezeit fänt kart. 

2 He allzuſatsverficherung aemütz à 10 der 

8. 
Maiushn 

  

    
   

Hebingunge⸗ 
Nach bebe Wittalledlchaſt, kommen e e⸗eih Mhan mit iür 

    

Sas 3 — 
Wielsseitigkeit umserer gresen DIII —..—.. ——— 

   

      

   

    

  

5 
* uszabtung. 

Ferner: u „ aus⸗ E e und Neugufnabmen Leiden berindischeGronum Zu Weihnachten sind unsere Leistungen natürlich aui das höchste a cal ehen E Vobe Seſcen 
  

    

  

gesteigert und wir können nur versichern: ů 

e ünmühn 

  

    
ncsntsunte 

Ein Königsdrama aus dem 
wöobchen Dachungel mit 

   

    
offeriere ich: 

Amerik. Weizenmeht 1 Pfd. 32 P 
5 Pfd. 1.55 G 

Bestes inland. Welremmehl, 

    

vee    

    

   
   

  

    

   
— nel narzahluns 4%½ Kasss-sKonto 

PPPPDPPDPDDBPHPPPDPPDDPDCDCDCED* 

    
  

8 öů‚ vorz, Kuchenmehl 1 Pſd. 27P D . — 2810 8 
ů ·— eů Lartoffelmehl . . 1 Pid. 22 P 

Sultaninen e Ware) 1 Pid. 2.40 G „Das Maus der steffe“ e , 8 
— 843 Walnüsse 1929er.. 1 Pid. 1.80 G 

Franz. Wainüsae 1929er 1 Pfd. 1.50 G 
8 Haselnüsse 1929er .. 1 Pfd. 1.60 G 

E Paranüsse 1929er. .. 1 PId. 1.80 G Hb heute? Nur im Bärentnenter! 4 Feigen 1 Dfd. 1.60 G Eitsabattswall 8 / Toömfersmsse EE ———— 1274 8 

Eene- AELeilangenn:n: x 
renpiee / Cardisen 7/ Kautferstoffo 

i 
    

    Westes Katharinchen 1 Pack 50 P 
Weeses Leuchen . . . 1. Pack 35 P 
Weeses Steinpflaster gr. Roll. 70 P 

Kl. Roll. 35 P 
Wesses Dresd. Müsse 1 P‚d. 1.30 G 
Weeses Monignüsse . 1 Pid. 1.00 G 

außberdem: 

Aüu. Luiaten mr Kuchenbäczere 
Läglich frische Hete π 

Ferner empfiehle ich ebenialls zu 
aüherst günstigen Preisen: 
Aünntliche anderen Kolonialwaren. 

Enrt Bertei vormals 

Ernst Weigle 
8— Mürseh Felet Catsunder 160. 

SSe 15. vaenhip.- Ger t 
Gröfßten Sperialgeschtzit für bessere 

Laman- und erren-Hektaldun 
In erorm proher Ausuahl und vollendeler —— — 
empfehle zu Datemtenet ——— 

Merry Dier 
in seinem unübertrefflichen 

àee 

Weteee, 
eines Walbesschten in 8 Akten. 
Ferner: Ehmrile ennpllein 
Ein Ffundeleben 

Die kollen Streiche eines Landeirenher 
— Waditn Laten- iche: 

Alcten. — 
LEII * E 
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V 
8 
Ä 

ü ĩ Aui Wunsch erleiehterte Zahlungen ohne Preiserhöhung 5 

U 
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Die Danziger Vollsstimme 
liegt. 

Ledere Seiven 14       

  

    

  

   

      
   
  

     

    
   

  

      
    

Weiln 
ů ů „Kerren-äntel — DSSMMASEN. ü ů Merren-Ananse Jannet Dauem L — )N DDEte LUphot, Puln dbibe! 2 0c —— —4 G. Damen-Pullever Paplerdeschatt Schubert 

   
   

  

sümtiüilene Merren-Artükel ů um Verkam aus 
Zahlungverleächterung vird gewährtt Lartang Danz. Volhsstimme 

‚ GMiIIEIIIIEIII 
— ——— — Erpeng Vocleresse ů 

—— ů Beaaßt: öruhe Wokmeberhasse 22 

  

    


